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Olenstag, 28. Auguſt 1954
Bezugspreiſe der „MNz 2,00 M. suzüglich 30 Pf. Trägergeld; 1,80 M.
zuzüglich 30 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung

Gebirgskreis)

Zeihndert Millionen für nene Kämpfe

kleinerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sangerhaufen, Mansfelder
1,70 M. zuzüglich 25 Pf. Trägergeld:

kich 25 Pf. Trägergeld ohne Vilderzeitung.

In den Kreiſen mit
Nummer 200

1,50 M. zuzüg-

Internationale Mittel für den öſterreichiſchen Bruderkrieg Klägliche Gegenkundgebung der
„GaarFransßoſen“ in Gulzbach Muſſolini berichtigt ſeine Manöver Rede

Rede des Reichs
jugendſührers vorverlegt

Berlin, 28. Auguſt. Die Stunde der
jungen Nation findet in dieſer Woche am
Mittwoch von 20 Uhr bis 20.30 Uhr ſtatt,
nicht, wie urſprünglich vorgeſehen, von 20.35
r bis 21 Uhr. Jm Rahmen dieſer Sendung
richt der Reichsjugendführer Bal
r von Schirach von 20 Uhr bis 20.10
r zur deutſchen Elternſchaft. Der Ab
ungsleiter Rundſunk der Reichsjugendfüh
ing ordnet hierzu an: Für die am Mittwoch,
An 29. Auguſt, abends von 20 Uhr bis 20.30
r ſtattfindende Sendung „Stunde der
ngen Nation mit einer Rede des Reichs
jigendführers an die deutſche Elternſchaft
irdne ich hiermit Gemeinſchafts-
enpfang für die geſamte Hitler
ugen d an. Beſondere Anordnungen er
hen wegen der Kürze der Zeit nicht. Die
Abteilungsleiter R ſowie die Formations-
ſührer ſetzen ſich nach Möglichkeit mit den
Funkwarten der PO in Verbindung, um einen
ſt geſchloſſenen Empfang zu garan
ieren.

Das Srontkümpferkreuz
unter den Hrden HKindenburgs

Berlin, 28. Auguſt. Nachdem der in
zwiſchen verewigte Reichspräſident und Gene
talfeldmarſchall von Hindenburg durch
Lerordnung vom 13. Juli d. J. das Ehren
kreuz für Kriegsteilnehmer und für die Wit-
wen und Eltern gefallener Kriegsteilnehmer
Weſtiftet hatte, hatte der Reichskanzler ſeiner
zit in Ausſicht genommen, dem Generalfeld
marſchall als den vberſten Führer im Welt
kiege zu bikten, aks erſter das Ehren
reuz an zulegen. Das inzwiſchen ein

ſetretene Hinſcheiden des Generalfeldmarſchalls
hat die Ausführung dieſer Abſicht verhindert.
Entſprechend dem Wunſch des Führers und
Reichskanzlers befand ſich jedoch auf dem
Ardensrkiſſen, das bei der Beiſetzung des
entſchlafenen Generalfeldmarſchalls dem Sarge
ausgetragen wurde, neben den übrigen
Kriegsprden des Verblichenen auch das
Frontkämpferkreu z.

Flottenbeſichtigung
durch Admiral Raeder

Berlin, 28. Aug. Der Chef der Marine
ling Admiral Dr. h. e. Raeder, hat ſich
ſern zur Beſichtigung der Flotte
in Lord des Flottenflaggſchiffes Linienſchiff
Schleswig Holſtein“ eingeſchifft.

r amerikaniſche zeitungskönig

Hegrſt in Vad Nauheim
We Pauheim, 28. Auguſt. Der amerti
dolh Zeitungskönig William RanWuhei He a r ſt iſt mit ſeiner Familie in Bad
W uhen nhetroffen, um dort die Kur zu

Veſthleunigter Ausbau
ranzöſiſthen Rüſtungsgürtels

übte n. 28. Auguſt. „Daily Herald“ be
Wo de franzöſiſche Regierung habe be
Kelen, den Ausbau der Befeſtigungen an der

zu beſchleunigen. Dies bedeute Aus
ins es Stahlgürtels der Feſtungsanlagen

Muget belgiſchen Grenge. Der Bau von
wih un wengen neueſter Konſtruktion ſei

Journaldes Natifons“ wendet ſich inr

eine von Oeſterreich beabſichtigte neue
Völkerbundsanleihe in Höhe von 200 Mil-

haltende Typhusepidemie in
Kreiſe Pleß, von der über 300 Perſonen in
Mitleidenſchaft gezogen worden ſind, iſt noch
immer nicht eingedämmt. Obwohl die Zahl
der Leichtkranken, die ſich in häuslicher Pflege
befinden, zurückgegangen iſt, iſt die Zahl der

des Völkerbundes eingelöſt.
die nicht verwandt werden

braucht wurden, um
den Kampf gegen die eigenen Volks

genoſſen zu fingnzieren.

finden jetzt ihre Beſtätigung.
Jn Genf verlautet, daß Oeſterreich tat
ſächlich beabſichtige, eine neue An-
leihe in Höhe von 200 Millivnen
Schilling beim Völkerbund zu
beantragen. Begründet werden ſoll der
Antrag mit den ungeheuren Koſten,
die der öſterreichiſchen Regierung aus den
blutigen Kämpfen des Februar und
Juli dieſes Jahres entſtanden ſind. Die
Aufrechterhaltung der öſterreichiſchen „Un
abhängigkeit erfordere eine weitere
finanzielle Unterſtützung durch
möglichſt langfriſtige Kredite, d. h.

Vernichtende engliſche Kritit

London, 28. Auguſt. (Eigene Meldung.)
In der engliſchen Oeffentlichkeit iſt ſchon ſeit
einiger Zeit ein bemerkenswerter Stimmungs
umſchwung in der Behandlung der öſter
reichiſchen Frage zu verzeichnen. Wie weit eine

Lage ſchon um ſich gegriffen hat, beweiſt die
Frage des „Sunday Expreß“: „J.ſt die Lage
in Oeſterreich beſſer Das Blatt gibt
darauf die Antwort: „Ganz entſchieden
nein Oeſterreich geht nach Genf wegen einer
neuen Anleihe. Wie wird es ſie ge
brauchen? Um eine Diktatur mit Ge
ſchützen aufzurichten und ein ruiniertes und
ſich auflehnendes Volk mit Bajonetten zu
regieren. Möge Jtalien nach der
Unabhängigkeit Oeſterreichs ſehen,
wie Muſſolini dies angekündigt hat falls
Frankreich es geſtattet. (11)

Gegen die Völkerbundsanlethe

Genf, 28. Auguſt. Das deutſchfeindliche
ſeiner letzten Nummer ſehr ſcharf gegen

Beantragung einer Völkerhundsameihe
Am 3. September ſoll die Anleihe in Genf unterbrettet werden

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 28. Auguſt. Nicht zum erſtenmal hat

Oeſterreich ſeine politiſche Freiheit
gegen internationale Darlehen

Darlehen,
zum inneren Auf

bau, ſondern, wie von ſeiten der derzeitigen
Bundesregierung heute beſtätigt wird, ver

Die Gerüchte, die ſchon ſeit einiger Zeit er
breitet waren und die wiſſen wollten, daß man
in Wien den Ausweg aus dem unrett
baren finanziellen Dilemma noch.
einmäl, beim Völkerbund zu finden hoffe

Oeſterreichiſche Diktatur mit Geſchützen“
„Getwährung der Völkerbundsanleihe gleich Kriegsvorbereitung“

den Tatſachen näherkommende Beurteilung der

mit anderen Worten: die reſtloſe fi
t nanzielle Verſklavung Oeſter

reichs ſoll nunmehr endgültigbeſiegelt werden.
Man darf auch annehmen, daß ſich die inter
eſſierten Kreiſe in Genf die neue Gelegenheit
einer freiwilligen Unterwerfung
nicht entgehen laſſen werden. Zwar werden in
Frankreich Stimmen laut, die ſich gegen eine
weitere finanzielle Unterſtützung Oeſterreichs
richten, aber ſicherlich mehr aus dem Grunde,
weil man befürchtet, daß die Früchte dieſes
künſtlich gedüngten Baumes weniger von
Frankreich als vielmehr von Jtalien geerntet
werden könnten.

Das Schickſal dieſer neuen Anleihe
wird ſich bereits in der nächſten Zeit ent
ſcheiden können. Am 3. September beginnt die
Sitzung des Finanzausſchuſſes des Völker
bundes, der ſich ohnehin mit dem öſterreichiſchen
Finanzproblem und der früheren öſterreichiſchen
Völkerbundsanleihe beſchäftigen wird. Der
öſterreichiſche Finanzminiſter Bureſch wird vor
ausſichtlich bei dieſer Gelegenheit den Plan
einer neuen Anleihe unterbreiten. Wenn
man von deutſcher Seite einen derartigen
Schritt bedauert, dann nur deshalb, weil die
Erfahrungen der letzten Jahre auf dieſem Ge
biete einen Anſpruch auf wohlbegründete War
nungen geben können.

lionen Schilling. Mit der letzten An
leihe von 300 Millionen ſei ſchlecht gewirt
ſchaftet worden. Der Februgarputſch
habe allein einhundert Millionen
und der Juliputſch wahrſcheinlich die
gleiche Summe verſchlungen. Falls
eine neue Anleihe überhaupt in Frage komme,
müſſe ſie mit verſtärkten Garantien für die
Unabhängigkeit Oeſterreichs und einer klaren
Rückkehr zu den Genfer Protokollen von 1922
verbunden ſein. Hier ſpielt, wie aus dem
ganzen Artikel des der Kleinen Entente nahe
ſtehenden Blattes hervorgeht, die Furcht vor
einem einſeitigen Einfluß Jta-liens in Oeſterreich offenſichtlich die
Hauptrolle. Das Blatt bezweifelt aber, daß
dieſe Garantien erreicht würden. Wenn ſich
ſtattdeſſen eine Politik fortſetze, die das öſter
reichiſche Problem immer mehr dem dafür ver
antwortlichen Völkerbund entreiße, ſo könnte
die Gewährung dieſer Anleihe
gleichbedeutend ſein mit der Vorbereitun
jenes Krieges, den bekanntlich Muſſolini
„vorausſage“. Der Völkerbund könne nicht
eine Politik unterſtützen, die ſich ohne ſeine
Mitwirkung, ja gegen ihn und gegen den
Völkerbundspakt vollziehe.

Typhusſeuche in AltBairun
Bisher drei Todesopfer.

Kattowitz, 28. Auguſt. Die ſeit Wochen an
AltBairun im

ihr J e.Weanigt o ſechs Wochen ebenfälls be
Schwerkranken auf 67 geſtiegen. Bisher

hat die Seuche drei Todesopfer gefordert.
Der Ort iſt nach wie vor von der Außen
welt ſtreng abgeſchloſſen.

Zwiſchenlandung des Luftſchiffes
Zeppelin“ in Sevilla. Auf ſeiner Rückkehr von
Südamerika hat das Luftſchiff „Graf Zeppe d
lin am Montag nach langer Pauſe wieder d
einmal eine Zwiſchenlandung in Sevilla
vorgenömmen, um drei Fahrgäſte dort ab
zuſetzen und neue aufzunehmen.

nicht

F5wei Reden
und ein Konflikt

Dr. Tr. Halle, den 27. Auguſt 1934
Der Führer hat auf der großen Treue

kundgebung der Saarländer am Sonntag von
neuem die Ziele der deutſchen Frie
dens politik aufgezeigt und der Welt be

Am 6. und 7. Oktober 1934 findet in Halle
der

Gauparteitag des Gaues Halle
Merſeburg

ſtatt. Jch bitte ſchon jetzt ſämtliche For
mativnen und Organiſationen, dieſe Tage be
rückſichtigen bzw. diefe Tage für den Gau
parteitäg freihalten zu wollen.

gez. Teſche,
Gauorganiſationsleiter.

e

wieſen, daß der Geiſt der Verſtändigung die
jenige Nation bis zum letzten Mann beherrſcht,
in welcher die den Krieg kennende Front
generation die Macht in Händen hält. Dieſes
Friedensbekennknis war der Kommentar
zu zwei anderen Ereigniſſen, welche
die geſamte Weltöffentlichkeit aufs äußerſte
erregt haben.

Nach dem Bericht eines führenden franzöſi
ſchen Blattes hat der italieniſche Staatschef
unter dem Eindruck der italieniſchen Manöver
dabon geſprochen, daß Jtalien eine militäriſche
und ſogar militariſtiſche Nation werden müſſe.
„Der Krieg kann von einem Augenblick zum
andern ausbrechen.“ Man wird nicht behaupten
können, daß dieſe Muſſolini- Rede den
Geiſt des Friedens atmete, und man hat ver
ſchiedentlich die Frage aufgeworfen, an
welche Adreſſe er dieſe geharniſchten
Worte gerichtet haben möge. Wohl weniger
an eine beſtimmte Nation, als vielmehr an
alle jene Kräfte, die ſich den italieniſchen
Lebensnotwendigkeiten entgegenſtellen könnten.
Noch iſt nicht entſchieden, an welcher Stelle das

General
der Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Armee

in Fernoſt.

Blücher,

„Graf Ventil für die Expanſion geöffnet werden ſoll.
Man darf neben der durch den Bevölkerungs

ruck geſchaffenen Lage auch niemals vergeſſen,
aß in Jtalien ein faſchiſtiſches und

ein nationalſozialiſtifches
Regime herrſcht. Eine Regierung ohne die

e



Dienstag, 28. Auguſt 1934

über ein begeiſtertes Aufwallen hinausgehende
Volksverbundenheit in einem großen Teil des
Landes braucht beſonders auf dem Gebiet
der Außenpolitik Erxfolge, um populär zu
bleiben.

Jn dieſer Tatſache liegen
für den europäiſchen Frieden, die jedoch noch
übertroffen werden durch diejenigen, die den
Weltfrieden vom Fernen Oſten her bedrohen.
Wieder einmal ballen ſich Gewitter
wolken über dem unter japaniſchem Pro
tektorat ſtehenden Mandſchuku o. Die Ver
haftung von Beamten der vſtchineſiſchen
Eiſenbahn hat die Sowjetregierung zu einer
ſcharfen Note an Tokio veranlaßt, welche
ebenſo ſcharf von Japan beantwortet wurde.
Zur Unterſtreichung dieſer Maßnahme haben
die Japaner 30 Kriegsſchiffe nach Dairen, dem
frühere Port Arthur, und ein Bomben
geſchwader von 70 Flugzeugen nach der Man
dſchurei entſandt.

Seit Jahr und Tag iſt dieſe o ſt
chineſiſche Giſenbahn, welche die Fort
ſetzung der tranſibiriſchen Bahn durch die
Mandſchurei bis nach Wladiwoſtok bildet, ein
Streitgegenſtand. Die 1908 vollendete Bahn
linie war ſeit dem Ausgang des ruſſiſch
japaniſchen Krieges mit Ausnahme der ſüd-
mandſchuriſchen Bahn, welche ſchon damals
Japan überlaſſen werden mußte, bis zum Zu
ſammenbruch des zariſtiſchen Rußlands unbe
ſtrittener Beſitz der Ruſſen. Nach einer Periode
internationaler Kontrolle und mit der Feſti
gung der innerruſſiſchen Verhältniſſe, kam
eine Zeit der gemeinſamen Verwaltung der
Bahn durch China und Rußland, bis es durch
die chineſiſchen Wirren Rußland mehr und
mehr gelang, wieder allein den Einfluß auf
die Bahn in die Hände zu bekommen. Zwar
iſt es China vor fünf Jahren, alſo in einer
Zeit der Konſolidierung des Reiches der Mitte
gelungen, nach gewaltſamen Vorſtößen den
alten Zuſtand von 1924 wieder zu erreichen.
Als jedoch Japan die Mandſchurei beſetzte,
übernahmen auch die Japaner den chineſiſchen
Verwaltungsanteil an der oſtchineſiſchen Bahn.
Seit dieſer Zeit nun ereignet ſich Zwiſchen
fall auf. Zwiſchenfall: zumeiſt ſind es
Verhaftungen von Sowjetangeſtellten, mit der
Begründung, daß dieſe mit der ruſſiſchen
fernöſtlichen Armee und den chineſiſchen
Banden in Verbindung ſtänden. Obwohl ſeit
langem unterbrechungsreiche Verhand
Lungen über einen Verkauf der
Bahn an Japan geführt worden ſind,denkt man auf keiner Seite wohl in Wirk
lichkeit an ein ſolches Geſchäft. Hat doch
z. B. bereits die Sowjetregierung im Laufe
von 6 Monaten den Verkaufspreis in unwahr
ſcheinlichen Ausmaßen von 625 auf 200 Mill.
Hen herabgeſetzt und durch den zweigleiſigen
Ausbau der Amurbahn, die auf ruſſiſchem Ge
viet liegt, für einen Erſatz zu ſorgen begonnen.

Es iſt nun die Frage, ob ſich der Konflikt
ſtoff im Fernen Oſten mit dem letzten Noten
wechſel ſo vermehrt hat, daß man von einer
akuten Kriegsgefahr ſprechen kann. Die bis
herige Politik Japans läßt den Willen
erkennen, durch geſchickte Manöver nach einigen
überraſchenden Vorſtößen, welche die gewünſch
ten Eroberungen brachten, das Erreichte zu
ſichern. Tokio hat keinen Krieg
nötig, es ſei denn, das Kriegsgerede ver
leitet eines Tages Truppenführer an Grenz
punkten zu unbeſonnenen Schritten. Auch hat

große Gefahren

deckung zur Austragung eines ſolchen Kon
fliktes ſchaffen können. Wohin die Bündnis
politik Tokios zielt, wurde aus Berichten eng
liſcher Zeitungen deutlich, die von Verhand
lungen über ein engliſchejapaniſches
Geheimabkommen wiſſen wollten. Wa
rum ſollte es auch nicht für England trotz des
Zwiſchenfalles von Schangheikwan, der zwei
engliſchen Soldaten durch japaniſche Kugeln
das Leben koſtete, eine Verſtändigung darüber
geben, daß Japan unumſchränkt im Fernen
Oſten ſeine Macht ausübt, während es auf der
anderen Seite England die Vormachtſtellung
in Südaſien einſchließlich Jndien garantiert?

Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 200

Vielleicht wäre damit dem Thema der letzten
großen Befehlshaberkonferenz der britiſchen
Streitkräfte im Pagifik die beſte Antwort
erteilt.

Auf der anderen Seite hat zwar Ruß
land, vor allem der Befehlshaber der fern
öſtlichen Armiee, General Blücher, alle An
ſtrengungen gemacht, un für jeden Fall ge
wappnet zu ſein. Seine Armee von 250 000
Mann und ſeine Bombengeſchwader ſollen die
beſten der Sowjetarmee ſein. Aber noch iſt
auch Rußland nicht. mit der politiſchen
Vorbereitung einer ſolchen Auseinander
ſetzung fertig. Bei aller Freundſchaft mit

Franzöſiſche Friebensſchalmei

Bemerkenswerte Auslaſſungen

Bericht unſeres Herzberger S
Herzberg (Elſter), 28. Auguſt. Der neu

ernannte franzöſiſche Geſandte in
Oslo, Exellenz Aime Leroy, der ſich inBegleitung ſeiner Familie und des Pariſer
Profeſſors Paul Ba ſt i d auf einer 2000
Kilometer-Autoreiſe befand, die ihn nach einem
vom Europäiſchen Touringelub in Bern und
dem DDAC ausgearbeiteten Plan von Mün
chen über die ſchönſten Punkte Deutſchlands
bis nach Roſtock und von da per Schiff weiter

nach ſeiner neuen Wirkungsſtätte
führt, unterbrach am Montag ſeine Fahrt
in Herzberg (Elſter) und übernachtete im
Hotel „Zur goldenen Sonne“.

In Herzberg wurde gerade Schützenfeſt ge
feiert. Sichtlich intereſſtert an der hierbei
zum Ausdruck kommenden Volksverbundenheit
nahm der Geſandte am Sonntag Morgen mit
ſeinen Kindern am. Feſtgotkesdienſt. des
Schütßzenbataillons in der Stadtkirche teil und
beſichtigte anſchließend die dort angebrachten

„Die Völker wollen wohl
eines franzöſiſthen Diplomaten

chriftleiters Hans Spelsberg.)
tionalZeitung“ führte, äußerte er ſich lobend
über das von der Stadt angelegte feſtliche Ge
wand und zog dann mit den Worken: Ach
habe auch eine Sehenswürdigkeit“ eine Photo
graphie aus der Bruſttaſche. Auf dem Bild
war der Augenblick feſtgehalten, wo er in
großer Diplomatenuniform anläßlich eines
Empfangs

beim Führer von dieſem mit Hand
ſchlag begrüßt

wurde. Als dritte Perſon war zwiſchen den
beiden Köpfen der päpſtliche Nuntius zu er
kennen, was Exgzellenz zu der Bemerkung
veranlaßte: „Als ob er zu dem Händedruck
feinen Segen gäbel!“ Das Bild trug die
Unterſchrift des Führers und der Diplomat er
klärte, ſehr ſtolz darauf zu ſein. Auf
die Frage, warum die Welt und insbeſondere
Frankreich nicht endlich mit Deutſch
Land einen gaufrichtigen Frieden
ſſchlöſſe, antwortete er:

Ehrentafeln der Gefallenen des Weltkrieges.
Jn einer Unterhaltung, die er im Beiſeit
des Schriftleiters der Mitteldeutſchen Na

den

Diplomaten iſt es noch ſchwierig; allein man
muß dafür wirken.“

Die Völker wollen wohl, doch bei

gKlägliche Gegenkundgebung

Fiasko der Gagr- Franzoſen
Sgarbrücken, 28. Auguſt. Die in der ſepa

ratiſtiſchen Preſſe groß angekündigte
„Antifa Kundgebung in Saulsz-
h ach, von der es vorher Hieß daß 90 660
Anmeld ungen. vorlägent, hat ein wenig
rühmliches Gnde genommen Die
Zahl der Beteiligten blieb nach den vorliegen
den Berichten um ein Vielfaches hinter den
angekündigten Anmeldungen zurück. Die
„Saarbrücker Zeitung meldet

etwa 12 000 Teilnehmer, Frauen
und Kinder eingerechnet.

Wie bei derartigen Veranſtaltungen üblich,
waren wieder viele ElſaßLothringer über die
nahe Grenze gekommen. Von den zunächſt in
Sgarbrücken beſtellten vier Sonderzügen
mußten noch am Sonnabend zwei wie der
abbeſtellt werden. Die kommuniſtiſche

ſucht das traurige Ergebnis
mit einem ſcharfen Angriff auf d i e
Saar- Regierung zu rechtfertigen, die
„Arbeiterzeitung“

Japan ſich noch nicht die notwendige Rücken der „Antifaſchiſtiſchen Jugend des Saargebie

Ein Reinfall der Gaar- Geparatiſten
Abbeſtellte Sonderzüge

tes“ verboten haben, in Sulzbach ihre Stimme
gegen Hitler zu erheben. Es war den Sepa
raliſten gelungen, ſogar einen katho

i hen Geiſtlichen, deſſen Name nicht
genannt wird. auf ihrer Kundgebung ſprechen
zu laſſen. Seiner Predigt legte er, der „Saar
Hrücker Zeitirkig zufolge, das Apoſtelwort zu
grunde „Halte, was du haſt Erſetzte ſich weiter für die ſeparatiſtiſche „Neue
Saarpoſt“ ein. Den Ordnungsdienſt verſah der
Emigrantenkommiſſar Machs. An mehreren
Stellen ſoll es zu
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Schlägereien
gekommen ſein; angeblich infolge eines
Zwiſchenfalles, der durch den Wüurf einer
Tranengasbombe verurſacht wurde. Der an
gebliche Werfer, ein Sulzbacher Einwohner,
wurde verhaftet. Jn der Verſammlung, zu der
Zutritt zu gewinnen unmöglich war, ſprach
als Hauptredner der Marxiſtenführer. Mat
Braun, der ſich in den üblichen Hetzereien
gegen Adolf Hitler und das neue Deutſchland

erging.

Paris fehlt doch noch die Vertragsform für
eine ſolche Rückendeckung. Daß allerdings
Frankreich ſich vereits ſeiner Pflicht gegen
über Rußland bewußt iſt, geht aus den fran
zöſiſchen Preſſekommentaren zum Streit um
die Oſtchinabahn hervor, die ſamt und ſonders
Tokio die Schuld zuſchieben. Und ſchließlich
iſt auch die Rolle Amerikas noch nicht
klar geſtellt. Der Aufmarſch der USA. Flotte
im Pacifik iſt kaum als eine Demonſtration,
ſondern wohl mehr als eine Maßnahme der
Sicherung für den Fall eines tatſächlichen
Konfliktes zu werten.

So bietet denn der neue Konflikt zunächſt
nichts anderes als einen Einblick in die
Kräfteverlagerung der Weltmächte, in die
ſpannungsreiche Polbildung zwiſchen
Japan England und RußlandEngland. Mag auch noch das Syſtem der
Verträge fehlen, welches im allgemeinen als
Vorausſetzung für die Austragung dieſer
Konflikte angeſehen wird, ſo darf man nicht

Erregung der Nationen ſteigert und es leicht
zu einem Ausbruch kommen könnte, der zu
nächſt noch gar nicht beabſichtigt war.
Kriegsreden ſind am allerwenig-
ſten geeignet, die Atmoſphäre wieder zu
bereinigen und die aufgepeitſchten Völker
wieder zu beruhigen. Es wird auch bei der
kommenden Auseinanderſetzung dies hat
der Weltkrieg uns gelehrt keine Nation
geben, die nicht von den Schäden eines Krieges
mitbetroffen wird. Die raumüberwin-
dende Technik läßt es kaum noch zu, daß
Kriege lokaliſiert bleiben; jeder
mende Krieg wird ſo ſeine Schat-
den über die ganze Welt werfen
Und deshalb ſollte die Welt die Worte des
Führers beherzigen, der als einen der höchſten

Erhaltung des Friedens bezeichnet hat.

Chtkagos Tierpark in Flammen
Chikago, 28. Auguſt. Jn dem berühmten

Tierpark von Chikago, den einſt faſt aus
ſchließlich Hagenbeſck mit Leben füllte, brach
am Montag ein Rieſenbrand aus. Die
ganze Umgebung des Parks war in dichte
Rauchwolken gehüllt. Eine rieſige Anzahl von
Feuerlöſchzügen eilte in aller Eile zur Brand
ſtelle, um das Feuer zu bekämpfen und die
wertbollen Tiere nach Möglichkeit zu retten

Sodesſahrt ins Waſſer

Rom, 28. Auguſt. Jn Livorno geriet nach
Einbruch der Dunkelheit ein mit ſechs Per

dern und ſtürzte in einen der zum
kenden Kan a le. Der Wagen wurde ſofort
unter großen Schwierigkeiten mit Seilen aus
dem Waſſer gezogen, jedoch waren ſämtliche
Jnſaſſen, zwei Männer, drei Frauen und ein
fünfjähriges Kind, bereits erſtickt.

Unglück auf der Athterbahn
Zahlreiche Verletzte.

DuisburgHamborn, 28. Auguſt. Auf der in
dieſen Tagen ſtattfindenden altbekannten
BeeckerKirmes ereignete ſich am Montag abend
ein ſchwerer Unglücksfall auf der Achterbahn.
Aus bisher noch ungeklärter Urſache blieb
plößlich einer der Wagen ſtehen und die nach
folgenden Wagen fuhren mit voller Wucht auf
ihn auf, wobei zahlreiche Perſonen verletzt
W während andere ſich durch Abſpringen
retteten.

Copyrigh

I LAD DER SCHVVABRZF R GIE
(Die Schreckenstage Von Haiti)
Von Dr. Alexander von Mohl

t by Nationaler Prossedienst Berlin Nss

Vull.
„Kommen Sie mit in mein Arbeitszimmer
Hildebrand folgt dem Präſidenten und er

kann ein ſpöttiſches Lächeln nicht ganz unter
drücken.Er würde dieſe ganze Sache für eine lächer
liche Poſſe halten, wenn ſeine Frau nicht im
Gefängnis ſitzen würde und ein Anſchlag auf
das Leben des Präſidenten nicht auch ihr
Leben bedrohen würde.

Mitleid mit dieſem Präſidenten kann er
mit dem beſten Willen nicht empfinden

Jm Arbeitszimmer Sams brennt Licht, ob
gleich Tag iſt.Eiſerne Jalouſien ſchließen die Fenſter feſt
ab und laſſen keinen Lichtſtrahl von draußen
herein.

„Die Jalouſien ſind kugelſicher!“ ſagt der
Präſident mit einem Blick auf die Jalouſien.

und Sie werden ſich auf den Stuhl an
hen e en und ohne weiteres jeden nieder
ſchießen, der hereinkommt

„Auch Jhre Generäle?“ fragt Hildebrand
ein wenig voshaft.

Präſident Sam antwortet nicht.
Er ſchießt nur einen wütenden Blick hinüber

zu Hildebrand.
Ein wenig ſpäter ſetzt ſich der Präſident vor
ſeinen Schreibtiſch und brütet dumpf vor ſich
hin.Hildebrand, der ihn heimlich beobachtet ſieht
zu ſeiner Verwunderung, daß der Blick des
Präſidenten immer ſtarrer wird. Schließlich
durchläuft ſogar ſeinen Körper einige Minuten
lang ein konvulſiviſches Zucken.

„Fehlt Jhnen etwas Exzellenz?“ fragte
Hildebrand ſchließlich, als die Zuckungen immer
ſtärker werden.

Der Präſident ſieht Hildebrand an, aber
es iſt ein Blick, der durch Hildebrand hindurch
geht. Der Präſident ſieht ihn ſicher garnicht.

Ganz plötzlich ſpringt Sam auf und geht
zum Fenſter.

Er ſieht ſtarr durch das Fenſter und auf
ſeiner Stirn bricht Schweiß aus. t

Hildebrand verſteht das Gebahren des
Präſidenten überhaupt nicht mehr.

Was blickt der Präſident durch das Fenſter?
Es iſt doch garnichts zu ſehen?
Vor dem Fenſter ſind die eiſernen Roll

jalouſien und mit dem beſten Willen kann man
nichts als das etwas angeroſtete Eiſen der
Jalouſien ſehen.

Plötzlich packt
Seine Stimme

ſchreit e„Sehen Sie den Mann dort
Menge zieht ihn von der Treppe herunter
Hören Sie wie die Menge johlt und heult
ſehen Sie die ſchreckliche Angſt im Geſicht des
Mannes Die Menge will ihn totſchlagen.
Jetzt hält er ſich am Treppengeländer feſt
mit beiden Armen. Oh, dieſe Hunde dieſe
Schurken, jetzt ſchlagen ſie mit einem Knüttel
auf ſeine Arme er läßt los Er iſt ver
loren. Die Menge reißt ihn mit ſich fort
ſchlägt ihn tot l Mein Gott! Mein Gott!“

Präſident Sam ſchlägt die Hände vor das
Geſicht und geht faſt taumelnd zu ſeinem

Sam Hildebrand. am Arm.
iſt ſinnlos hoch, als er

Die

Schreibtiſch zurück.

Dort fällt er ſchwer nieder und verbirgt
ſein Geſicht in den Händen.

Hildebrand weiß nicht, was er aus all dem
machen ſoll.

Tatſächlich war nichts zu ſehen.
All das iſt eine Einbildung der krankhaft

erregten Phantaſie des Präſidenten geweſen.
Die Furcht vor kommenden Dingen hat

ſeine Nerven völlig zerfetzt.
Nein, ein Held iſt dieſer Präſident. Sam

gang beſtimmt nicht.
Erſt viel ſpäter ſoll Hildebrand wieder an

dieſe ſeltſame Viſion des Präſidenten denken.
Viel ſpäter als ſich ſchreckliche Dinge in

Haiti ereignen.

Schwargze Magie z ein Drick!
Der Bürgermeiſter Charles Delvar, die

Seele der Verſchwörung gegen Sam in Port
u Prince hat ſich in ſeinem Hauſe mit einem
Dutzend der prominenteſten Verſchwörer ver

ſammelt. eJn aller Geſichter lieſt man Beſtürzung
und Aufregung.Die Sache der Revolution ſcheint ſchlecht zu
ſtehen.

Sams Ausſichten ſteigen von Stunde zu
Stunde.„Dieſer verdammte Hund von Dainpierre“,
knurrt wütend Delvar.

Leo Blanco, ein reicher Kaufmann von
Port au Prince, dem nach einem Miniſter
poſten unter der neuen kommenden Regierung
gelüſtet, ergießt ſich ebenfalls in einer
Schimpfkanonade gegen Dampierre.

„Jch ſchwöre, daß er gehängt wird, wenn
wir ſtegen ſchreit Delvarx und zerknüllt
die brennende Zigarre in der Fauſt.
„Niemand kann gehängt werden, ehe man
ihn hatl“ ſagt General Le Roi, der vor vier
Wochen von Sam aus dem Heere ausgeſtoßen
wurde, weil er den Präſidenten bei einer
Schiebung mit Heeresgut nicht genügend be
teiligt hatte.

Die Wut. der Verſchwörer über Dampierre

alle Furcht. nSeit dem Einzug der Banditen und Räuber
zum Schutze des Präſidenten hat Charles
Delvar eine Menge Abſagen von Leuten er
halten, die ſich der Revolution gegen Sam an
ſchließen wollten.

Jetzt vergzichteten ſie darauf.
„Eine Armee wilder Teufel, iſt nichts gegen

die Vande dieſes Matelius!“ ſagt Le Pol.
Delvar wirft Le Roi einen wütenden

Blick zu.Jeht muß Le Roi auch noch ſo dämlich
reden, daß die andern völlig den Mut ver
lieren.Leo Blanco beginnt auch ſchon „Jch
glaube, wir blaſen die ganze Geſchichte ab

Aber da wird Charles Delvar wütend.
So wütend, daß er beinahe vor Wut gittert
„Abblaſen!? Jhr ſeid alle des Teufels!

Glaubt ihr denn, daß Sam, wenn er n
jetzt ſchon weiß, mindeſten innerhalb
Stunden erfährt, daß wir hinter der Auf
ſtandsbewegung ſtecken.Auf jeden Fall wird er uns hängen laſen

Dann wollen wir jedenfalls doch noch be
ſuchen, die Sache der Revolution zu retten

Charles Delvar hat recht.Tauſendmal recht, wenn ſie nicht ſiegen,
werden ſie auf jeden Fall ſterben müſſen.
Es iſt alſo der Mut der Verzweiflung,
jetzt all ihr Handeln leiten wird.Charles Delvar geht nachdenklich R
Zimmer auf und ab. Er zermartert ſein S
nach irgendeiner Jdee,

der

a Derid wie man dieſen
elius unſchädlich machen kann.„Man müßte ihn kaufen à e l ſagte er

nachdenklich.
Aber alle zucken die Achſeln.Die Mittel der Verſchwörer ſind ſchon

lich erſchöpft und es iſt ausgeſchloſſen
Summe aufgzubringen, wie ſie Matelius

verlangen wird. rman weiß bei einem e

iem
ige
ſicher

Und dannken wie Matelius nie, ob er nicht r
einſtecken und Delvar und ſeine Anhänge

weil er die CEacos zuiſt deswegen ſo groß, t
Stadt holte.Sams Unkerſtützung in die

verraten wird. Fortſetzung folgt)

überſehen, daß ſich mit der Empfindlichkeit die

kom
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en Spoet
Fußball

gportverein 99 Wacker 1:4 (1:3)
Dieſer Kampf an der Huttenſtraße,

den der Gaumeiſter mit Erſatz für
Zhulgz Tebner und Velger austrug,
t in ſeinem Verlauf nicht das, was man

h on ihm an Anfang verſprochen hatte. Zu
hſt ſah man von beiden Purtnern recht gute
ebleiſtungen. wobei die Geſchloſſenheit der

t konangebenden Wackerelf ſowie die
ſitchtige Art der Torerfolge von Roßhirt (98)
nd Kien Schneider und Acke vielen
üntlang fand. Als der Gaumeiſter bald nach
hiderbeginn mit einem von Gold verwan
ſten Elfmeterball zum vierten Male erfolg-
ich geweſen war und die Grünhoſen Hoske
d Hoffmann durch Feldverweis eingebüßt
ſalten, verlor der Kampf ſtark an Jntereſſe,
mal Wa cker trotz Ueberlegenheit infolge er
reicher gegneriſcher Abwehr zu keinem
haeren Erfolg mehr kam.

Boruſſig VfL. 96 6:4 (3:1)
Recht torreich ging es auf dem Boruſſen
laß zu. Obwohl man auf Grund des obigen

igebhniſſes eigentlich auf eine beſonders gute
elform beider Mannſchaften ſchließen müßte,
wies der Verlauf, in dem ſich auf Seiten der
her vor allem der Erſatz für Groſſe,
hiller und Hoffmann ſehr nach
ilig bemerkbar machte, eher das Gegenteil.
dis torreiche Reſultat iſt in erſter Linie auf
h zum Teil unſichere Spiel der Hinter
annſchaften zu ſetzen, außerdem trugen ein
Falbſttor und zwei verwandelte Glfmeterbälle
in Torziffer mit bei. Schon zwanzig Minuten
h Halbzeit ſchienen die er beim Stande
m 216 rettungslos geſchlagen. Durch ener
hen Einſatz glückte es dieſen jedoch, in der
lichen Sprelzeit noch zu einem annehm
hren Reſultat zu kommen.

Handball
m Sonnabend wartete der Reichs
ihn Turn und Sport Verein län
als 28 Stunde vergeblich auf Favorit
ſau weiß. Warum?
In dem Freundſchaftsſpiel

Wacker TV. Diemitz 11:13 (7:7)
e Wacker ſich davon überzeugen, daß in der
M rksklaſſe die Aufgaben ſchwerer ſind
n der Kreisklaſſe. Die Mannſchaft, dies
m in ſtärkſter Beſetzung mit Schellen
t und dem Fußballtorwart Günther,
ſt gleichwohl keine beſſeren Leiſtungen als
n Spiel gegen den PSV. Der Sturm war
eder zu langſam und trieb zuviel Eingelſpiel.

Kiurmreihe, der allerdings die Arbeit
ich mangelhaftes Abdecken der Wackerhinter
nannſchaft erleichtert wurde, durch ſchnelles
huſpiel und Schußfreudigkeit aus. Hervor
igend war Werner, der allein acht Tore warf.
Pührend bis zur Mitte der 2. Halbzeit das
viel meiſt gleich verteilt war, bekam Wacker
ſt den Reſt der Spielzeit ſtark die Oberhand
tahdem die Diemitzer einen Mann durch
herausſtellung verloren hatten und unter Ver
färkung der Deckung auf Halten ſpielten. Das
ſelang ihnen auch; alle Verſuche der Platz

gegen zeichnete ſich die Diemitz erſ

beſitzer, gegen die zehn Gäſte noch zum Siege

zu kommen, waren erfolglos.
Boruſſia GTV. 4:4 (3:2).

In dieſem Spiel wurden keine beſonderen
Leiſtungen gezeigt. Vor allem enttäuſchte die
Mannſchaft des Platzbeſitzers durch ihr plan
loſes Zuſpiel. Es gelang ihr nicht, gegen die
ohne Fehlau und bis zur Pauſe nur mit zehn
Mann ſpielenden Gäſte einen Sieg zu
erzielen.

Die Mannſchaft von Weiſe konnte in
Delitzſch erneut einen eindrucksvollen Sieg
feiern. Jm Rahmen des Handballturniers
konnten die Hallenſer den Endſpielſieger ſtellen.
Weiſe gewann das Vorſpiel mit drei Mann
Erſatz gegen Wollkämmerei- Leipzig
7:4 (4:2) und ſchlug anſchließend die ſpiel
ſtarke Mannſchaft von Concordiaga-Delitzſch,
die zuvor erſt den PTVHalle mit 10:9 aus
geſchaltet hatte, im Endſpiel knapp 9:8 (3:8).
Das Troſtſpiel PTV. Wollkämmerei
endete 6:3.

Vf L. 96 wurde von Bernburg 07 in
folge ſchlechter Leiſtungen der Hintkermann
ſchaft und des Mittelläufers 11:15 geſchlagen.

Weitere Ergebniſſe: Wörmlitz 33 Holleben
11:4 (7:1); Poſt MLTV. Heygendorf 8:5
(5:2) BerlinOſt 1910 HSEC. 82 7:9 (3:5);
Damen 6:2 (8:1) Sportluſt Teutſchenthal
gegen Obhauſen 10:10 (5:4) Ammendorf 1910
gegen MTV. Heygendorf 11:2; Ammendorf 1910
gegen DT. Ammendorf 2:9; Hohenthurm gegen

Das Turnier in Seeben gewann der
Turnverein Büſchdorf. Seeben Kötzſchau
7:8; Büſchdorf Nietleben 12:6; Kötzſchau
gegen Büſchdorf 6:9; Seeben Nietleben 4:12.

Am Donnerstag treffen ſich die Hand
ballmannſchaften von

VfL. 96 und Bpruſſia
in einem Freundſchaftsſpiel. Wenn auch
VfL. 96 in Bernburg überraſchend ge
ſchlagen wurde, ſo wird es doch beſſere Lei
ſtungen der Boruſſen bedürfen, um gegen die
Gauligauelf beſtehen zu können. Ein
knapper Erfolg von 96 iſt wahrſcheinlicher als
ein umgekehrtes Ergebnis.

Fußball der Kreisklaſſen
Die Spiele der Kreisllaſſen wurden faſt reſtlos auf

auswärtigen Plätzen durchgeführt. In Halle ſtanden ſich
lediglich

Sportbrüder Giebichenſtein Eintracht 11:0
gegenüber. Dieſes Spiel brachte zwei völlig verſchiedene
Halbzeiten. Jn den erſten 45 Minuten waren ſich beide
Mannſchaften gleichwertig, obwohl die Vereinigten durch
den Rechtsaußen und Halbrechten mit 2:0 in Führung
gehen konnten. Die guten Torgelegenheiten für Eintracht
vermochten die Stürmer nicht auszuwerten. Die Schüſſe
hatten viel zu wenig Kraft.

Nach dem Seitenwechſel hatte Eintracht anſcheinend auf
„Leerlauf“ eingeſtellt. Luſt- und kraftlos arbeitete der
geſamte Sturnt, die Läuferreihe brachte aber auch keinen
Ball mehr vor, ſo daß die Vereinigten ohne allzu große
Mühe auf 11:0 erhöhen konnten. Hierbei waren aller
dings dret einwandfreie Abſeitstore. Giebichenſtein
Sportbrüder 2. Eintracht 2. 5:1

Jn Nietleben gab es anläßlich des vierzehnjährigen Beſtehens ſechs intereſſante Kämpfe zu ſehen.
Nietleben 1. behauptete ſich in einem kechniſch recht
guten Spiel durch beſſeres Stehvermögen gegen die
gleichwertigen Wackeraner (Schulmannſchaft) nicht unver
dient mit 4:3 (3:2) Toren. Nietleben 2. VWacker 3.
5:0. Nietleben 8. Wacker 4. 5:2. Nietleben Junioren
gegen Wacker 2:0. Nietleben Knaben Wacker 1:2 und
Nietleben alte Herren Wacker alte Herren 0:4.Kleinkügel 10:4.

Käeze
Die Schweizer Radrundfahrt wurde mit der

3. Etappe von Lugano nach Luzern über 205,4
Kilometer fortgeſetzt. Auf den zahlreichen
Bergfahrten, deren Krönung die Erklimmung
des Gr. St. Gotthard mit 2112 Meter war,
wurde das Feld mehrere Male geſprengt. Auf
der Paßhöhe lagen die Jtaliener Camuſſo und
Mealli fünf Minuten vor dem Felde, auf der
Abfahrt zum Etappenziel holte der Schweizer
Egli aber viel auf und ging in 6-50:41 als
Sieger vor Dignef (Belgien) und Buſe durchs
Ziel. Geyer wurde Fünfker, als Neunter führte
Thierbach eine zweite Gruppe an.

Die Erfurter Radrennbahn veranſtaltet
ihren nächſten Renntag am 283. September.
Möller, Krewer, Wißbröcker und Schindler
gelten als Starter.

Die deutſchen Rennwagen werden nach dem
glänzenden Erfolg im Großen Preis der
Schweig weiter an verſchiedenen Konkurrenzen
im Auslande teilnehmen Für das am
30. September zum Austrag gelangende Ren
nen auf dem Maſaryk-Ring hat Auto Union
Stuck und Momberger gemeldet, auch Mercedes
wird ſich beteiligen. MercedesBenz hat ſeine
vollſtändige Mannſchaft Caracciola, v. Brau
chitſch und Fagioli für den Großen Preis von
Jtalien auf der MonzaBahn am 9. September
genannt.

w

Für den Großen Preis von BadenBaden,
dem Hauptereignis der Internationalen Renn
woche, iſt Derbyſieger Athanaſius geſtrichen
worden, ebenſo wird Grandſeigneur nicht am
Start erſcheinen.

Zwei Todesſtürze gab es im Wartberg
rennen bei Heilbronn zu beklagen, das mit
188 Fahrern gutbeſetzt war. An einer ſehr
ſchwierigen Stelle ſtürzte zunächſt Bernhard
SchneidGelnhauſen, der ſeinen Verletzungen
im Krankenhaus erlag. Wenig ſpäter kam
auch der Zuffenhauſener Kleile dort zu Fall
und verſchied auf der Stelle.

Ueber die ſo glanzvoll verlaufene Saar-
treueſtaffel liegen folgende intereſſanten
Zahlen vor Geſamtlaufzeit: 807 Stunden,
59. Minuten; Geſamtteilnehmerzahl: 120 177;
Geſamtzahl der teilnehmenden Vereine: 7435;
Geſamtlänge der Hauptläufe: 8694 Kilometer;
der Nebenkäufe 8718 Kilometer; Geſamtkilo
meterzahl: 17 407 Kilometer; dem Führer über
reicht wurden 504 Urkunden; die Durchſchnitts
zeit für je 1000 Meter war 2 Min. 47 Sek.

Ueberlandflüge in Laucha
Der achte Wettbewerbstag des mitteldeut-

ſchen Segelfliegertreffens in LauchaDorndorf
ſtand im Zeichen einer Reihe von Flügen, wie
ſie bisher von Laucha aus noch nicht durch
geführt worden ſind. Die Wetterlage war nicht

beſonders gut, ſo daß mit Flugzeugſchlepp ge
ſtartet werden mußte. Trotzdem gingen 21
Segelflieger über Land.

Wettervorherſage
für 28./29. Auguſt.

Ziemlich trübe, zeitweiſe regneriſches Wetter,
ſpäter Abnahme der Bewölkung und Tempe
raturanſtieg.
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MAX DAUTHENDEV:

(60. Fortſetzung.)
Bei dieſem Lärm konnte ich nicht ſchlafen

gehen; ich hielt es für klüger, einen Spagzier
hang nach der Alameda oder nach der Plagza
u machen. Der Geſandtſchaftsſaal mit den
ohen offiziellen Figuren war mir jetzt läſtig.
Ich ſehnte mich nach dem Mondlicht in

winem Salon an der Glorieta, wo ich im
Shaukelſtuhl Orla zum erſtenmal bei mir ge
hen hatte, und ich ſehnte mich nach dem
wyſtiſchen Straßenſang der Indianerin, der
nicht wie das Ausrufen von Kuchen klang,
ſondern wie eine geſungene rhythmiſche Be
ſhwörungsformel.

der ich wollte mich unter die Jndianer auf
er Plaza miſchen, den Liedern zuhören und
en Volksbeluſtigungen zuſehen.
gen hörte das Knattern der Raketen in der
u das Feuerwerk, das die Stadt dem
a Verſchönerung des Nationalfeſtes dar
e mitten im Abbrennen begriffen.

n in paar Minuten ſpäter ſtand ich am Aus
m der Calle San Francisco, die auf die
za mündet.

e er große Platz war eine ziſchende taghelle
Mtewelt geworden. An Hunderken von hohen
nene ännten die lichterlohen Garben von
rigen en Feuerwerkskörpern. Zwölf Maſten
nd man ihren Spitzen, nallend und paffend
Kern altig ſauchend, die zwölf Vilder des
Vop eiſes. An anderen Maſten flammten die
Wer aller mexikaniſchen Provinzen. An
hirnen feuerfarbige Papageien aus Glüh-
wen Adler, Leoparden, Drachen, Dämonen
Ah und künſtliche Blumenſträuße; viele
ne e waren aus grünen, gelben, roten.
len Glühbirnen gebildet, andere Maſten
Mhade S menwehende Palmen dar und
Aeneten

J

Sonnenkugeln, umgeben von allen
und von Kometen.
helle Welt bewegte ſich, flimmerte,

Knbſe n nete „Explodierte, warf Feuer
ihnen die Nacht und kreiſelte um die

der hohen Maſten.

R e
Copytight by Georg Müller, Albert Laangen, München

Darunter, Geſicht bei Geſicht, drängten ſich
Tauſende von weißgekleideten Indianern, die
alle zur Höhe ſahen; und ihre Augen ſpiegelten
das Feuerſpiel, ebenſo alle gläſernen Fenſter
reihen der Häuſer rings um die Plaza, die aus
ſahen, als wären es Tauſende von Ofenluken,
die offen ſtünden und ihre rote Glut in langen
Reihen zeigten.

Unter dem Feuerlärm ſpielte die Muſik und
begleitete mit raſſelnden Becken und Pauken
den Wirbeltang der künſtlichen Feuerſpiele
rund um die Bäume des Platzes.

Die Kathedrale lag wie in die Luft entrückt,
von Feuerſchnörkeln umgeben, als wäre ſie
heute noch der Tempel der agtekiſchen Götter
grimaſſen.

Als ſei die Hölle auf die Erde herauf-
geſtiegen, ſo verwirrend wirkten die lodernden,
praſſelnden Feuerwerkskörper, die ſich fort
während in ihren Geſtalten verwandelten. Es
war, als mündeten alle Krater von Mexiko in
dieſer Nacht hier auf dieſem Platz mit feuer
ſpeienden Mäulern und ließen Funken regnen
und rote Lavaſtröme anſchwellen; denn die
Nachtwolken am Himmel floſſen gleich roten
Lavamaſſen über die Türme der Kathedrale in
die Ferne.

Bis Mitternacht dauerte dieſer Hexentanz
der Feuergarben, der Raketen und der Muſik.
Dann als die Maſten dunkel ſtanden, die
Bäume wieder Bäume waren und keine Haufen
von roten Kupferſtücken mehr waren und alle
Häuſer und die Kathedrale bei den Straßen
(aternen wieder nüchtern nebeneinander ſtan
den, da begann erſt für die indianiſche Be
völkerung das eigentliche Nachtfeſt. Hunderte
von roten Häufchen glühender Holzkohlen
glimmten zwiſchen den Jndianergruppen, auf
den kleinen Raſenvierecken, zwiſchen den Wegen
und Blumenbeeten des gartenartig bepflanzten
Platzes. Auf den Rändern des Springbrunnen
baſſins aufgereiht, ſaßen Jndianer, andere im
Gras, andere unter den Bäumen, andere an
dem Rand der Trottoire. Sie ſaßen ſtill mit glut

beſchienenen Geſichtern, einer ſchürte die Glut,
einer röſtete Bananen, einer ſchenkte Pulque
aus Krügen ein, einer oder mehrere zupften
Mandolinen, und viele im Kreis ſangen
ſummend, melodiſch dumpf, als ſängen ſie keine
Sprache, als ſängen ſie wortloſe Exinnerungen,
die ſie je nach dem Gefühl nur in einem oder
zwei Lauten der gezupften Mandoline zu
ſangen. Sie wiegten die Köpfe, und unter dem
Schal der Mütter ſchliefen die Kinder wie in
einem winzigen Zelt, ſie waren gleichſam unter
den Beſchwörungen der uralten einfachen
Lieder eingeſchlafen und waren vielleicht die
einzigen hier am Platze, die im Traum, wäh
rend die Alten Lieder ſangen, auch die alten
Zeiten ſahen, ohne zu wiſſen, daß es alte und
neue Zeiten gab.

Jch bvetrachtete den alles umarmenden
Nachthimmel, deſſen Sterne in den Park
bäumen ſaßen wie die Augen von Millionen
Jndianern, die da oben über dem Platze herab
zu ihren Enkeln und Urenkeln ſchauten und
den geſummten leiſen Liedern und den gluck
ſenden Saiten der ſanften Mandolinen zu
hörten, welche ſanft klangen wie unterdrückte
Seufzer ohnmächtiger tyranniſierter Menſchen.
Als das Höllenfeuerwerk vorhin über den
Bäumen in die Nacht praſſelte, da war es ge
weſen, als machten die Nachtgeiſter ſich Luft
und tanzten entfeſſelt, und aller Augen auf der
Plaza ſahen hinauf in die tanzende Feuerwelt,
als ſeien die indianiſchen Gottheiten mit
Schlangen und Blitzen wiedergekehrt. Nun war
es dunkel, der Götterſpuk war verflogen, die
Luft roch noch nach Pulver und Salpeter und
Schwefel und war doppelt dunkel. Und nun
weilten aller Augen wieder hier auf dem Platz
am Boden, und nur die Sterne ſahen von
weitem wie der Reſt eines Feuerwerkes aus,
das ſich in der Nacht verflüchtigt hatte. Die
Indianer ſaßen wieder, von ihren alten
Göttern verlaſſen, auf dem Raſen, melancho
liſch, zuſammengekauert, in Gruppen, aus
denen man keinen Laut, kein Gelächter hörte;
nur wenn man näher kam, ſah man, wie einige
die Köpfe wiegten und zu der dünnen Mando
line murmelnde Lieder ſangen, Laute, die
keine Worte waren, Laute wie Blätterraſcheln
oder wie das kochende Geräuſch eines ſummen
den Keſſels über dem glühenden Holzkohlen-
häufchen.

Die meiſten der hier kauernden Gruppen
waren Indianer, die von den Feldern, aus

feldern und Agavenpflanzungen draußen vor
der Stadt Mexiko hereingewandert waren,
die Gärtnerfamilien aus Santa Anita, der
ſchwimmenden Gemüſegartenſtadt draußen.
Anita Santa iſt ein Erdſtrich, durchzogen von
Kanälen, die zwiſchen den Gärten an Stelle
von Wegen laufen, und wo eine Welt von
Kähnen täglich verkehrt. Von dort kamen dieſe
friedlichen Gruppen, die ſogar jetzt zur Nacht
zeit hier auf dem Stadtplatz blieben und erſt
im anbrechenden Morgen heimkehren wollten.
Sie ſahen alle ſo unſcheinbar dunkel aus in
ihren weißen Hoſen und Hemden, als wären
ſie Gruppen aus grauer Erde, aus Garten
erde, und könnten zerfallen, wenn man ſie an
ſtieße. Nichts an ihnen leiſtete Widerſtand,
ihre Haltung war weder ſelbſtbewußt noch be
wußt, ſie lebten wie Pflanzen und Tiere und
Wolken ohne Bewußtſein von ſich ſelbſt, bang
vor dem Chaos, das ſich Welt nannte, bang vor
den Herren des Landes, die ſich immer noch
als Europäer fühlten, wenn ſich die hell
farbigen ſpaniſchen Abkömmlinge Mexikaner
nannten. Die Jndianer widerſprachen ihnen
nicht, aber es lag eine Zugehörigkeit zur mexi
kaniſchen Muttererde im Schweigen der roten
Raſſe, mehr als in allein dem lauten Selbſt
bewußtſein, mit dem die herriſchen, von
Europa abſtammenden Mexikaner auftraten.

Jch fühlte mich auf dem Stadtplatz, den
nur niedere Anpflanzungen und wenige hohe
Bäume ſchmückten, wie in einem tiefen india
niſchen Urwald; als ich langſam von Kohlen
feuer zu Feuer ging, da hatte ich, von den
Mandolinen und den Singlauten umgeben, das
Bewußtſein verloren, daß ich mich mitten in
einer Großſtadt befand.

Es war gegen ein Uhr nachts, als ich,
von der Urwaldſtimmung langſam Abſchied
nehmend, durch die leeren Straßen zur deutſchen
Geſandtſchaft zurückging. Hinter mir auf dem
Stadtplatz war das Gewimmel der Menſchen
noch groß und hatte mich alles Unangenehme
und alle Sorge dieſes Tages vergeſſen laſſen.

ca SJn den ſtillen Straßen, wo an den Straßen
ecken mexikaniſche Poliziſten poſtiert waren,
jeder mit einem Totſchläger in der Hand und
neben ſich auf dem Pflaſter eine Blendlaterne,
da kam wieder das Europaſelbſtbewußtſein in
meine Urwaldſtimmung, und ich dachte an
Orla, an die Gefahr der Verhaftung heute
nachmittag, an die Hausſuchung, an das
Attentat.

ihren Erdhütten und Erddörfern, aus Mais- (Fortſetzung auf der nächſten Seite.)

ne
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Handball
Der Aufbau des Amtes

Jm Rahmen der Neuorganiſation der deut
chen Turn und Sportbewegung im Reichsbund

für Leisesübungen iſt auch das Handballamt
geſchaffen worden, deſſen Leiter, Brigadefüh
rer Herrmann (München), eine Bekannt
machung erlaſſen hat, in der es heißt:

„Der Herr Reich sſportführer hat das
Amt IV Handball im Reichsbund für Leibes
übungen errichtet. Damit iſt die lange und
dringend notwendige Zuſammenfaſſung aller
Handhalltreibenden erfolgt. Der Herr Reichs
ſportſührer hat mich zum Leiter des Amtes für
Handball mit Schreiben vom 10. 8. 1934 er
nannt.

Als aufgehoben gelten hiermit: 1. alle bis
zum heutigen Tage ergangenen Ausſchreibun
gen für die Spielzeit 1934/35; 2. alle Feſtlegun
gen für die Lehrtätigkeit in den Gauen (Spie-
ler und Schiedsrichterkurſe uſw.) 3. alle Er
nennungen von Vertrauensleuten für die Spie
lerausbildung, Schiedsrichterausbildung, Olym
piävorbereitungen uſw.“

Zum Zweck der ſofortigen Jnangriffnahme
der für einen einheitlichen Spielbetrieb not
wendigen Vorbereitungen hat der Reichsamts
leiter in den Gauen Beauftragte ernannt. Nach

der Bekanntmachung lautet die Ausſchreibung
für die Saiſon 1934/35 für Handball:

Altersklaſſen für 1934/35:
Männer 1916 und früher; männliche Ju

gend A 1917/18; männliche Jugend B 1919/20;
Knaben A 1921/22; Knaben B 1923 und ſpäter;
Frauen 1918 und früher; weibliche Jugend A
1919/20; weibliche Jugend B 1921 und ſpäter.
Die Meldegelder für jede Mannſchaft betra
gen: Jugendmannſchaft 1 M., untere Mann
ſchaft 8 M., erſte Mannſchaften und Kreis
klaſſen 5 M., erſte Mannſchaften 1. Kreis
klaſſen 10 M., erſte Mannſchaften Bezirksklaſſe
15. M., erſte Mannſchaften Gauklaſſe 80 M.
Dieſe Sätze gelten für Männer und Frauen
mannſchaften. h
Internationale Handball-Meiſterſchaft?

Der internationale Aufſchwung des Hand
ballſpiels wird auch auf dem Kongreß der
Jnternationalen AmateurHandballFederation
am 30. und 31. Auguſt in Stockholm zum Aus
druck kommen. Von mehreren Ländern
neben Deutſchland von Oeſterreich,Dänemark, Polen, Schweden lie-
gen Anträge vor, die verſchiedenen Zweige des
Handballſports durch Regelangleichung mit dem
Ziel ſteigenden internationalen Spielverkehrs
zu fördern, die Spielregeln zu internationali-
ſieren. Darüber hinaus hat Oeſterreich
einen Antrag vorgelegt, der auf die Veran
ſtaltung von Welt bzw. ErdteilMeiſterſchaf
ten abzielt, und ähnlich regt Polen die Organi
u internationaler HandballMeiſterſchaf
en an.

Nee Male 0

Die Jnternationale Sechstagefahrt der
Motorräder nahm in Partenkirchen ihren An
fang. 36 Seitenwagengeſpanne und 172 Solo
maſchinen gingen auf die 33 Kilometer lange
erſte Tagesetappe. Zahlreiche Schwierigkeiten
waren zu überwinden; ſo forderte der Alte
Mittenwalder Gſteig und beſonders die alte
Keſſelbergſtraße zahlreiche Opfer. Die ſteilen
Auf und Abfahrten auf den Geröllſtraßen
eeeereere

Plötzlich hörte ich von einer Straße, die ich
eben erlaſſen hatte, den Signalpfiff eines
Poliziſten. Jeder Schutzmann in der Haupt
ſtadt Mexiko hat eine Pfeife, und alle Viertel
ſtunden beginnt das Signalpfeifen von einer
Straßenecke zur andern und ſetzt ſich durch die
ganze Stadt fort und dauert endlos in der
Nachtſtille, als ob große wilde Vögel einander
zupfiffen und antworteten ohne Ende.

Dieſes Pfeifen ſtörte mich zuerſt gar nicht.
Jch hatte es jede Nacht gehört, ſolange ich in
Mexiko war. Aber das hatte ich nie geſehen,
daß die Poliziſten dabei ihre Poſten an den
Straßenecken verließen und durch die Straßen
rannten. Fch ſah jetzt von allen Ecken plötzlich
Poliziſten herbeieilen, als wäre da eine Jagd
näch Räubern. Sie rannten alle nach einer
und derſelben Richtung. Jch war aber ſchon
von ſo viel Aufregung heute müde gemacht
worden, daß es mir ganz gleichgültig war, wo
hin die Poliziſten eilten, und ich empfand auch
gar keine Neugier, zu wiſſen, was ſich da wieder
Unvorhergeſehenes eignet hätte. Jch ging ruhig

meines Weges weiter, paſſierte den Wachtpoſten
der Geſandtſchaft, und als der Portier mir das
Tor öffnete, hatte ich längſt die Signalpfiffe,
die ſich noch immer vereinzelt von Straße zu
Straße wiederholten, und die Poliziſten ver
geſſen.

Ein Dieneer begleitete mich auf mein
Zimmer; er ſagte mir, daß der Graf L. auch
erſt vor einer Stunde heimgekehrt ſei und
nach mir gefragt habe. Als der Diener mich in
meine erleuchteten Zimmer geführt und mir
mit ſeinem rheinländiſchen Dialekt „Gute
Nacht“ gewünſcht hatte und ich allein war und
Orlas Briefe aus meinem Rock nahm Und auf
den Nachttiſch neben meinem Bett legte, wurde
mix wieder weh zumute, faſt ebenſo weh, wie es
mir vorher im großen Saal um elf Uhr ge
weſen war, wo ich Klavier geſpielt hatte. Jetzt
war es mir wieder, als ſtünde jemand hinter
mir und erwürge mich von rückwärts, und
mein Kehlkopf wurde mir wieder ſo eng und
trocken, daß ich glaubte, ich müſſe den Hals voll
Rauch oder Staub haben.

Gepeinigt und erſchöpft, legte ich mich halb
ausgekleidet auf mein Bett. Neben mir über
dem Nachttiſch war ein Haustelephon ange
bracht. Jch ſtarrte dieſes Telephon an. als
könne ich jeden Augenblick von dort eine Auf
klärung erhalten, warum mir ſo bedrückt und
tief traurig der Atem ſtocke; und mir war, als
müſſe ich in dieſer Nacht noch von allem Ab
ſchied nehmen.

forderten von Menſch und Maſchine das letzte.
Sechs Teilnehmer, darunter auch die Deutſchen
Mittenzwei, Dinelt und auch A. Müller, durch
deſſen Ausfall die deutſche SilberVaſen

Im Kampf um die Trophäe ſind Deutſchland,
Jtalien und die Tſchechoſlotwakei ſtrafpunkt
frei, während die engliſche Mannſchaft einen
Punkt erhielt.

Gegel-Europameiſterſchaft

Zum zweitenmal gelangt die Segel
Europameiſterſchaft in der 22 Quadratmeter Rennklaſſe in dieſem Jahre in den

mannſchaft geſprengt wurde, fielen bereits aus.

Tagen vom 28. Auguſt bis 2. September auf
dem Wörther See zum Austrag. Die
Europameiſterſchaft wird als MannſchaftsLän
derkampf durchgeführt und hat diesmal die
Zuſagen für engliſche, franzöſiſche, italieniſche,
ſchweizeriſche, holländiſche und ungariſche Be
teiligung erhalten. Die Europameiſter
ſchaft wird in ſo viel Einzelrennen, wie
Mannſchaften beteiligt ſind, ausgefahren. Als
Bvoot dienen von öſterreichiſchen HYachteignern
zur Verfügung geſtellte Yachten, die nach jeder
Wettfahrt gewechſelt werden, ſo daß jede
Mannſchaft jedes Boot einmal fährt.

Bei der erſten Austragung im Vorjahr auf
dem PlattenSee errang Deutſchland die
Europameiſterſchaft.

EuropaRundflug 1934
Zum vierten Male gelangt in der Zeit vom 28. Auguſt bis 16. September der Inter

nationale Rundflug der Touriſtikflugzeuge, kurz Europarundflug genannt, zum Austrag.
Wir wiſſen, daß es ſich bei dieſem großen und bedeutenden Wettbewerb um eine Wander-
preisſtiftung ſeitens des Aero-Club de France handelt, der auf dieſe Weiſe damals
die Jnitiative ergriffen hatte, der Schaffung geigneter Touriſtikflugzeuge auf wettbewerbs
mäßiger Grundlage einen beſonderen Auſtrieb zu verleihen. So ſehr dieſe Preisſtiftung
damals begrüßt wurde, iſt man ſich klar darüber, daß dieſe Prüfung ganz zwangsläufig
immer mehr ihr urſprüngliches Ziel verlaſſen hat, die da es ſich um einen Wanderpreis
handelt nun einmal feſtſtehende Rahmenausſchreibung keine Aenderung erfahren darf,
lediglich die Zuſatzausſchreibung inzwiſchen gewonnenen Erfahrungen angeglichen wird.

Bisher 2 deutſche Siege
Zweimal hat Deutſchland den Sieg in

dieſem Wettbewerb davongetragen. Ziwweimal
war es Fritz Morzik, der auf einem von
Meſſerſchmitt konſtruierten Flügzeng. dem
AeroClub von Deutſchland mit ſei
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Der Ex Weltmeiſter duckt einen Angriff des

Plötzlich klingelt das Telephon wirklich.
Fch glaubte erſt, ich hätte auf einen Knopf

gedrückt, und hielt das Klingeln für einen Sput
und erſchrak und war zugleich wie erlöſt, weil
ſich nun jemand um mich zu kümmern ſchien.

Graf L. fragte aus ſeinem Zimmer, ob ich
ſchon zu Hauſe ſei.

Jch antwortete ihm ſofort, ich wäre kurz
vorher gekommen.

„Das freut mich, daß Sie da ſind. Jch hatte
mir ſchon Angſt gemacht, es könnte Jhnen
etwas zugeſtößen ſein.“

Fch lachte in das Telephon und dankte ihm
für ſeine Fürſorge und meinte: „Auf der
Plaza bei den Jndianern war es nicht
unſicherer als hier auf der Geſandtſchaft.“

„Nun, das freut michl“ ſagte der Graf und
wünſchte mir eine gute Nacht.

Jch war dann etwas. beruhigter, da ich doch
wenigſtens eine Menſchenſtimme gehört hatte.
Jch entdeckte nun auch auf meinem Tiſch beim
Sofa eine Schale voll Früchte und eine Karaffe
voll Wein, die man mir für die Nacht herein
geſtellt hatte, und ich bewunderte die Aufmerk
ſamkeit des Geſandtſchaftsperſonals.

Die Früchte löſchten ein wenig meinen
Durſt. Ein paar Glas Wein gaben mir die
Phantaſie, daß ich ſoeben aus ſehr fröhlicher
Geſellſchaft heimgekehrt wäre. Jch bemerkte
daß ſehr ſchöne Bilder von Rennpferden an den
Wänden hingen. Jch nahm mir vor, morgen
meine „Stella“ ſatteln zu laſſen und auszu
reiten, vielleicht träfe ich auf dem Paſeo Orla
zu Pferd. Jch ſah uns ſchon im Geiſt wieder
über die Hochebene, durch die abgeernteten
Maisfelder reiten, immer weiter, immer weiter,
bis der Staub der Höhlen in den ausgetrock
neten Sümpfen uns umſchlang und Orla
unſichtbar wurde und ich vergebens kämpfte,
aus dem Staub, aus dem Grau der Erdwolken
an den blauen Himmel zu kommen. Jch er
ſtickte im Staube und trauerte, daß Orla mit
mir Fſticken mußte, und daß ich nun nie mehr
Europa wiederſehen würde. „Nie mehr wirſt
du Europa ſehen Dieſes wiederholte ich mir,
während ich, im Traum, am Staub zu ſterben
meinte.

Jch erwachte erſchöpft.
Das elektriſche Licht brannte

draußen war es heller Tag.
Jch hatte das Gefühl, daß das Erwachen

und das Nichtgeſtorbenſein nicht einmal ſehr

noch, und

angenehm wären. Fch hatte ſo lange im Staub
mit dem Erſticken gekämpft, daß mir der

Schmeling ſchlägt Neuſel!
„blonden Tigers

dem Kampf, der am Sonntag in Hämburg zum Austrag kam und von Schmeling durch
überlegene Taktik glänzend gewonnen wurde.

nem Sieg die Anwartſchaft auf dieſen Wan
derpreis ſicherte. Aber beim drittenmal das
war vor zwei Jahren da bei einem deut
ſchen Sieg der Wanderpreis endgültig in un
ſeren Beſitz übergegangen wäre, waren die
Polen die Beſſeren. Wir erinnern uns noch

geſchickt ab ein Bild aus

Schweiß auf der Stirn ſtand, als hätte ich mit
einem Mörder gerungen.

Warüm warſt du denn traurig darüber,
daß du Europa nicht wiederſehen ſollteſt?
Warum fragteſt du im Traum nicht danach,
ob du Orla wiederſehen würdeſt

Ich ſetzte mich auf und horchte. Mir war,
als ob heute nacht ſehr viel Leben im Geſandt
ſchaftspalais geweſen ſei; ich hatte im Hof
Leute kommen und gehen hören und wußte es
im Schlaf. genau, daß ſehr viel um mich vor
ging, aber ich wollte im Traum nicht vom
Pferde ſteigen. Denn Orla ritt mir immer
voraus, und ich wollte ſie einholen.

Das Telephon klingelte wieder.
Der Sekretär war am Telephon und bat,

daß ich mich ſchnell ankleiden möchte, der Graf
L. möchte mich dringend ſprechen, noch bevor
er ausritte.

Ich fragte, ob irgendwo in der Stadt ein
Unglück paſſiert ſei. Aber das Telephon ver
ſagte. Jch hörte niemand mehr und eilte, mich
ſchnell abzuduſchen und mich ſchleunigſt anzu
kleiden.

Meine Finger waren aber faſt zu ſchwach,
von dem ſchweren Erſtickungstraum; ich
brauchte mehr Zeit als jemals und mußte dem
Diener klingeln, damit er mir die Stiefel an
giehe. Ich war ſchwindelig, als ob ich auf dem
Verdeck eines Schiffes wandelte; ſo ſchaukelte
der Zimmerboden vor meinen Augen. Jch
trank ein Glas Eiswaſſer, kat ein paar kräftige
Atemzüge am offenen Fenſter und eilte dann,
mich zuſammenraffend, den Koridor entlang
nach dem Privatſalon des Geſandten, wohin
mich ſein Kammerdiener führte.
Das weitere der Reihenfolge nach zu er

zählen, iſt mir heute noch ganz unmöglich.
Jch ſehe nur immer den graublauen Leder

ſeſſel aus Elefantenhaut, in dem ich ſaß. Jch
war vorher nie in meinem Leben ohnmächtig
geweſen. Aber ich ſehe mich plötzlich umgeben
von Aerzten, Dienern und dem Geſandten, ich
ſehe die weißen, blendenden Tücher von Kom
preſſen und ſehe deutlich einen Eimer voll
mattweißem Eis; ich fühlte aber kein Eis, alles
war Feuer, überall war das große Feuerwerk,
das jetzt nicht über die Plaza, ſondern an der
Zimmerdecke ſenkrecht über mir abgebrannt
wurde.

Jch dachte nur: Aber warum denn Feuer
werk am hellen Tage? Machen Sie doch die
Fenſterladen zu, die Leute werden glauben, die

Pr. 20) P gen
des ſeinerzeitigen Sieges von Zwirko
damals für ſein Land einen ausgezeichtetnErfolg erzielte, wie ein Nationalheld geſen
wurde, ſich dieſer Ehren allerdings nicht meh
lange erfreuen konnte, da er einige Wohn
ſpäker auf einen Flug von Warſchaung
Prag zuſammen mit dem Konſtrukteur ſein
RWDEindeckers durch Abſturz den Tod an

Durch den polniſchen Sieg ging die Organ
ſation des Europafluges 1984 autong
tiſch! in die Hände des polniſchen AeroChih
Er hat in umfaſſender und muſtere ine
Weiſe all die Vorarbeiten durchgeführt in
Vorbereitungen getroffen, die eine glatte An
twicklung des am 28. Auguſt beginnenden Weh
bewerbes gewährleiſten ſollen. Deufſ
land, Frankreich, Jtalien und d ſezl

die ſich bis heute allerdings um vier verrin

14 Flugzeugen, erſcheint

Polen an zweiter Stelle, wobei zu bemeri a
iſt, daß in dieſer Zahl auch je eine engliſche m eine

ſteben Flugzeugen kommen die Franzoſen, m ſtem

ſich mit vier Flugzeugen eingetragen haben

Mit Gpezialmaſchinen in den PVoſt
betwerb

ietR

tn

ten, deren Namen beſten Klang in der inter] effen
nationalen Luftfahrt haben, treffen wir ünkenj eine
dieſen 44 Teilnehmern. Selbſtverſtändlich den d
auch der zweimalige Sieger Fritz
wieder mit von der Partie iſt.
Quſſer, Robert Untucht,
Werner Junck Theo Oſterkamp, WillenPolre, WillErnſt Krüger, Hans
Eberhardt Kraft, H. Rodig und Reinh
Tamm ſchickt Deutſchland eine Strehvor
macht in dieſen Wettbewerb, die alles dar er
ſetzen wird, durch einen neuerlichen deutſche

Beſitz zu überführen. Meſſerſchmittn
Fieſeler und Klemm haben zu dieſemZweck Flugzeuge konſtruiert, die gang und du e
auf die geſtellten Forderungen zugeſchun
ſind. Ausgerüſtet ſind die Maſchinen teils u
neuen Argus und teils mit neuen Hirth M
toren. Ob unſere großen Anſtrengungen

lehren,

Techniſche Prüfungen
Die dem großen Streckenflug vorausgehel

den techniſchen Leiſtungsprüfungen gelangel
vom 29. Auguſt bis 7. September auf den be
den Warſchauer Flughäfen Mokotow un
Okeckte zur Durchführung. Es ſind wieden e
die gleichen Prüfungen wie in den vorausgeß
gangenen Wettbewerben. Geringſtgeſchwindig
keit, Start, Landung Brennſtoffverbrauch J
und Aufrüſten der Flugzeuge IJngangſeben de
Motoren werden wieder geprüft, wie auch wi
der Konſtruktion und Ausrüſtung der Flugzeuge
nen weſentlichen Beſtandteil. der erreichbaret
Gutpunkte ausmachen. Man hat zur Bewen
tung der einzelnen Prüfungen die Erfahrunge
des Vorfahres weitgehend verwertet, in de
Höhe der erreichbaren Punktzahlen hier un

in dem Beſtreben,
Bedürfniſſen näherzukommen Leff

Feitiſcheinlich da, um die von der Decke herab e
9allen den Funken aufzufangen, damit kein

Brandflecken auf dem Parketkboden entſtünden
dachte ich. Es war aber doch ſeltſam, daß al
Feuerkörper in den einen einzigen Eimer fielen

Und noch ſeltſamer war dies: je länger ich die
das Eis anſah, deſto feuriger wurde auch da
Eis. Es verwandelte ſich im Eimer in Kohle
glut.

Der Arzt, der Diener, der Graf L. und de
Sekretär, alle waren ſo dunkel im Geſicht. M
waren Jndianer. Es war nirgends mehr ei
heller Europäer im Zimmer zu ſehen; ah
das Feuerwerk hatte alle Europäer vernichtet
Ganz Mexiko war ein einziges Feuerwerk get
worden Und brannte bor meinen Auge
praſſelnd ab. Auch die Indianer verbrannken
das Feuer fiel jetzt von der Decke auf meinen
ganzen Leib; ich erſchien mir hell, als ſtrahl
ich Feuer aus meiner Gliedern. Ich brannte
und verbrannte und wurde zu Feuer. Und ni
mehr ſollte ich Europa ſehen! Nie mehr ſollte
ich Europa ſehen! dachte ich immer.

Ich begann zu ſchluchzen. Jch weinte mitten
im Feuer. Jch löſchte mit meinen Tränen da
Feuer. Es verkroch ſich. Es wurde müde und
ſchwach. Und immer, wenn es wieder auf
flackern und nach mir greifen wollte, daun
ſtieg mir ein Schluchzen, eine Sehnſucht nat
der Heimat, eine Sehnſucht nach Europa n
meinem Jnnern. Und mit dem Ruf: hen
jetzt zurück, ich will nach Europa, ich will fort
ich bin ein Europäer, ich bin ein Bürger m
Europa, und dieſes mexikaniſche n
darf mich nicht erſticken,“ mit dieſem Ruf n
ich die Flammen. Sie wurden zu W
Feueradern, dann zu tauſend Funken, m
wurde es Tag. Es dämmerte ſacht und n
hell. Alles wurde wieder ruhig, irdiſch, ochen
Ungeheuerliche hatte ſich irgendwo verkr den

Vielleicht ſitzt das Ungeheuerliche hinker
Bildern der Rennpferde an den Wänden
ich und fragte den Diener und den enden

Sie nahmen die Bilder von den h deu
und man trug die Rennpferde au J

Zimmer. enich im Schlafgimmer neben dent
d Jch ſah, daß
Telephon lag. eheuerliche im I

fü te
Vielleicht ſitzt das Ung
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c OBER HALiE
hausfriedensbruch?
Ein Störung des Hausfriedens durch vor

ſthliches oder widerrechtliches Eindringen oder
Herweilen in der Wohnung eines anderen
n rechtliche Beſtrafung nach ſich ziehen
penn Strafantrag erfolgte. Das deutſche
ſeichsſtrafgeſetzbuch unterſcheidet einfachen
(usfriedensbruch. und qualifizierten oder
weren, öffentlichen Hausfriedensbruch. Ein

perrechtliches Eindringen liegt ſtets da vor,
der Eindringling kein ſtärkeres Recht hat.bemerke a 727 9 euſcenn nes Hausfriedensbruches macht ſich jeder
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e Luftſchutz Kelleranlagen

ſhuldig, der auf die erſte Aufforderung, das
emde Haus, die Wohnung oder das Anweſen
m verlaſſen, nicht geht. Eine einmalige, klare,
inzweideutige Aufforderung genügt bereits.
geſem Geſetz ſind ſelbſt die Vermieter ihrem
ſieter gegenüber unterworfen. Ein Erſchwe
ungsgrad iſt es, wenn die Handlung von
pehreren gemeinſchaftlich oder von einer mit
Paffen verſehenen Perſon begangen wurde. Jn
ſeſem Falle liegt qualifizierter oder ſchwerer,
ſffentlicher Hausfriedensbruch vor, wenn ſich
ine Menſchenmenge öffentlich zuſammenrottet,
der Auſicht, Gewalttätigkeiten gegen Per
nen oder Sachen zu begehen und in die Woh
ung oder in die Geſchäftsräume widerrechtlich
ndringt. Auch vor den Uebergriffen (Ueber
etungen) durch Beamte bei Ausführung ihres
dienſtes gewährt das Geſetz dem Wohnungs
nhaber Schutz

In dieſem Zuſammenhange müſſen auch die
horſchriften des deutſchen Strafgeſetzbuches
er Haus und Nachſchlüſſel genannt werden,
e ebenfalls einen Schutz und ein Recht des
hausherrn darſtellen. Ein jeder Mieter hat
jaurgemäß ein Recht auf alle Schlüſſel ſeiner
mieteten Wohnung, doch darf eine jegliche
afertigung von Schlüſſeln des Hauſes ohne
ſrlaubnis des Vermieters nicht erfolgen.
Sbſt Schloſſer können beſtraft werden, wenn
e ohne Genehmigung des Jnhabers einer
hnung Schlüſſel zu Zimmern oder Behält-
iſen anfertigen oder Schlöſſer öffnen. Gehen
hlüſſel verloren, ſo haftet der Mieter für
ſten verlorenen Schlüſſel dem Hausherrn,

Vermieter gegenüber, für jeglichen
üden, der durch dieſen Verluſt entſteht, auch
jeglichen Mißbrauch durch Diebſtahl uſw.
-luch Garten und Hof, Aecker und Wieſen,
den und Schonungen ſind geſetzlich vor
bertretungen geſchützt, nicht allein durch das
hutſche Strafgeſetz, ſondern auch durch die ein
nen Landesgeſetze und durch die Forſt und
dlurberordnungen.

Beſichtigung der
LuftſchutzKeller

Neue Kurſe im Luftſchutz Haus
Nach der völligen Umgeſtaltung iſt geplant,

i m
Luftſchutz Haus, Gr. Nikolaiſtraße 8, der
Affentlichkeit auch. außerhalb der Kurſe zu
gänglich zu machen. Der Termin wird recht
ritig bekannt gegeben werden. Wer ſich beſon

e n hrs von den Hausbeſitzern und Vauhand
ſtünde verkern eine gründliche Kenntnis dieſer Ein
daß all üchtung verſchaffen will, wer wiſſen will,

er ſteleng rum mit ſo ſtarkem Nachdruck die Ent
i tümpelung der Dachböden auch durchn de Polizei verlangt wird, ſollte die für

Kohle Mitglieder des Reichs-LuftſchutzBundes koſten
ben Kurſe für LuftſchußHaus-

del warte beſuchen. Meldungen werden täglich
n in Luftſchutzhaus von 10 bis 12 Uhr und von
n I bis 5 Uhr entgegengenommen, Rufnummer
n auch jedes Poligeirevier und die Luftnie uthauswarte geben die Meldungen weiter.
l eng erfolgt durch die Geſchäftsſtelle des

Aug ruft ſchub Bundes Die Kurſe umfaſſen
rannlen 5 Doppelſtunden und liegen am Montag und
meine tag oder Dienstag und Freitag jeder
e ſtrahlt oche von 20 bis 22 Uhr. Bei der Meldung iſt
'brannt mäßig anzugeben, ob Teilnahme am
Und n us A (Montag und Donnerstag) oder
hr ſollte a B Dienstag und Freitag) erwünſcht

i ferner Beruf und Geburtsdatum.

e n ndan und der Auslandsdeutſchen
r n Gründung einer Ortsgruppe Halle a. S.
cht nach Vorgeſtern fand in dem Sitzungsſaal der
a auf gestelle Halle Merſeburg des
Ich will miniſteriums für Volksaufklärung und
ill fort. in anda die Gründungsverſamm-
ger von r der Ortsgruppe Halle des Bundes
lernen n e landsdeutſſchen (Bund ehemals
f löſchte Ausland anſäſſiger Reichsdeutſcher) ſtatt,
tauſen et er eine Reihe ehemaliger Auslands-t, dann n erſchienen war. Jn ſeiner Be
wurde M nWsanſprache legte Dr. von Rathlef

ind das au), der von der Bundesleitung des Boa
krochen er Gründung der Ortsgruppe betraut
ter den J da Aufgaben und Ziele des Boa näher
dadte J en beſtehen in der ZJuſammenfaſſung der
t du im Auslande anſäſſigen Reichsdänden, n im Sinne eines landsmannſchaftlichen
z dem Mhuegenſchluſſes und der Betreuung ſeiner

Weg W beim Aufbau ihrer Exiſteng. Gau
en dent Meter aleiter Kindenberg, Der als

tühte v der NSDAP erſchienen war, bet Tele e die Gründung der Ortsgruppe und
ch vor da gehendſte Unterſtützung ſeitens der
ag und die zu. Jn ſeiner Anſprache konnte er

lgt) S
gfreuliche Verſicherung geben, daß auf

mit den reits eingeleiteter Verhandlüngen
m zuſtändigen Stellen dafür Sorge ge

tragen ſei, daß noch in dieſem Jahre alle
arbeitsloſen Bundesmitglieder in den Arbeits
prozeß eingereiht werden würden.

Es erfolgte dann der einſtimmige Beſchluß
über die Ortsgruppengründung. Ortsgruppen
führer wurde Herr Dr. von Rathlef,
Dölau, deſſen Stellvertreter Pg. Scholz,
Sandersdorf, außerdem erfolgte die Ernennung
eines dreiköpfigen Beirates.

Hoch und Deutſchmeiſter
Das öſterreichiſche Regiment Hoch und

Deutſchmeiſter wurde 1696 als „Teutſch
meiſter Truppe“ aufgeſtellt und in die
kaiſerliche Armeee eingereiht. Seine Geſchichte

iſt eng verknüpft mit dem deutſchen Ritter
orden. 1788 Hoch und DeutſchmeiſterRegi
ment benannt, focht es bis zum Weltkrieg in
206 Schlachten und Gefechten in Ehren. Es
kämpfte 1697 gegen die Türken unter Prinz
Eugen, weiter im ſpaniſchen Erbfolgekrieg,
polniſchen Thronfolgerkrieg, ſiebenjährigen
Krieg, Türkenkrieg 1789/90, in den Franzoſen-
kriegen, Defreiungskriegen, 1849 unter R ki
in Ungarn, 1866, 1914/18 auf verſchiedenen
Fronten. Traditionsregiment iſt das Jn-
fanterie- Regiment Wien Nr. 4, 1920 aufgeſtellt,
das in der Roſſauer-Kaſerne in Wien liegt.
Ueber das Regiment findet im Reichsſender
Leipzig am 30. Auguſt ein Rundfunkvortrag
ſtatt.

GA Reiter weihten ihre Schule
Das neue Heim der GAReiterſtandarte 37

Jm Vorwerk des Preußiſchen Landge-
ſtüts Kreuz liegt die Reiterſchule der
SA-Reiterſtandarte 37, die am vergangenen Sonnabend im Beiſein des Führers
der Gruppe Mitte, Gruppenführer Kob, und
vieler Ehrengäſte eröffnet werden konnte.

Fahnen grüßten von den Maſten am Ein
gang der Schule. Um Tore und Türe der

Führerehrung am Schluß des Weiheaktes
Schule waren Girlanden geſpannt. Aus einer
alten Scheune und aus alten Ställen haben
fleißige Hände eine muſtergültige Reitſchule
geſchaffen

Auf dem Jnnenhof war die SA Reiter
ſtandarte angetreten Marſchmuſik er
klang. Dann ſprach der Führer der Reiter

ſtandarte, Sturmhauptführer Kramer, zu
ſeinen Männern. Anſchließend ergriff Grup
penführer Kob das Wort. Es wies die SA
Kameraden auf die Pflichten hin, die jeder ein
zelne in höchſtem Maße zu erfüllen hat. Neben
kameradſchaftlicher Erziehung. ſoll die För
derung des Reitſportes ſtehen. Eindrucksvoll waren die Worte des Gruppen

Aufn. Bieler

führers, der mit einem dreifachen „Sieg Heil!“
auf den Führer die Schule für eröffnet exrklärte.

Draußen auf der kleinen Dorfſtraße zogen
die Reiter im Parademarſch an ihrem
Gruppenführer vorbei. Mit einer Beſichtigung
der Stallung fand die Einweihung ihren Ab
ſchluß.

Der Formular Zettel für die Gaar Abſtimmung

Volksabſtimmung des Saargebietes.

Antrag auf Eintragung in die Liſte der Abſtimmungsberechtigten.

An den Gemeindeausſchuß

Kreis

Unterzeichneta
90 Unterzeichnete

Name:

a. Name und Vorname des Ehemannes.

8. Jetziger Beruf:

Straße

u

c

ſtelle hiermit den Antrag auf Eintragung in die Eiſte der Abſtimmungsberechtigtet des Abſtirmmmmysdezrkeg

in deſſen Bereich die Oemetnde

eigenſchaft am 28. Jum 1919 hatte

liegt, wo ich die Einwahnen

Gebirtsdatum: Tag Monat
C Geburtsort:

Name und Vornamen des Vaters (wenn anehelich, Name und Vornamen der Muttet).

1919:

8. Name und Vornamen derfenigen Perſon, welche über mich am 28. Juni 1919 die däterliche

oder die vormundſchaftliche Gewalt ausübte, und Aufenthaltsort derſelben am 28. Juni

WS
W

Familienſtandes nach dieſem Datum):

O. Familienname, den die Ehefran am 28. Juni 1919 trug (im Falle einer Veränderung des

0. Beruf am 28. Junt 1919 (im Falle einer Berufsänderung nach dieſem Datum):

C Beweisſtücke: (gegebenenfalls)

liegen bei, nämlich:

oder bel welcher Effentlichen Dienſtſtelle ſind ſie hinterlegt?

12. Anſchrift im Saargebiet, unter welcher Mitteilungen zuzufenden ſind:

v
Unterſchrift des Antragſtellers

Der Gemeindeausſchuß wird den Empfang beſtätigen.

Der Antrag muß vor dem l. September 1934 an denjenigen Gemeindeausſchuß eingereicht werden, in deſſen Bereich

die Gemeinde liegt, wo der Antragſteller die Einwohneretgenſchaft am 28. Juni 1919 gehabt zu haben beanſprucht

Angabe 8 erforderlich für Perſonen, die am 28 Juni 1919 minderfädrig oder entmündigt waren

Sämtliche Saar-Abſtimmungsberechtigte müſſen dieſes Formular bis ſpäteſtens

zum 31. Auguſt 1934 ausgefüllt haben, damit ihre Stimme nicht verloren geht.

Rachklang zum Laternenfeſt

In Halle wird eb'n was gebracht
Ein launiger Dichter hat folgende Verſe ge

dichtet, die, auf ein großes Pergament geſchrieben,
in dem Porzellanladen der Halliſchen Tongruben
ausgeſtellt wurden.

Es ſitzen beim Laternenſchein
Hallenſer viel am Giebichenſtein
bei einem Gläschen Saale-Wein
und jubeln laut, grad wie am Rhein

Manch' einer der Hallenſer lenkt
den Schritt zum Markt derweil und denkt:
„dort krieg' ich's wenigſtens geſchenkt
es wird ſich einfach mang gedrängt!“

Der andere tut gern Reiten ſeh'n,
den ſieht man zum Geſtüt hingehn;
„ſo'n Pferdchen ſpringt doch immer ſchön
da braucht man nicht erſt viel verſtehn!“

Jn Halle wird eb'n was gebracht!
Es wird ſtets Neues ausgedacht,
womit man Menſchen fröhlich macht,
daß Sie ſich freu'n bei Tag und Nacht!!!

Perſonalveränderungen
Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg

Ernannt:
Juſtizinſpektor Liecke zum Juſtizrentmeiſter bei

dem Amtsgericht in Burg; Juſtizinſpektor Riemer
zum geſchäftsleitenden Beamten bei dem Amtsgericht in
Quedlinburg; Juüſtizoberſekretär Gersdorf zum Juſtig-
inſpelktor bei dem Amtsgericht in Salzwedel; Gerichts-
akltugrin Karpinſki zur Juſtizinſpektorin bei dem
Amtsgericht in Eisleben; Gerichtsaktuar Berling zum
Juſtigzinſpektor bei dem Amtsgericht in Düben; Gerichts4
aktuar Wieſe zum Juſtizinſpeltor bei dem Landgericht
in Magdeburg; Gerichtsaktuar Maeck zum Juſtizinſpel-

Gummi Schwämme Biedew
tor bei dem Amtsgericht in Nebra (Unſtr.); Gerichts4
aktuar Joffeſ Sauer zum Juſtizinſpektor bei demAmtsgericht in Jeſſen; Juſtizbüroaſſiſtent Forcht zum
Juſtigſekretär ber dem Amtsgericht in Weißenfels; Straf-
anſtaltshilfswachtmeiſter Lorenz zum Strafanſtalts-
oberwachtmeiſter bei dem Gerichtsgefängnis in Schönebeck;
Juſtizhilfswachtmeiſter Koderhold zum Juſtizwacht
meiſter bei dem Landgericht in Naumburg (S.); Juſtiz
hilfswachtmeiſter Schall zum Juſtizwachtmeiſter beti
dem Amtsgericht in Wanzleben.

Verſetzt:
Juſtiginſpektor Rohr vom Amtsgericht in Querfur

an das Amtsgericht in Delitzſch; Juſtizinſpektor Krone
berg vom Amtsgericht in Düben an das nen
in Bad Tennſtedt; Obergerichtsvollzieher Z ander von
Amtsgericht in Erfurt an das Amtsgericht Abt. Altſtadt
in Magdeburg; Juſtizſekretär Miketta vom Amts
gericht in Schlieben an das Amtsgericht in Eilenburg
Juſtizſekretär Domann vom Amtsgericht in Teuchern
an das Amtsgericht in Schlieben.

Jn den Ruheſtand verſetzt:
Juſtizverwaltungsrat Herold bei dem e

gericht in Naumburg (S.); Juſtigoberwachtmeiſter Kar
Sſch m i de bei dem Landgericht in Exfurt; Strafanſtalts
oberwachtmeiſter Sämngeer bet dem Gerichtsgefängnis im
Gommern.

Verſtorben:
Juſtizrentmeiſter Koerber bei dem Amtsgericht in

Wernigerode; Juſtizwachtmeiſter Peterſohn bei dem
Amtsgericht in Halle (S.).

Kanoldt im Kunſtverein

Subiaco 1924
Jm großen Feſtſaal des Stadthanſes am

Markt iſt gegenwärtig das geſamte grafiſche
Werk Alexander Kanoldts, des neu
ernannten Leiters der Staatlichen Kunſtſchule
zu Berlin, ausgeſtellt. Die Schau vermittelt
einen Ueberblick über die Entwicklung des
Meiſters, deſſen beſondere Liebe der Landſchaft;
gehört. Hiddenſee, Voralpen, Hochgebirge und
die Burgenſtädte Oberitaliens ſind die Vor-
würfe zur künſtleriſchen Durchformung eigen-
williger Prägung. Der Halleſche Kunſt
verein hat mit dieſer Ausſtellung eine Reihe
von Veranſtaltungen begonnen, deren Sinn es
iſt, allen Bevölkerungskreiſen unſerer Stadt
die Möglichkeit zu bieten, an den Daſeinsfragem
der deutſchen Kunſt unmittelbar teilzunehmen,
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Feuertaufe bei Wambair
Reſerve-Anfanterie- Regiment 36 feiert den 4. Wiederſehenstag

Die Vereinigung ehemaliger Angehöriger
des Reſerve gnfanterie- Regiments
Nr. 36 Halle (Saale) feierte am 26. und
26. Auguſt in den Räumen des „Stadt-
ſchützen hauſes die zwanzigfährige Wie
derkehr der Feuertaufe des RR. 36 bei Wam-
baix und verband damit gleichzeitig die
Feier des vierten Wiederſehenstages aller Re
ſerve36er. Nachdem im Verlauf des Sonn
abend nachmittag die auswärtigen Regiments
kameraden und Gäſte in Halle angekommen
waren, wurden ſie ſogleich auf dem Bahnhof
von Abordnungen halliſcher Kameraden be
grüßt, in Empfang genommen und zu den
bereit geſtellten Quartieren gebracht. Um
20 Uhr fand dann in ſämmtlichen Räumen des
„Stadtſchützenhauſes“ ein großer

Kameradſchaftsabend
ſtatt, der von prächtigen muſikaliſchen Dar
bietungen der halliſchen Bergkapelle unter Lei
tung des Muſikdirektors Teichmann um
rahmt wurde. Die Muſik eröffnete die Feier
mit dem „Erzherzog-Albrecht-Marſſch“
von HKomzak, dem Parademarſch des
RR. 836, dem der Marſch „Alte Kame
raden“ von Teike folgte. Nach dem Ein
bringen der alten, ruhmreichen Regiments
fahnen ſprach General von Roqueées, der
alte Oberſt des Regiments im Welkkriege, an
der Hand einer von Kamerad Mondorf in
Landkartengröße gezeichneten GefechtsGelände
karte über „Die Feuertaufe bei Wam
bat x

Es war nicht zu verwundern, daß dieſer
Bericht aus dem Munde eines Mit
kämpfers zugleich des Regimentskomman
deurs packend die Vorbereitungen zum Ge
c und die einzelnen entſcheidenden Ge
echtsſzenen ſelbſt wieder ſo lebendig und

echt erſtehen ließ, daß der Vortrag alle in
ſeinen Bann zvg.

General von Roques ſprach unter anderem
ungefähr folgendes.

Die Kameradſchaft des Krieges hat ſich nicht
nur bis heute gehalten, ſie wird nicht nur be
ſtehen bis der letzte Mitkämpfer zur großen
Armee abberufen ſein wird, ſondern ſie wird
fortbeſtehen von Generation zu Generation bis
zu den fernſten Geſchlechtern, denn ſie iſt ge
ſchmiedet in Feuer und Eiſen auf Frankreichs
blutgetränkten Gefilden. Dort hat das Regi
ment in zahlloſen Gefechten und Schlachten
ſeinen Mann geſtanden, iſt ſtets an entſcheiden
den Stellen eingeſetzt geweſen und iſt ſchließ
lich, wenn auch degimiert, ſo doch in voller
Diſgziplin in die Heimat zurückgekehrt. Der
Redner kam dann auf den gewaltigen Marſch
des Regiments von Düſſeldorf aus
ſprechen, bis

Diviſion die
Feuertaufe bei Wambair

erhielt. Der Redner fuhr fort: Die Feuertaufe
war beſtanden Wir alle waren ſtolz auf
unſere erſte Leiſtung im eigentlichen Kriege,
und doch, wie wenig ſtellte dies gewiß nicht
leichte Gefecht dar gegen die Rieſen
anſtrengungen im ſpäteren Trommelfeuerl! Je
gewaltiger aber die Anforderungen, umſo
enger und feſter wurde auch die Kameradſchaft!
Und ſo wollen wir auch weiterhin feſt zu
ſammenhalten in einer Zeit, wo es gilt, mit
unſerem Führer und Kanzler weiter aufzu
bauen! Unſer Gedenken wandert heute zwanzig
Jahre zurück, und das, wovon wir immer nur
im Glauben geſprochen haben, iſt durch Hitler
heute zur Wahrheit geworden. Daß wir alten
Soldaten den nationalſozialiſtiſchen Staat be

zu
am 25. Auguſt die franzöſiſche

Grenze überſchritten wurde und das RR. 36
am 26. Auguſt früh als Spitzenregiment ſeiner

jahen, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit; denn für
uns iſt der Führer Adolf Hitler ja guch
der Vernichter des tveimariſchen, Kaſſen
kämpferiſchen Unterwerfungsſyſtems und der
Führer zur Freiheit. Wir ſind Kriegskame
raden des Gefreiten vom Weltkriege und wir
wiſſen, daß hinter ſeinem Willen die Tat ſteht,
und leiſten ihm feſteſte Gefolgſchaft. Der Vor
trag wurde begeiſtert aufgenommen.

Dann erloſchen plötzlich ſämtliche Lampen,
der große Saal lag im tiefſten Dunkel, und
langſam ſchob ſich der Bühnenvorhang ausein
ander, und ein ergreifendes Bild bot ſich den
Augen

Jnmitten der Bühne ein bekränzter Altar
mit dem Kreuz, von zwei großen Lorbeer
bäumen überraägt, zu beiden Seiten zwei
mehrarmige Leuchter mit flackernden
Kerzen und neben ihnen je eine Säule mit
brennender Flamme, den Abſchluß bildeten

Der Vorhang ſchloß ſich, die Lampen flammten
wieder auf und andächtig lauſchten alle den
Klängen des „Deutſchen Trauermarſches“

Endgültiges Wahlergebnie
Volksabſtimmung im Stimmkreis

von Jm Sitzungsſaal des Merſeburger Bezirksver.
Reſerve86er waltungsgerichtes tagte geſtern um 17 Uhr de

beiderſeits wiederum zwei Lorbeerbäume:
Totengedenken!

Fedres. Jm Anſchluß an den
Marſch von T. Worte er Wenn Abſtimmungsausſchuß des Stimmkreiſes p
ſprach Kamerad Holbe Worte der Begrüßung, tindem er mit beſonderer Freude den alten Merſeburg. Er ſtellte das endgültige Ergebni e
Regimentskommandeur, General v. Roques der Volksabſtimmung über das Staatsobir. bſiſe
will kommen hieß, ſowie ne d n haupt des Deutſchen Reiches (19. Auguſt 19h Khe
e en der r er o nan im X. Stimmkreis Reichstagswahlkreis)
dann Stadtrat Hoffmann als r des folgt feſt: rOberbürger iſte Dr. Dr. i ra e an le S in S. Die n Krege Sahl der Stimmberechtigten abzüglich h
erprobke Kameradſchaft, fuhr der Redner fort, derer, die einen Stimmſchein erhal ne

Khutebeh e et ten alt ten haben Welt mKameraden zu unbedingteſter Treue dem Zahl der abgegebenen Stimmſcheine l r
Führer Adolf Hitler gegenüber, auf den
er dann ein dreifaches begeiſtert aufgenom-
menes SiegHeil. gusbrachte. Das Deutſchland
lied und das Horſt-Weſſel-Lied bekräftigten das
Treuegelöbnis. Dann wurden die Fahnen ab

Zahl der Stimmberechtigten insgeſ. 1012 nan
Geſamtſumme der abgegeb. Stimmen 98202

Zahl der ungültigen Stimmen 19049 gen
Zahl der gültigen Stimmen 963150] Fran
Von den gültigen Stimmen ſind en

Betriebskameradſchaft und ſogiale Ehre nNein- Stimmen m a 78 750 n
6 ziem!Erſte Kundgebung der Reichsbetriebsgemeinſchaft GvSUGSGBGBGfVBLLSGSISA,klOwÜÜl

DBanken und Verſicherungen im Stadtſchützenhaus ehracht, e gen der eee Kut
Hürzlich fand die erſte Kundgebung der ſah es ebenſo troſtlos aus. Da trat die endet. Nach der Pauſe kamen alte Soldaten

Reichsbetriebs gemeinſchaft Banken und Ver NSBS auf den Plan, ging hinein in die lieder und alte Märſche wieder zu Ehren, und er
ſicherungen in Halle ſtatt. In vollbeſehten Betriebe, um zu retten, was noch zu retten ganz beſondere Freude a Vorführung
großen Saale des „Stadtſchüßenhanſes konnte war. Und ſo ſchufen dieſe Kämpfer von Der Turnerinnen des v aufmänniſchen n
der Gauwalter Pa. Niederkein die er damals unbewußt das Fundament, auf Turnvereins“, von denen der „Matroſen nd
ſchienenen Berufskameraden, begrüßen. Als dein heute das Gebäude der DAF ſtark und tang“ wohl den meiſten Beifall errang. e
Redner waren der Leiter der Reichsbetriebs feſt errichtet iſt. Der Sonntag brachte am Vormittag eine de
gemeinſchaft Rudolf Lencer, Berlin, und So wurde damals die ſchärfſte Waffe gegen junſer Gaubetriebszellenobmann Pg. Bach den Marxismus geſchmiedet. Arbeiter und Führung durch die Stadt n
mann gewonnen. Angeſtellte, Mittelſtand und Arbeitgeber, alle und das Saaletal. Am Mittag, um 12 Ut Hoſt“Pg. Bachmann erinnerte zünächſt an die kamen in den Schmelztiegel der fand am Ehrenmal aller gefallenen 8er in de Peſer
Zeit vox zwei Jahren, wo in den Betrieben L t Hindenburgſtraße die feierliche Kranz gibunStandesdünkel und Klaſſenhaß zu Hauſe waren, an erung, niederlegung und ein ſtilles Gedenken ſtatt komm
an Die Zeit, wo bei Betriebsrats wahlen die und heute haben wir das herrliche Ergebnis: Das gemeinſame Mittageſſen wurde im Fe o
politiſchen Leidenſchaften zur perſönlichen die Befriedung des Arbeitslebens. lokal „Stadtſchützenhaus“ aus der Feh ſätig

Gehäſſt keit In hihreißenden Worten zeichnete Pg. küche eingenommen. Anſchließend wurde eine J dengle Hencer die bedrohte Lage. Deutſchlands. Beſprechung abgehalten und der nächſte Reg J er
ausarteten. Der Leidtragende hierbei war jedoch
immer der deutſche Arbeiter, gleichgültig ob der
Arbeiter der Hand oder der Arbeiter der Stirn.
Klar ſtellte der Redner heraus, daß ohne das
Deutſche Arbeiterkum niemals der Sieg der
Partei über all ihre Widerſacher hätte möglich
ſein können. Und ſo ſehen wir heute die
Deutſche Arbeitsfront, in der jeder Volks
genoſſe, mag er ſich nun im alten Sinne
Arbeitnehmer und Arbeitgeber nennen, ſeinen
Platz hat. Niemand braucht ſich. in Deutſchland
m zu fühlen, ſie alle kämpfen gemein
am.

Danach nahm der Hauptreferent. Pg.
Lenceér das Wort. Noch einmal ſtellte er den
Berufskameraden die Vielzahl der früheren
Verbände, Gewerkſchaften und Arbeitnehmer
Organiſationen vor Augen.

Der ſchaffende Menſch verſtand die, die
ſeine Führer ſein wollten, nicht mehr, weil
ſie ja mit den Menſchen im Betrieb keinen
Zuſammenhang mehr hatten. Und gerade
im Bankgewerbe mußte es der Angeſtellte
erkennen, daß der Menſch im Betriebe über
flüſſig geworden war. Eine Abbauwelle
jagte die andere, und in den Verſicherungen

Reichsſugendführer Bald u
über alle deutſchen Gender

Heutſche Elternſchaft
r von Schirach ſpricht morgen abend

zu den Eltern der Litlerjungen und „mädel

Gemeinſchaft und das Gefühl für Zuſainmen
gehörigkeit wird uns die Kraft geben, die
ſchweren Zeiten zu überſtehen und die Hoff
nungen der Schmarotzer zunichte zu machen.

Dann zeichnete Pg. Lencer, das Bild des
Betriebsführers, wie ihn das Geſetz zur Ord
nung der nationalen Arbeit haben will.
Der Verſicherungsvertreter der Zukunft hat

nicht anders zu ſein als der ſoziale Berger
ſeiner Kunden. Hier gelte es, dem fach
männiſch geſchulten Verſicherungskaufmann

wieder allen Vorzug zu geben.
Wunderbar entwickelte dann Pg. Lencer

die Frage Wog u lebe ich 2 Jm geſchicht
lichen Rückblick Feigte er das Ringen des
deittſchen Menſchen um dieſe Frage. Nicht im
Jehleben, nicht in der Verſorgüng der Familie
ällein, ſondern im freudigen Bejahen zur Ge
meinſchaft im Bekenntnis zu einem freien
Deutſchland, das für den Frieden und Arbeit
und Brot kämpft, liegt die Antwort.

Nicht endenwollender Beifall dankte dem
Leiter der Reichsbetriebsgemeinſchaft, ſo daß
der Satz des Verſammlungsleiters Pg. Nieder
lein allen aus der Seele geſprochen war: Es
war ein Erlebnis.

Alle hören morgen die Rede des Reichsjugendſührers!

mentstag feſtgeſetzt.

Der Nachmittag ſtand im Rahmen eine
großen Militärkonzertes, ausgeführt von de
Bergkavelle unter Leitung ihres Dirigente
Muſikdirektor Teichmann. Schneidige Märſhh
und frohbe Weiſen hoben die Feſtſtimmung. U
als um 19 Uhr das Feſt ſeinen Ausklang naht
waren die Teilnehmer, die aus allen Gegend
des Reiches kamen, ſich darüber einig, ein
wahrhaft würdige Feier verlebt zu haben.

ueberfallkomman do
ſchlichtet Schlägerei

Geſtern gegen 17 Uhr entſtand zwiſchen vier
münnlichen Perſonen auf dem Franzoſen
weg nach voraufgegangenem Wortwechſel eine
Schlägerei, wobei einer der Beteiligten durch
Fauſtſchläge am linken Ohr verletzt wurde
Die Schlägerei wurde durch das von einen
Kliniksangeſtellten herbeigerufene Ueber
fallkommando unterbunden und die Ve
teiligten dem 4. Polizeirevier zugeführt. Nach
Feſtſtellung der Perſonalien wurden ſie gegen
17.25 Uhr wieder entlaſſen. Politiſche Motive
lagen nicht vor,

Fleiſchpreisnvtierung vom 28. Auguſt 193
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Wagnerfeier
in Bad Lauchſtädt

Dem heroiſchen Künſtler Richard Wag
ner, den unſere Zeit verſteht und der ihren
Pulsſchlag im voraus erfühlte, galt eine Hun
dertjahrFeier im benachbarten Bad Lauchſtädt,
veranſtaltet von der Kreisleitung Merſeburg
der NSDAP.

Hundert Jahre ſind es her, daß im Sommer
1834 Richard Wagner als Kapellmeiſter in
Lauchſtädt wirkte. Zum erſten Male nahm er
als junger Künſtler Fühlung mit dem muſi
kaliſchen Leben, zum erſten Male ſchwang er
das Zepter des Operndirigenten. Gleich am
Anfang dieſer Laufbahn ſtand der Einblick in
ein verlottertes Theaterleben, leuchtete aber
auch reine Liebe auf, die ſpäter zum Ver
hängnis wurde. Eine erſte Oper ließ im Grund
motiv den ſpäteren Wagner bereits anklingen,
eine erſte Sinfonie vom Jahre 1882, war nach
Heinrich Laubes Urteil „voller Kühnheit
und Keckheit“.

Jn den Annalken der Muſikgeſchichte wurde
von je der Wagner von Lauchſtädt viel zu
kurz vermerkt. Dieſem Wagner vor dem Kampf
galt die geſtrige Feier.

Sonderzüge trugen am Sonnabend und
Sonntag eine gewaltige Menge „Wagnerianer“
heran, ſo daß ſich durch den idylliſchen Bade
ort eine wahre Flut von Menſchen ergoß, die
alle nur der eine Gedanke erfüllte: Richard
Wagner.

Vor dem Eintritt in das mit Girlanden
und Kränzen geſchmückte Goethetheater, die
Stätte der Feier, paſſierte ſo mancher das
WagnerHaus mit ſeiner Jnſchrift:

„Richard Wagner Minna
Planer 1884“

und nahm ſich vielleicht dort auch eine Wagner
Erinnerung mit. Bis nach Berlin, nach Dort

mund und Düſſeldorf war die Kunde der Lauch
ſtädter Feier gedrungen, ſo daß die dortige
Preſſe auch erſchienen war. Von Bahyreuth
war ein Telegramm an den Geſtalter des Feſt
programms Kreiskulturwart. Dr. Hin ze ein
gelaufen vom Archivar des Hauſes Wahnfried
Dr. Otto Strobel:

„Zu Jhrer heutigen ſchönen Feier im Geiſte
Richard Wagners und Adolf Hitlers auf
richtigſte Wünſche.“

Der Feier wohnten u. a. bei: Gauleiter
Staatsrat Jordan, Regierungspräſident
Dr. Sommer, Kreisleiter Olleſch und
Stadtrat Dr. Trumpler.

Das Feſtprogramm, das Studienrat Dr.
Hinze ſeinen Aufbau verdankte, führte hin zum
Schaffen des jungen und des reifen
Meiſters Wagner. Die Brücke zwiſchen den
inhaltlich und zeitlich weit abſtehenden Werken
bildete Dr. Grahmanns, des Gaukultur
warts, feſſelnde Feſtrede, die tief in das Weſen
Wagners einführte, des Meiſters, der wie
keiner aus der Seele des Volkes ſchuf und der
ein Seher des kommenden Deutſchland war.
Der Meiſter von Bayreuth, er durfte ſprechen:
Wie iſt mir wohl, daß ich ein Deut
ſcher bin! Wie unſer Führer, ſo zeigte
Wagner den großen Rhythmus der deutſchen
Seele. Beide Männer verbindet das eine: der
t gegen Haß und Neid und die gleiche
Not.

Wagner war kein Freund der Aeſtheten:
„Der einzige wahre Dichter und Künſtler iſt
das Volk.“ So gelangte er zum Urquell der
Natur zurück. Die feierliche Enthüllung
einer Jnſchrift an der Bühnenrampe folgte,
deren Entwurf von dem halliſchen Graphiker
Radojewski ſtammt, während der Merſe
burger Bildhauer Kaunitzſch den Gedächt
nisſpruch in Holz ſchnitzte.

An der Spitze des GranzauOrcheſters
leitete Wilhelm Scholl Wagners C-Dur

Sinfonie, die einſtmals zuerſt in Prag erklang.
Das Vorbild Beethovens iſt in Jnſtru
mentierung und Thematik nicht zu verkennen.
In den erſten zwei Sätzen intereſſieren Einzel
heiten, am Schluß das Ganze.

Wilhelm Scholl wurde nicht nur dem ſieges
frohen Grundton gerecht ſondern ſorgte auch
für rhythmiſches Leben und Farbe. Mit ſeinen
zweihundert Sängern und Sängerinnen brachte
er es zu packender Wiedergabe von Bruch
ſtücken aus den Meiſterſingern. Der „Ein
zug der Gäſte“ ſtand an der Spitze des
Konzertprogramms und entfaltete ſich zu
immer größerer Sicherheit. Walter Zimmer
war mit „Vollende das Werk“ („Rheingold“)
und „Anſprache des Hans Sachs“ ein ſtimm
gewaltiger, vornehmer Soliſt.

Wilhelm Scholl und Walter Zimmer ernte
ten einen wohlverdienten reichen Beifall. Ein
Zuſammenſein im Kurhaus ſchloß den großen
Tag ab, der Lauchſtädt auf den Spuren Wag

ners wandeln ſah. er.
Erfolge des Berliner NSeKulturgemeinde

Theaters. Das Theater am Nollendorfplatz in
Berlin, das unter Führung der NS-Kultur
gemeinde in der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ ſteht, hat ſeine bisherigen Auf
führungen zu überaus beachtlichen Erfolgen ge
ſtalten können. Soeben ging die 25. Auf
führung des Arbeitslagerſpiels „FAD Kro
ſchenen“ in Szene und auch für die nächſte
Zeit iſt gut vorgeſorgt. Am 20. Auguſt be
ginnt nämlich ein abermaliges Gaſtſpiel der
„Deutſchen Muſikbühne“, die „Fidelio“, Lortzings
„Wildſchütz und die „Fledermaus“ ſpielen wird.
Da das erſte Gaſtſpiel 82 ausverkaufte Häuſer
zu verzeichnen hatte, darf auch der neuen
Operngaſtſpielreihe mit beſonderen Erwar-
tungen entgegengeſehen werden.

Mittelloſen Erfindern wird geholfen. Die
Induſtrie und Handelskammer Dresden übt
bereits ſeit geraumer Zeit eine umfangreiche
Beratung für ſolche Erfinder aus, die keine Be

ziehungen. zu Induſtriellen beſitzen. Die
Kammer macht die Erfinder mit geeigneten
Fachleuten bekannt, ſetzt ſich mit den Betrieben
zum Zwecke der Finangierung oder Auswertung
der Erfindungen in Verbindung und ſorgt da
für, daß die Gefahr der eigennützigen Aus
wertung der Gedanken der Erfinder ausge
ſchloſſen erſcheint.

Rekordbeſuche der Münchener Muſeen. Der
ſtarke Fremdenbeſuch in München ſt in erſter
Linie auch den Muſeen und Kunſtſtätten 3
gute gekommen. Das Deutſche Muſeum ſteht
mit 26 400 Beſuchern im Mai, 88 105 im Juni
und 67 405 im Juli an der Spitze Derdurchſchnitt der Beſucher beläuft ſich auf 20
Auch die Pingkotheken und Kunſtausſtellungen
wieſen Rekordgiffern, namentlich auch
Auslandern auf. Beſonders erfreulich iſt r
daß auch viele Ausländer als Häufer in i
Großen Münchener Kunſtausſtellung
(Glaspalaſt) auftraten, zumeiſt Amerikaner,
Engländer und Schweizer.

Ernennungen: Ernannt wurden der
herige Privatdozent Dr. ing. Dr. mont r
Eſſer zum nichtheamteten a. o. Profeſſor hen
Fakultät für Stoffwirlſchaft der Techiſe
Hochſchule in Achen; der bisherige an ten
dogzent Dr. Robert Herbſt Zum nichtbenm en
a. v. Profeſſor in der Mediginiſchen eige
der Univerſität zu Königsberg; der r
o. Profeſſor an der Univerſität München unſer
Wellſtein zum Erſten Direktor des ur
WilhelmJnſtituts für Bolog eder n
dozent Dr. Berthold Mueller in in
o. Profeſſor in der Mediziniſchen a nete
Un verſität zu Göttingen; der nichtbeneh
g. o. Profeſſor Dr. Hauberriſſer zum unfeſſor in der Mediziniſchen Fakultät der
verſität zu Bonn; der bisherige endet
profeſſor in der rechts und taate wiſſen 3
lichen Fakultät der Univerſität zu eFreiherr von FreytagLoringhoven zum Zherige
feſſor in derſelben Fakultät; der
Privatdogent Dr. Walter Größen t e
beamteten a. o. Profeſſor in der Fahne 7
Maſchinenweſen der Techniſchen
Aachen. F
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iſes X1,
Frankreich

Paris, 28. Auguſt. Bei Wiedergabe der Be
Ergebni ichte über die deutſche Saarkundgebung aufes n Feſte Ehrenbreitſtein verſäumt die fran

ber. ſiſche Preſſe nicht, auf den Verſuch einer
uſt 193h Gegenkundgebung in Sulzbach hinzutveiſen,

als ob es ſich dabei um miteinander vergleich
hare volkstümliche Willensäußerungen gehan
delt habe. Das „Echv de Paris“ will den Be
richt eines von ihm nach dem Ehrenbreitſtein

eis) wie

„Eine richtige Mobilmachung“
Naive und beſinnliche Stimmen zur Saarkundgebung

Saarkommiſſion
Hilfspoliziſten ins Gebiet zu bringen, wird
als Wahnſinn bezeichnet. Das Saargebiet
enthalte genügend Exploſivſtoffe. „News
Chronicle und „Daily Herald“ ergehen ſich in
ihren Leitaufſätzen in ihren bekannten welt
anſchaulichen Vorurteilen gegen die national
ſogialiſtiſche Politik.

Rom, 28. Auguſt.

iſt. Sein Vorſchlag,

mäßigte Rede.

Ftalien
Zur Rede des Führers

liegen noch keine Kommentare vor.
wird in den Berichten ſelbſt und in den Ueber
ſchriften hervorgehoben, daß es ſich um eine

2000 Friedens rede gehandelt habe. Dhielt, ſo ſagt der „Meſſaggero“, eine

Sthatht verbietet Eingriffe

in die Arbeitsverteilung
Berlin, 28. Auguſt. Der mit der Führung

der Geſchäfte des Reichswirtſchaftsminiſters
eauftragte Reichsbankpräſident Dr. Schacht

hat, wie das Nd3. meldet, im Einvernehmen
mit dem Reichsarbeitsminiſter und dem Stell
vertreter des Führers der NSDAP verordnet,

Jedoch

D rer daß allein der Präſident der Reichsanſtalt für
ge Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche

rung ermächtigt iſt, die Verteilung von Arbeits
kräften, insbeſondere ihren Austauſch, zu
regeln. Einwirkungen anderer Stellen auf die
Verteilung von Arbeitskräften ſind verboten.
Als Einwirkung gilt auch das Verlangen nach
Auskünften, insbeſondere auf Grund von
Fragebogen.

ntſandten Berichterſtatters veröffentlichen f jHnnen. Sein Gewährsmann iſt von der Ver Verſchiedene italieniſche Regiefehler Amtlicher Großmarkt für Getreide
964901 anſtaltung ſo beeindruckt, daß er keinen beſſeren a 3 3 7473 Kergleich zu wählen vermag, als den mit einer I D im eri 19 1 und Futtermittel zu Halle
tun n n e v b W a ch u e We Halle, den 28. Auguſt 1934I inangenehm iſt es ihm aufgefallen, daß die x Artikel98202 Luutſprecher das geſungene Lied „F r et h e i t, Eine Manöberrede, die nicht für die Heffentlichkeit beſtimmt war Wewwerentgeſnndu, tregen Tendenz

1 die ich meine“, verbreitet haben. Die wich- (Oraähtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.) Seisen, neuer
9 499 gen Stellen der HitlerRede, die ſich auf z 5 De Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 101 W s 191 W s963190 Frankreich beziehen, werden von einigen Berlin, 28. Auguſt. Die große Manöver immer bereit halte Dieſe Offenheit war der anecetee Halle c S

Zlättern, ſo vom „Matin“, im Druck hervor rede Muſſolinis hat in Ftalien ſelbſt ein dankenswert und es iſt ohne Zweifel auch nicht habe re enicht Keeign.!
gehoben, aber noch nicht beſonders eingehend ſeltſames Geſchick erfahren. Die italieniſche verwunderlich, daß ſie vor allem in Paris und iedrigeres Gewicht S

884 577 beſprochen. Der „Excelſior“ ſchreibt, die Preſſe berichtete zunächſt nichts über ſie. Fran London denkbar großes Aufſehen erregte. Die Roggen güt, geſund u. trocf 153 A s 188 A ſtetig
287591 Heblenzer Rede des Führers ſei von einer zöſiſche und engliſche Preſſevertreter ſchrieben engliſchen Blätter ſchreiben von einer anderes re ete 7 C

ziemlich unerwarteten (?7) Mäßigung getragen in ihren Blättern neben der Wiedergabe der Kriegswarnung Muſſolinis“ tr., f. Müllereiswe geeign.
weſen. Frankreich ſei nicht der Gegner Rede davon daß Muſſolini energiſch ab Einige gingen weiter, indem ſie von einer d dere Ware wKeutſchlands. gewinnt habe t er auf den Maner l Kriegeerohung. ſprachen Wir ſind ſo ueteetfte 2 2

war be gelände vor den Truppen und Tauſenden von nicht der Anſicht, denn die Politik des faſchie Gute Braugerſte, neue, hief.,
e England Offizieren Lautſprecher aufgeſtellt ſiſchen Jtaliens ſchien bisher von einer ſo rege tat engere 27 z ruhigJ Wintergerſtebrunn London, 23. Auguſt. Aus Kobleng veröffent WRichtrereſſentchnng her Heve in ſtarken Realität getragen, daß kaum anzu Dir guittsguan ca graue
rifchen] hen faſt alle Blätter lange und anſchauliche g nehmen iſt, daß ſie nach Abenteuern, die von hre ne enſteleew eine 17atroſen Lerichte ihrer an Ort und Stelle entſandten Italien entſcheidender Tragweite ſein müßten, ſuchen gnttergerſte eſaugerſe Leftagt

Sonderberichterſtatter. Der Sondervertreter vor allem, hat aber nicht daran hindern können, könnte. Nur Hafer Durchſchutttsgualitat) 151 s 151 W 18

a e a et ne en le re en De verſchiedene Regiefehter t u ae S t gel r r Grüne Erbſen rt zugunſten einer friedlichen Regelung der Saar daß ſie dort auch nicht unbeträchtliches Auf ſcheinen dabei unterlaufen zu ſein. Die Rede Seht l Has 161 H 18 gefragt
12 u rage. In den Berichten der „Morning ſehen erregte. In der Tat war ſie dazu auch war nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt, aber ne e u c 00

Poſt und des „Daily Telegraph wird einiges in jeder Weiſe Feeignet. Mit der ihm eigenen ſie iſt in der franzöſiſchen und engliſchen goggentleie ab Mühlen-
r de Veſen aus einigen bei ſolchen Maſſenkund ſchonungsloſen Offenheit hat der italieniſche Preſſe eingehend gewürdigt worden. Die ita ſtatien einſchl. Sact 9,60 9,55
Kranz gebungen ſelſtverſtändlich immer einmal vor Staatschef die Dinge beim Namen genannt. lieniſche Preſſe bringt ſie heute anſcheinend 16 16,00en ſtatt mmenden Ohnmachtsanfällen gemacht, aber Er hat ausgeſprochen, daß die Welt von als Folge der Kommentierung vor allem in icke emeel

im Feſt rotz ſolcher und ähnlicher Bemerkungen be Waffenlärm erfüllt ſei und daß es gelte, ſich London ebenfalls in gekürzter und Seu, loſe 12- a 12 ruhig
er Fed gen die Berichte die allgemeine, nicht für alles bereit zu halten. Er hat aber auch korrigierter Faſſung. Nehmen wir genet ageeet 3 ws
de ne enwollende Vegeiſterug. Im Leitaufſatz mit derſelben Ehrlichkeit geſagt, daß kalten an, daß ſie damit wieder Gelegenheit findet, Nartoferſtetten gepreßt e e gefragt
te Regu der Daily Mail wird wieder Proteſt dagegen im Krieg ein letztes Mittel der ſich mehr mit italieniſchen Dingen zu be

erhoben, daß ein Engländer Vorſitzender der Politik ſehe, und daß es ſich für ihn ſchäftigen. Tendenz Unverändert.
n eine
von
rigenMär Statt Kartenung w Für die überaus große Aufmerkſamkeit die uns bei

unſerer Vermählung zuteil wurde, iſt es uns nur möglich
auf dieſem Wege zu danken.

Beſonders danken wir der PO, SA, MSA und
NSFrauenſchaft ſowie Pg. Fritz Kaiſer für ſeinen er
hebenden Geſang.

Hellmut Hennig
und Frau geb. Richter

Zwintſchöna, den 28. Auguſt 1934
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Große Auswahl,
neu u. gebraucht,

billigſt bei
Hopmann

C oOrientTeppi
Selten ſchöne alte Stücke, Sünſt?ge Preife

12 Afgean Ca. 250XS880 Crm Von 885.- an
Riebeckplatz

ſen vier Kenur Sendungen 6 Schiras ca. 220X820 c von 850.- ane eingetooffen! s Soum ca. 2700880 er von ane s p r 12 Täbris Ca. 270X870 omm Von 650.- anine Fothzann Kowar J Sloffkragen
i zu Beiderſee, welcher über 20 Jahre in unſerem Betriebe heinem J lätig geweſen Wir verigen in dem Entſchlafenen 1 Dutsend 2550 d
eber einen treuen Mitarbeiter, deſſen Andenken wir ſtets in Niederlage beidie Be Ehren halten werden S T e 2 9 t ch 9 n v st. Nach n. Schneee gegenvon n Halle (Saale), Große Alvichftraße 1Große S teinstr, 84

In ihrer Heimatſtadt, Nordhauſen geleiteten wir am e S
ſt 1931 en n dem 27. Auguſt 1934, e über n Srau, unſere herzensgute Tochter, Schweſter wieger-d d Dochter, Schwägerin und Tante F Zuriicek Leibbinden, Fußßsban-

ider 650, daogen, Fußeinlagenl San Margarete Wiedenheck en De mmer en765, 78 geb. Tampe Chirurg. Gummiwarentel und im 31, Lebensjahre zur letzten Ruhe. Gr Steinstraoſſe 54 s 4 Klappenbeeka

Jn unſagbarem Schmerze Gr. Ulrichstr. 41, Leipsiger Str. st e WOtto Wiedenbeck, Ing. e h VerlorenDie Heinrich Lampe und Frau e eigneten S Denen Familie Von meinen zwei 7 leet e Vetochiecene m alernenfenttrieben amilie o Wiedenbe 8 e S ant Jude d. svertun Halle (Saalet, den 28. Auguſt 10834 Knoblauchwurſt 48 Sie wenſtein sraohnung öbel- geren HGehnrgt da Liebenauer Straße 19. 6 l K verloren Vöoſche,re G Caßler Kamm 90 e n transporte, leere eausge 100 und Tittel- Halle gestempelt Capler Koteletten R er re er J hege ga, f h Auts

S z e M lfern u. nah, AutoMuster eterzberg- und S n. ß. m um Abschluß von Bestattungs- n Sei Fuhren, aller Art. Kauf es
ger Am 26. Auguſt 1934 entſchlief unſer lieber Vater „„Unsirutes kosten: t votsicherungen gegen Zahlung re es Sriedy ln h W

Auguſt T ne Bel. 1. 2 von hohen Besügen gesucht. 388 16.n 28. deb gut geger 1 Jeelöffel e 0.50 r a Angebote unter L soso an MNZ Wohnung, Stühle

Lebensjahr S m r r aufm ſteht Gott erlöſte ihn von ſeinem langen, ſchweren Leiden und Eßgabel re wurſt alte Karte Heletztrote er auge; oſeree Ausbeſſern Weiſe Grejelre 1
n Juni nahm ihn zu ſich in die Ewigkeit 1 Eßmesser m. rostfr.Klinge 2. S e ſog e u. N,Veſſe, ſeweg 1.Tages Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen Kuehengabel m. Schneide 0.50 3 e 9 us- We r e m un n re Damenf 2240 Frau Frieda ver Jorkhardt Es hat alto niemand nöttg, von Nur hieſige Schlachthofware! Aus Veemelange uhr Zolnowſti,
llungen m auswärtigen, hier nicht bekann- Rinderhruſt gehilfin, e e Straße fahrrad,h von geb. Zaeser ten Firmen oder Von Besteck- z kinderlieb, zuver i e gebraucht, gut eriſt es, alte a. S. Vreiteſtraße 1/2. reisencien und Nichtfachge Riphe, Kamm läſſtg, Hochtenrin üror ume h Se e ufen
in der Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 30. Auguſt äften zu kaufen. 48 1. Sept. tagsüber mit Zentratbetzung r e Wegn 10,30 Ah von e Kapelle des Sudſriedhoſes aus g n fen 3 Sulaſch mr Du egitrave ans 5u Kätltarege 84 Nckamactkt e rikaner h e s e e die e gunags seit 49 Jahren t n Knäuſe Butter, Wurſt éth gabe z Radio- e Mors r.

t h a olf Brauer, Gr. Märkerſtraße 25 entgegen. e Fleiſchwaren C mie immerS zS uwelier geſellen n Reparaturwerkſtatt Büſſing maſchinet e e ehe i n anen e n e ne ein de im Eck Schmeerstraße 12 a hin geſee Zimmer, Polſter- bare 2rherebe unterniſchen Für die zahlreichen und wohltuende meyer, Roitzſch. möbbliertes, frei. VSauſahr 1930, ſehr 2 2076 an MKs,Jrivat B e n ch n n Elektr. Licht, Ber arbeiten, gut erhalten RM. Geiſtſtraße 47.r ten eweiſe herz icher Anteilnahme und Verehrung u a U Allein liner Ofen, ſepar. J r. 3500, verkäuflich
in die mir vei dem ſo ſchmerzlichen Verluſte mädthen, äearg Werner eher Miodernl: Beſichtigung nachtkultä meines lieben und teuren Mannes, des mont Servardſtr. 18, en und Tape. vorheriger erherige Vuchhändlers I ne e e e er e enDre v h arbei erfahren, Er Brunnenſtr. s Gottfried LindnW deinfolg. Depreſſion. Unluſt, vorzeit. weg. Verheiratung Laden B ried Lindnern Hswald Zweck e war M l s e les ſt hat en Gebrauchter e r gen ort od. ſpäter zu d 4v verwend. d. wiſſenſchaftl.anerkannt. 9 t 1. Sept. geſ. bermteten 3 W 9en ne keitenehrende eleit entgegengebra 5 Nr. 86, I, links. be 2. r erkauft ſpottbillig.imtete wurden, ſage ich hiermit allen Dipen herz Se gar I beckoeen S hen ausſtr. 13,n J e e e a e en in Lad en e führt billigſt aus en ret ervorrag. bew n Verkehrsſtſtraßee J endeten Dank Herrn Pfarrer Schutz e gen u bentet Nehe. Stto Teubner, Bierzipfel, Leetiſch,
haft S r die troſtreichen Worte am Grabe. t.d. Mann weiß. d. Frau) vringt e des Röpziger Str. Leipziger Str. 18, weit blau rot weig ſt neu, ſahrbar,

J S e en Nr. 196, Keil. Hof. mit eingrav. Ab- d4 erlang. Sie ohne jede Verpflich reren z t s 19, pt.Pro Frau Magdalene Zweck tung Wiſte. v. Arzt Herfabte In ſt W Stelle als Geſch. Möbliertes 2 eiche n linksherige geb. Meier e e nd er Führer, Tantwart] Zimmer für zwei Fahrräder,nicht en r there Schule h a oder Vertrauens Herren, mit oder Nähmaſchinen re Widmung, verlor Möbelflt Halle (Saale), Martinsberg 6 erthat t ere e h felung. Kaution ohne Venſion, zu hartert miechaniter. Vegen Belohnung arler Art ſehr.
t Mescmnenved Getriebes kann geſtellt werd. ſ vermieten. g m abzugeben b. Nen kaufen Sie dilligſchule n e S Elsntrotecholr Actomobiſe a lagiechoit I Angeb. u. 2 3074 Dorotheenſtr. 16, I, Werkſtatt Körner mann, Koörnerſtr. bei Hahn, Halle

S re IMNZ, Geiſtſtr. 47. rechts. ſtraße 32, part. Nr. 25. Neumarktſtraße 6.
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Alles svon dem entzückenden Tonfilm

Gern hab' on
ciſe Frau' geküst

(Paganini)

von Franz Lehar
Beiling Eſiza Siliard
von der Staatsoper Dresden.

Adele Sandrock

Morgen letzter Tag

Mergen letzter Tag

über
Maurice Chevalier

in deuſscher Sprache

Alles für das ine
tlierzu:

deutscher Sprache.

mit dem König der Unter welt

SElna eder

Adele Sandrock

Die Töchter

m
Krn Riehbeecknlaez

begelsterte

Die Ton film-Meister- Operette

mit van Petrovich Maria

Theo Lingen
a Die Jugend hat Zgritt

c c c TEn V Gr VUlriehser, s
Das Pubiſſum jacht sioh nalbtot e

in dem entzückenden Tonfilm

Ber Spannungsreiche Tonfiim in

Wer hat hier recht?

h eeorse Sanereofe

Donnerstag fetzter Tag
Wirth Rätne v. Nanu

in dem herrlichen Tonfum der Vfa

rer Frreltenz
öwpangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

m

Mitkwoch, den 29. Auguſt 1934:
9 Uhr, in Büſchdorf, Treffpunkt Gaſt

haus Modler:
1 Schreibtiſch

10 Uhr, in Reideburg, Treffpunkt
Gaſthaus zur Linde:

1 Küche, 1 Klavier.
Dupuis, Obergerichtsvollzieher,

Am breiten Pfuhl 6.

Mittwoch, den 29. Auguſt 1934:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

2 Radivapparate, I Sofa, 1 Eisſchrank, 1 Schlafſofa, 1 Schnellwaage,
1 Spiegel, 1 Ladentiſch, 1 Kredenz,
1 Schreibtiſch, 1 Büfett, 1 Klavier.

Mentel, Obergerichtsvollzieher,
Niemeyerſtraße 8.

Mittwoch, den 29. Auguſt 1934:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

3 Klaviere (Fahr, Maerker), 1 Geld
ſchrank, 2 Sofas, 2 Vogelbauer, 1
Gas und 1 Kohlenherd (Röder), 3
Lädentiſche, 1 Schaufenſtervorbau, 1
Poſten Zigarren, 1 Kleiderſchrank, 1
elektr. Kaffeemühle, 1 Poſten Kamel
haarſchuhe, 1 Bücherſchr., 3 Schreib
tiſche m. Seſſel, 1 Standuhr, 1 Tiſch,
6 Stühle, 1 Klavierſeſſel, 1 Radio
apparat mit Lautſprecher, 1 Raſier
ſtuhl, 1 Trockenhaube, 1 Grudeherd.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Pfänder -Verſteig
Die öffentliche Verſteigerung der

Pfänder Nr. 81 961 bis 85 864 (Pfand
ſchein: November 1933) findet vom
11. September ab im Verſteigerungs-
lokal, „An der Marienkirche ſtatt.
Beginn täglich 9 Uhr.

Verſteigert werden Fahrräder, Gold
und Silberſachen, Uhren aller Art,
Betten, Leib- und Bettwäſche, Schuh
werk, neue und getragene Kleidungs
ſtücke, Muſikinſtrumente, Pianos,
Pelze uſw.

Pfandſcheinerneuerung nur bis
Sonnabend, den 8. Sept. 1934.

Exrzielte. Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt abgehoben werden.

Der freihändige Verkauf der dem
Leihamt in den Verſteigerungen zu
geſchlagenen Pfänder findet täglich
während der Verkehrsſtunden, Eingang
Hallmärkt, ſtatt.

25. Auguſt 1934.
Leihamt der Stadt Halle.

Pikkernaus

Er Frölhlfchs Heiserwerte
eine Spitzenleis tunges neuen Filmieahres, ersffnet en Regen
Die Filmkammer zeichnete das Meistferwerk mit dem Prädikat

Kälnsserisea u. esonmeers Weh aus.
Marianne Bonne Marleluise Claudius

Earsta Leeels Olaf Bach Albert
Biewen V Se V Jin dem großen deutschen

TGoOBFim- Lustspiel

Ein derbes, herrliches, deutſches Bauerniustspiel
nach dem gleichnamigen Bühnenwerk von August
Hinrichs, welches an allen deufschen Bühnen einen

sei änelen Srrols SanCarl Fröhlich hat im Film den cerben, erfrischenden
Humor des Theaterstücks noch Versfärkt.
der Handlung die urwüchsige Komik, die gesunde

Sinnſichkeif machen diesen Film zum

re en Bebübeeenserfelsg.
Alfes jauchzt u. jubelt über die pfifſigen Bauernstreiche

eginnt!

Die Spannung

T e Per Flaupitschleger des Fern

Hein spielt abends so schön
auf dem Schifferklavier.

e e e

Jugendliche haben Zutrift

Has ausgezeſehnete Verprogramm
Zanertim Der Mensch fllegt W Fox tönende Wochenschau

Cteuffüürungworgen IBttworh

Frelkarten ungültlg.

an
Beginn: 400 15 530

Arb. Schnürſchuh
7.85, 5.50, 4, 90, 4.25

Jnf.Schaftſtiefel 9.85
Holzpantoffel 0,75
Sandahlen nur 2.95

O KA VHalle
Schmeerſtr. Kuhgaſſe

Kauft
bei unseren
Anserenten

rungosbezirk ist

in Halle selbst und
im ganzen Regie-

das Blatt der hodh-
sten Auflage

Diese eſndeutſge u.
W ohtige- Tatsa che
ist die Erkläruno für
den grob en Erfolo
der Werbung dureh

MNZ- An el

chle

S

22.20: Nachrichten und Sportfunk.
I 22.50-24.00: Tanzmuſik.

Rundfunprogramm
Mättwoch, den 29. Auguſt 1954
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Mitteilungen für den Bauern.
6.00: Funkaymnaſtik.
6.25 Morgenkonzert. Däzwiſchen:
7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.
8.20—9.00. Schallplatten.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45: Tagesprogramm.
9.55: Wetter Und Waſſerſtand.
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Nachrichten und Zeit.
11.40: Wetter
11.50: Für den Bauern.
12.00-14.00 Mittags konzert Dresd-1

ner Philhärmonie, Leitung: Brund
E. Scheſtak. Dazwiſchen:

13.00: Nachrichten und Zeit.
14.00: Nachrichten. Anſchl.: Börſe,

Wetter
14.15: Mitteldeutſche Künſtler.
15.20: Deutſcher Menſch Deutſcher

Geiſt. Hermann v. Helmholtz der
Phyſiker und Phyſiologe.

15.40 Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Für die Jugend: Seemanns

geſchichten Dichtung und Wahrheit
Alte Kampf und Fahrtenlieder.

Geſüngen vom Bann 216 Leipz. HJ.
17.20: Muſik auf zwei Klavieren.
17.50 Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.

Wetter und Zeit.
18.00: Thingſpiel-Theſen.
18.20: Charakteriſtiſche Mandolinen

muſik.
19.00. Deutſche Volkslieder von Joh.

Brahms. Geſungen vom Kammer
chor des Reichsſenders Leipzig.
9.85: Vom Harniſch zur Uniform.

.00: Nachrichten.
Reichsſendung: „Unſere Saar
Weg frei zur Verſtändigung.“
Stunde der jungen Nation
Ein Abend in AltWien.

Leipziger Sinfonieorcheſter. Ltgr:
Theodor Blumer. Soliſten Johanna
Barklin (Sopran), G. Wirl (Tenor).

22.00--22. 15: Rundfunkſprecher Wettbe
werb Ergebnis

Em De
Orcheſter, Leipzig.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.45: Wetterbericht.
5.50: Wiederholung

Abendnachrichten.
6.00: Funkgymngſtik.
6.15.: Tagesſpruch.
6.20: Morgenkonzert.

gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45 Leibesübung für die Frau.
9.40: Kindergymnaſtik.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Deutſche Volksmuſik:

denlied.
10.50: Fröhlicher Kindergarten.

J

der wichtigſten

.15: Deutſcher Seewetterbericht.

hinweiſe.
15.00: Wetter- Und Börſenberichte.
15.15:. Fürs Kind: Ein Abenteuer im

Walde.
15.40:. Alte Und neue Tanzformen.

villon der Funkausſtellung.
16.50—17.05:. Der Deutſchlandſender er

innert
18.00: Zeitfunk.
18.15: Acht Nationen kämpfen um die

internationale Trophäe. Ein Funk
bericht von der Jnternationalen
Sechstagefahrt.

18.30: Die Arbeit der Reichstheater in
der Spielzeit 1934/35.

18.50: Berühmte Stücke für Violine u,
Klavier

Jtalien:
20.00:. Kurznachrichten.

den Weg frei zur Verſtändigung
20.30: Aus dem Seeſchloß Pichelsherg:

Havelzauber.
Stunde der jungen Nation.
Reichsſendung: Ergebnis

Rundfunkſprecherwettbewerbs.
22.15: Wetterez, Tages u. Sportnachv.

„Rügenwaldermünde Weſt
5: Deutſcher Seewetterbericht.

des

5

23. 0024. 00: Himmliſche Klänge.

Jn einer Pauſe

Das Hel

1 Wetterbericht.
12.00-13.45: Mittagskongert.
1 Zeitzeichen.13.45: Neueſte Nachrichten.
1445: Glückwünſche und Programm

16.00: Reichswehrkönzert aus dem Pa

19.30: Mit dem Deutſchlandſender nach

20.10: Reichsſendung: „Unſgre Saar S

15

Täglich 4.00

Ergreifencdh, ideal-schön und herr-
lich offenbart sich in der Hand-
lung d. Films die Liebe junger

Mensch

Die Darsteller-
Hanna Waag Subille

Schmitz Leo Slezak
Wolfgang liebeneiner
Eine Glansleistung d. Regisseurs

Erich Waschnech

en

Musik
Professor Clemens Schmalstich

6.20 8. 10 Uhr

5 W

W aln ars8.15 Uhr Lehte 4 Tage
Versäumen Sie nicht den tTachschlager- les

Bevur ausverkauft
24 Bilder 25 Künste

mit dem unverwüstlichen

ar Nappund weiteren Attraktionen

Die letzten Entſcheidungen
GStume gegen Kochansky

Poostzoſf gegen Badurskt
Deutſchland gegen Polen

ferner Herausforderungskampf
im freien amerikaniſchen Stil
Schuls gegen Hanſen Eſch

Jeder Griff erlaubt. (cats as cats can).

Hofe gerBegelmähzig Mittwoch nachmittag
und abend Gartenkonzeri

7 5Morgen Mittwoch, 29. Aug., abds. 8Uhr

Sonder Konzert
des verſtärkt. gr. ZooOrcheſters, Leitg,
Benno Plätz. Soliſt: Richard Korge,

Hall

Somme

zu dem ermäßigten
Wir veröfferitlichen unter dieſer Rubrtt Mittetlungen
der Vereine uſw. Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpalttge Millimeterzeile.

e (S.).
ab 15.30 Uhr bis

rfeſt
der Saalſchlößbrauerei
Schulgemeinſchaften
Tageskaſſe (0,30 bzw. 0,40

24 Uhr
der Halliſchen

ſtatt.
(0,15 bzw.

in

Bewinnauszug

Volksbund für das Deutſchtum im Ausland SGV
Am Freitag, dem 31. Auguſt 1934, findet

hergebrachter Weiſe
VDASchulgemeinſchaften

Karten durch
0,25 oder

die

das
in

VDA
an der

5. Klaſſe 43. PreußiſchSüddeutſche
(269. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf
hohe

jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
und zwar je einer
mmer in den beiden

Gewinne gefallen,
auf die Loſe gleicher Nu

Abteilungen T und II

80012

52222

47980
9

3884608

S Gewinne zu 5

im zu 3

56462
116747 13284
206939
886863 392113 396502

6 Gewinne zu 500 M.

21360

52824
94041

28507

394943

17. Ziehungstag
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

15427

21302

27. Auguſt 1934

über 150 M. gezogen

400 M. 189446 214095 353642
000 M.

s Gewinne zu 2000 M. 7899
110724 180800 24778

50 Gewinne zu 1000 M.

116824

25563
270054 368616

26047

208672

65519

47359
68166 72890 81392 108096 115137

8 13361
3 22281

55807 68185
106422 12

1 285946
356791 362505

1 184355

5740
145292
191229
246285
298451
372269

374679
399436

177859

268340
320765

376141

8

122429
130925
140334
153416
173529

377150

181531
256875 287624 286641
689 7624 25635 41984

79692 52689 92847

269460
337101
385481

102238
115135
122832
130984
141924
164131
173812
191166
205032
222879
235807
255591
262736
271430
284654
298692
317288
333038
350490
360412
367285
383559

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 787
2 Gewinne zu 3000 M. ſ8928

18 Gewinne zu 2000 M. 66827
253642 265727 306853 354083

2

1371
8 Gewinne zu 1000 M. 44
95 168958 179351

2655128 264102 286527 388644
80 Gewinne zu 500 M.

23086 31740 44821

394514

8032 zu 1000, 1974 zu 500,

350724
375377

125897
135737
154213

352515
382178

101041
126042
137390

382833

205799
366582

73 57879209033 233920
390508

16423 1741So ſ. S

111636

886080

20 Tagesprämien.
Auf fede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu e
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und TI:

1464 29485. 34487 73965 98490 183001 240234
30T162 864812 888607
Jm Gewinnrade verblieben? 260 Tagesprämien
zu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu
300000, 2 zu 50000, 2 zu 80000, 4 zu 20600, 18
zu 10000, 86 zu 5000, 170 zu 8000, 376 zu 2000,

216839
394538
92623
246107

78536 86046 9230

388436

7972 zu 300 M.

scehnittig stabil leloht

Violine. Eintritt 30 Pfennig. Bei un
günſtiger Witterung im Saal.

Kurhaus Bad Wittelin
Heute nachmittag 4 Uhr

Konzert Ltg. P. Burghaus
Mittwoch, den 29. Auguſt, 7 Uhr

ſsrühz konzert Lkg. R. Görlach
nachmittags 4 Uhr

AUnterhaltungsMußir
Leitung P. Burghaus.

abends 8 Uhr
Wiener Walzer u. Ope
vetten Abend mit Tangeinl
Muſik: P. Burghaus.

Billige Gonderſahzrt
nach Löpzig mit MNuſſt

Mittwoch, den 29. Auguſt 1934. Abfahrt
nachm. 3. Uhr. Erwachſene hin u. zurück
50 Pf. Kinder 25 Pf. Alte Abfahrtſtelle

brücke). Ruf 281 99. oas,GBGSÖSS-—S—-SS6SCk:b66kKSLſS]VeOUSMrorCcCcl(v(oeIo ÄXÄX.TÖU

Die Anzeige in einer
großen Tageszeitung iſt und

bleibt eins der beſten Werbe

mittel. Viele Unterneh
mungen, die groß gewor
den ſind, verdanken ihren
Aufſtieg in erſter Linie
dervolkstümlichen Werbung
durch Zeitungsanzeigen. Die

MNZ hateinen gutgeſtellten

Leſerkreis, der in der Ge
ſinnung mit ſeiner Zeitung

feſt verbunden iſt.

UnterplanSgalberg 16 (vor der Genzmer.

JeJ Unsere
De Schlafzimmer

e eine vorbildliche Zwech-
führung sind dabei aber nicht
gatie schmitchlos. Diese schönen

ruhig in der Linien-
b Zimmer erfüllen alle Ansprüche

besonders auch den des wirklich
vorteilhaften Preises zu9 285. 850, 425,- 518,- usw.

Bedarfsdechungsscheine wer
den in Zahlung genomme

Er. JungeAlbrechtstr. 57e J
j 66 tötet soforth. Memch„Ricsol ca u. Tier Ropf-, Filz-,

W (Brut), FlöneBest. Radikaline gegen anzen
tötet selbst die verborgensted
Brutnest. Iotten, Schwaben
Hülhen, Flregen usw. Ja

der Zerstäuber mit „Riesoſda-Fliid
Rieſolda iſt nur zu haben bei

steinweg 10 u. Koch, Burgſtraße I1 u. 70
Merseburg, Wensel, Obere Burgſtr. 6

Eisleben, Müller, Badergaſſe 15.

Wem Gott will rechte
Gunst erweisem,

Den endet er durch Dorf und
Sta r

Doch lätfzt er nicht zu Fuß ihn
reisen,

i i NDERER-Er sefzt ihn auf ein WVA an

WANDERER. MARKENRADER
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gus dem anderthalbſtündigen Vortrage des
z. W. Hülle über das Thema: „Worauf ruht
et deutſche Glaube?“ entnehmen wir die fol
enden Hauptpunkte:

Der deutſche Glaube ruht auf Tauſenden
en Menſchen, die ſich klar darüber geworden
ind daß ſie in dem bisherigen Religionsleben
ine Heimat mehr finden, und daß es etwas
ſht, was aus den tiefſten Quellen des deut
hen Volkes herausgekommen iſt. Das wird
her ſtärkſte Grund des deutſchen Glaubens ſein
ind bleiben, wenn es Menſchen in Deutſchland
bt, die ſich bewußt ſind, daß ſie keiner fremden
ſeligion bedürfen, ſondern

aus dem Tiefſten ihres Volkstums
ſchen können.

Der deutſche Glaube lebt, ſolange es ein
daufſches Volk gibt und ſo lange die Wurzeln
dieſes deutſchen Volkes beſtehen, denn er ruht
zuf den deutſchen Menſchen, die ihn in ſich
tragen. Das Chriſtentum kam als etwas
Feſensfremdes vor rund 1500 Jahren zu uns.
ſahrtauſende aber haben vorher auf unſerem
rund und Boden ſchon Germanen und Vor
grmanen getvohnt, die auch eine Religion und
einen Gott gehabt haben, und wenn immer
weder behauptet wird, unſere Glaubenslehre
a ein Angriff auf das Chriſtentum, ſo iſt dies
ine geſchichtliche Unwahrheit, denn das
Chriſtentum vernichtete einſt einen Jahr
auſende alten Glauben und mit ihm die Zeug
nſſe, die uns heute ein genaueres Bild vom
zligiöſen Leben unſerer Vorfahren geben
önnten.e doch haben uns die reichere Kenntnis
der Geſchichte unſeres Volkes und die Er
ſſchung der vorgeſchichtlichen Zeit gelehrt, daß
ſeſe Menſchen damals eine hohe Kultur be
ſeſen haben,

Kultur in dem urſprünglichen Sinne einer
Bauernkultur;

ind dieſe Bauernküultur hat natürlich auch ihre
hetimmte Ausprägung im religiöſen Leben ge
t. Die Geſchichte gibb uns das Recht, zu
tlangen, daß hier eine Linie wieder auf
nommen wird, die durch die Chriſtianiſierung
nterbrochen worden war. Das bedeutet aber
f der anderen Seite nicht etwa, daß wir
was wiedererwecken wollen, was einmal ver
gen iſt. Wir wollen die „Edda“ durchaus
ſiht der Bibel gegenüberſtellen, ſie iſt keine
ermanenbibel“.
Unſer eigentliches Weltbild iſt etwas ſo

ſes, Umſtürzendes, daß Roſenberg es mit
Wirkung des Kopernikaniſchen verglichen
h Man kann es eine

„vrganiſche Weltanſchauung“
nen, weil wir eine Trennung von Seele
i Leib, wie ſie im. Dualismus des Chriſten
ins hervortritt, nicht anerkennen können.
Pir nehmen hier eine Stellung ein, die nicht
materialiſtiſch iſt, weil wir nicht die Materie,
den Körper als das letzthin Entſcheidende. an
ſchen, ſondern die organiſch iſt, weil wir
rer und Geiſt nebeneinander ſtellen.
Körber und Seele ſind für uns nicht zu
ttennen, denn genau ſo wie das Körperliche
ſih vererbt, ſind auch die ſeeliſchen Eigen
ſchaften vererbbar. So kann auch unſer Welt
hid nicht ausgehen von dem Gedanken der
Menſchheit“, ſondern nur
von dem Heimatgedanken, dem Heimat-
erlebnis, das wir da haben, wo wir ge
boren ſind, in dem Volkstum, in das wir
hineingeboren ſind, ſo daß letzten Endes

das Volk die letzte Einheit iſt.
Vir können auch unſeren Glauben nicht in

Kekenntniſſen niederlegen. Schon die Jndo
rmanen haben ſich geſcheut, ein Dogma von
Gott zu geben. Unſer Glaube ruht nicht auf
einer Sonderoffenbarung, ſondern auf der
natürlichen Wirklichkeit der Welt. Wir kennen
ine Dogmatiſierung des Gottesbegriffes,
denn wir ſuchen und ſehen Gott und das Gött
h

Geltener Geburtstag

DieſSiehl, Tage feierte Frau Witwe Marie
per b. Gollinge, Luiſenſtraße 9, inöuttst icher und geiſtiger Friſche ihren 88. Ge
alen ag. Sie nimmt noch regen Anteil an
und gnitiſchen Begebenheiten der Bewegung

e es ſich nicht nehmen laſſen, am
hen ſt noch ſelbſt zur Abſtimmung zu
tn für den Führer mit „Ja zu

Worauf ruht der deutſche Glaube?“
gortrag von Dr. W. Hülle vor der Deutſchen Glaubensbewegung

liche in der Welt ſchaffend tätig und nicht
außerhalb dieſer Welt als richtenden oder
ſtrafenden Gott.

Der deutſche Glaube weiß wohl, daß es
Böſes in der Welt gibt, er kennt aber keinen
perſönlichen Satan oder Teufel. Jn dem
organiſchen Zuſammenhang der Welt gibt es
ein widerſtrebendes Prinzip gegen das Gute,
aber beide gehören zuſammen und machen erſt
die Größe dieſer Welt aus. Der Sinn der
Welt iſt uns ſo die Offenbarung der Ganzheit.

Wir lehnen ferner das Wort „Sünde“ ab,
erkennen aber „Schuld“ an; können uns aber
keineswegs vorſtellen, wie ſolche Schuld geſühnt
werden kann durch etwas oder jemanden außer
uns ſelbſt.

Für den Menſchen nordiſcher Haltung, den
Menſchen des „Leiſtungstyps“ im Gegen
ſatz zu dem des „Erlöſungstyps“ jüdiſcher
Raſſe iſt das eine unmögliche Annahme,
denn die Erlöſungsidee würde ihn in ſeiner

Leiſtungsfähigkeit hemmen.
Wir wiſſen, daß wir Schuld auf uns laden
können, können aber nicht an eine Erbſünde
glauben. Auch unſere Vorfahren kannten keine

Neuer Bahnſteig auf dem Hauptbahnhof Halle (Sagle)

Funkers G58 im
MeſſeLuftverkehr

Hochbetrieb im Flughafen Halle- Leipzig
Groß iſt das Jntereſſe, welches von den Be

ſuchern der Leipziger Herbſtmeſſe dem
Luftverkehr entgegengebracht wird. Die
ſtarke Nachfrage nach Flugplätzen von und nach
Halle Leipzig hat die Deutſche Luft
han fa veranlaßt, während der Zeit der Meſſe
auf der Strede Halle Leipzig Berlin
ab 15.15 Uhr und Halle Leipzig
München ab 9.35 Uhr das größte Landflug
zeug. der Welt, die 34 Perſonen befördernde
Junkers G 88 Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg“ einzuſetzen. Der Abflug
9.25 Uhr Halle/Leipgig vermittelt während der
Meſſezeit eine direkte Verbindung Venedig

Rom. Für einen Flug in der Dunkelheit.
mit allen Schönheiten eines Nachtfluges, bietet
die Strecke Halle Leipzig Berlinab 22.15 Uhr während der Meſſe täglich Ge
legenheit.

KaiſerWilhelm Geſellſchaft
veranſtaltet Vortrag in Halle

Am 23. November findet in Halle ein
großer Vortragsabend der „Kaiſer-Wil-
helm- Geſellſchaft zur Förderung
der Wiſſenſchaften, Berlin“ ſtatt.
Dieſer Vortrag, in dem Probleme der
Braunkohlen wirtſchaft behandelt wer
den, ſoll weiteſte Kreiſe über die Beſtrebungen
der Geſellſchaft und über ihre neueſten For
ſchungsergebniſſe unterrichten, die für den wirt
ſchaftlichen Aufſtieg Deutſchlands außerordent-
lich bedeutſam ſind.

Die Berückſichtigung, die die Stadt Halle
durch die Abhaltung eines Vortragsabends der
Kaiſer Wilhlem- Geſellſchaft erhalten hat, wird ſicherlich auch eine ſtarke Be
teiligung an dieſer Veranſtaltung hervorrufen.
Das Programm der wiſſenſchaftlichen Vorträge
im Herbſt und Winter dieſes Jahres wird durch
dieſe Veranſtaltung auf das Wertvollſte be
reichert. Die Vorbereitungen zu dieſem Vor
tragsabend liegen in den Händen des Stadt
amtes für Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik

Vereidigung der Landespoltzei
Am Sonntagvormittag wurde auf dem Hof

der Artillerie Kaſerne in Halle die Landes
polizei auf den Führer Adolf Hitler ver
eidigt. Eine kurze, aber ſehr eindrucksvolle
Feier, an der die Geiſtlichen, die die Seelſorge
bei der Landespolizei ausüben, mitwirkten, gab
der Eidesleiſtung eine würdevolle Umrahmung.

Erbſünde, und ſie tilgten eine begange Schuld
durch Leiſtung.

An ein Gewiſſen glauben auch wir, doch die
Verknüpfung des Gewiſſens mit einem perſön
lichen Gott iſt für uns unmöglich.

Selbſtverſtändlich werden auch beſtimmte
ſittliche Forderungen geſtellt;

es iſt nicht ſo, daß es nur innerhalb der
chriſtlichen Welt Sittlichkeit gäbe.

„Die Ehrfurcht vor dem Leben“ z. B. iſt aber
für uns nichts Abſolutes, ſie muß höheren ſitt
lichen Forderungen, wie es z. B. die Erhaltung
des Volkes iſt, im Notfalle weichen. „Pflicht
und Ehre“ gelten natürlicherweiſe bei uns im
germaniſchen Raum uneingeſchränkt. Jeder
weiß, daß er dieſe Pflicht aus ſich heraus er
füllen kann, wenn er ſich klar darüber iſt, was
er der Volksgemeinſchaft ſchuldig iſt. Auch die
„Ehre“ iſt ein Begriff, der gerade im ger
maniſchen Raum eine ganz beſondere Prägung
gefunden hat.

Auch Volk und Raſſe, Blut und Boden ſind
nicht unſere Götter, aber wir wiſſen, daß
dieſe Gegebenheiten unſeren Glauben be
ſtimmen, der darum nur ein deutſcher

ſein kann.
Wir wollen einen Glauben, der den Erkennt
niſſen und Empfindungen unſerer heutigen
Zeit und unſeres heutigen Lebens entſpricht.“

nn.

Auſu. Leite

Varieteé
Artiſtiſches Programm im Walhalla

Der Berufsverband Deutſcher
Artiſten (JAL.), die Berufsorganiſation,
der viele große Künſtler angehören, veranſtal
tet ab 1. September 1934 im Walhalla
Theater ein Gaſtſpiel. Alle Künſtler des
Varietés von Namen und Rang, die heute
noch über die Bühnen der Weltſtädte gehen,
ſind Mitglieder dieſer Organiſation, und viele
von ihnen werden hier in dem Programm ge
zeigt werden. Der Berufsverband
Deutſcher Artiſten hat bei ſeinem
großen Arbeitsbeſchaffungs- Pro
gramm, das er nunmehr auch für den
artiſtiſchen Berufsſtand zur Durchführung
bringen will, an Halle zuerſt gedacht und
das Walhalla- Theater vom 1. bis
15. September für eines ſeiner Gaſtſpiele ge
pachtet. Schon zu allerkleinſten Preiſen kann
man ſich ein Varieté- Programm von unerhör
ter Größe anſehen. Uniformierte (SA, SS,
Reichswehrangehörige), ferner Kriegsbeſchä
digte mit Ausweis haben beſondere Ermäßi-
gungen. Durch die niedrig bemeſſenen Ein
trittspreiſe hofft der Berufsverband
Deutſcher Artiſten es jedem einzelnen
Einwohner unſerer Stadt zu ermöglichen, ſich
dieſes große Weltſtadt-Proglramm, das nur
aus allererſten Attraktionen beſteht, anzu
ſehen.

Da es ſich hier um eine Veranſtaltung, die
zum Zwecke der Arbeitsbeſchaffung im arti
ſtiſchen Berufsſtand aufgezogen iſt, handelt,
glauben wir nicht umſonſt die Kunſtfreudigkeit
der Bevölkerung aufgerufen zu haben.

Führungen durch Grünanlagen
Um in der Bevölkerung den Sinn für die

Schönheiten unſerer Grünanlagen zu fördern,
veranſtaltet die Garten- Verwaltung
unter Führung ihrer Beamten am Sonntag,
dem 2. September, zwei koſtenfreie Beſich
tigungen, eine im Norden und eine im Süden
der Stadt. Treffpunkt im Norden: Stadt
gärtnerei 16 Uhr. Führung: Gartenbaumeiſter
Meyer. Treffpunkt im Süden: Endhalteſtelle
Linie 6, 16 Uhr. Führung: Dipl.-Gartenbau-
inſpektor Köſter.

Gegen einen Leitungsmaſt gefahren

Jn der vergangenen Nacht gegen 1.30 Uhr
fuhr ein Radfahrer vor Halliſche Straße 137
in Ammendorf gegen einen dort ſtehenden
Leitungsmaſt, wobei er ſich eine Schulter
quetſchung zuzog. Er wurde einem Arzt zuge
führt und von dort nach der Behandlung wie

Senſation im Foo
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Aufn. Klaue
Babu fährt Roller

Ergebniſſe aus
dem Laternenfeſt

Licht Nr. 657 gewann die Seereiſe
Stafettenſchwimmen.

Sieger: Herren: Halle 02; Preis: 1 Rauch
ſervice. Damen Halle 02; Preist 1 Likör
ſervice.
Badewannenrennen.

Sieger: Heinz Chriſtel K(Kanuvereink
gung Halle-Nord) Preis 1 Bowle.
Fiſcherſtechen.

Sieger: Heinicke, Schuſter und Wolf
(Kanuvereinigung Halle Nord) Preis: ein
Bild des Führers.
Eimerwettkampf.

Sieger: Krüger und Buſchendorf
(Kanuvereinigung Halle-Nord).
Gemiſchtes Rennen.

Sieger: Brebeck (Verein für Kanuſport
Halle; Preis: 1 Koffer.
Lichterwettſchwimmen.

Sieger: Nr. 657, eine Reiſe nach Sou
thampton.

Die Preiſe können in der Geſchäfts
ſtelle des Halliſchen Wirtſchafts
und Verkehrsvereins e. V., Markt-
platz 221, unter Vorzeigung der entſprechenden
Ausweiſe abgeholt werden.

Kind aus dem Fenſter geſtürzt

Geſtern nachmittag gegen 17 Uhr ſtürzte
aus einem Fenſter des zweiten Stockwerkes im
Hauſe Falkenweg 12 die 13 Jahre alte
Schülerin Gita Müller auf die Straße.
Sie wurde mit einem ſchweren Schädelbruch
und inneren Verletzungen von dem Kranken-
wagen des SS-Oberabſchnitts Mitte dem
Diakoniſſen-Krankenhaus zuge
führt. Das Befinden des Kindes gibt zu Be
denken keinen Anlaß.

Mit dem Fahrrad verunglückt
Geſtern gegen 18 Uhr ſtürzte in der

Vogelweide, Ecke Paul-Berck
Straße, die Ehefrau Minna K. vom Fahr
rade und zog ſich eine Knieverletzung zu. Sie
wurde mit einem Krankenwagen des SS-
Oberabſchnitts Mitte ihrer. Wohnung zuge
führt.

Halliſcher Schlachtviehmarkt
vom 28. Auguſt 1934

2

Für 1 Ztr. Lebendgew.. RM. Für 1 Ztr. Lebendgew.! RM.

Rinder: geringere Saugk. 28—32Ochſen: geringe Kälber
vollfl. ausgemäſt. a Lämmer, Hammelhöchſt. Schlachtw. Sthafu. Schafe:2. htete 8285 Lämmeru. Hammel
ſonſtige vollfleiſch. beſte Maſtlämmer
fleiſchige 25—28 Stallmaſtlam. 40gering genährte 2. Holſt. Weide
Bullen: maſtlämmerBullen n beſte jg. Maſtham.jüng. vollfleiſchige 1. Ställmaſtham. 35-38höchſt. Schlachtw. 31--88 Weidemaſtham.
ſonſt. vollfleiſchige

od. ausgemäſtete 28—30
d 77fleiſchige 37 geringere

gering genährte 2223 u. Hammel
Kühe: uftetſcht Schafe:jüng. vollfleiſchige ſte S e. 30--82Wochſt. Schlachtw. 30-32 e J

ſt. vollfleiſchige geri Schafe 22ehe e tiefleiſchige Schweine:gering genährte 14-19 Shweine über 800
Färſen (Kalbinnen) Pfd. Lebendgew.vollfl. ausgemäſt. Speckſchweine 5S2,50
höchſt. Schlachtw. 51-52vollfleifchig

fleiſchige

gering genährte 50Freſſer: 48Mäßig genährtes e e 48--50
J vie 23 -200 Pfd.Junavteh Lebendgewicht 44--47
Kälber: fleiſch. o erSonderkl.: Doppel ca. 120--160 Pfd.der et Raſt Lebendgewicht

Andere Kälber: unter 120 Pfund
veſte Maſt- und Lebendgewicht e

Saugkälber 38-41 Sauen:
mittlere Maſt u. fette Speckſauen 48-49Saugkälber l 33--37 l andere Sauen 45--47

Marktverlauf: Rinder und Kälber lang
ſam, Schafe mittel, Schweine lebhaft.

Auftrieb: Rinder 270, Ochſen 24, Bullen
71, Kühe 142, Färſen 24, Freſſer 9, zum
Schlachthof direkt 77; Kälber 150, davon
zum Schlachthof direkt 41; Schafe 178, direkt
32; Schweine 856, davon direkt 289. Ueber
ſtand 13 Rinder, darunter 9 Kühe, 1 Ochſe,

der entlaſſen. 3 Bullen.
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Aufruf!
An alle Sangesſchweſtern und Sanges-
brüder im Sängerkreis an der Saale
ſowie an die Deutſche Turnerſchaft!

Geſtern abend fand im Reichshof, Burg
ſtraße, die erſte Beſprechung und Probe für
das am 11. bis 14. September auf der Thing
ſtätte zur Aufführung gelangende Thingſpiel
„Das große Wandern“ von Kurt
Eggers ſtatt.

Da verſchiedene Vereine zu dieſer Be
ſprechung nicht vollzählig erſchienen waren,
wird heute nochmals darauf hingewieſen, daß
die nächſten Proben für die einzelnen Vereine,
falls nicht anders vereinbart, wie folgt feſtge
ſetzt ſind:

Heute, 20.20 Uhr, im Kleinen Saal des
Reichshofes: Halleſcher Turn und Sportver
ein, Giebichenſteiner Turnverein, Geſangs
gruppe des Vereins Halleſcher Straßenbahner,
Halleſche Volksliedertafel, „Sang und Klang“,
Eröllwitzer Liedertafel, Geſangverein der
Fleiſcherzwangsinnung, Geſangverein der
Fleiſcher und Fleiſchermeiſter, Geſangverein
„Oſſian“, Männergeſangverein „Eintracht“.

Jm Reſtaurant „Sankt Nikolaus“, Gr.
Nikolaiſtr., heute, 20.20 Uhr: Männergeſangver
ein 1911, Halleſcher Männergeſangverein
„Tannhäuſer 1861“, Halleſcher Singkreis, Gie
bichenſteiner Liedertafel, Deutſches Volkslied,
Eiſenbahner-Geſangsgruppe, Geſangverein
„Myrte“, Halleſche Liedertafel.

Sämtliche anderen Geſangs oder Turnver
eine, die hier nicht aufgeführt, aber bereit ſind,
ſich an der Aufführung des Thingſpiels zu be
teiligen, treffen ſich heute, 20.20 Uhr, in den
unteren Gaſträumen des Reichshofs, Burg

ſtraße. J eEs wird nochmals um zahlreiches Erſchei
nen aller Mitwirkenden gebeten.

Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft
für nativnale Feſtgeſtaltung.

gez. Dr. Becker, gez. G. Meyer,
Kreisführer des Sän Kreisführer der Deut
gerkreiſes a. di Saale. ſchen Turnerſchaft.

BerufsringerWettſtreit
in der Gkala

Nur noch einige Tage trennen uns von dem
Ende des Berufsringerwettſtreites
in der Skala. Die Hälfte der Bewerber ſind
infolge der erlittenen Niederlagen bexeits aus
geſchieden, während der Reſt ſich täglich abends
in den ſchweren

Entſcheidungen der Endkämpfe
gegenüber ſteht. Ohne Niederlage ſind noch bei
den Kämpfen der letzten Abende geblieben
Kochansky (Köln), Badursky (Polen),
Stuwe (Berlin) und Pooshoff (Breslau),
während eine Niederlage der Hamburger
Schulz zu. verzeichnen hat. Ganz ausgezeichnete
Leiſtungen boten bei den Kämpfen der letzten
Abende Stuwe (Berlin) indem er den
ſchweren Hanſen Eſſch (Aachen) beſiegen und
mit einem der erſten Anwärter des Endſieges
Pooshoff (Breslau) ein „Unent-
ſchieden“ erzwingen konnte.

Ebenſo erfolgreich war aber Hochansky
((Köln Am Sonnabend ſiegte er über den
Neger John Eſſſaw und am Sonntag abend
über Hanſen Eſch (Aachen). Der Pole
Badursky gehört ebenfalls zu den erſten
Anwärtern des Endſieges.

Den Refultaten der geſtrigen drei Ent
ſcheidungskämpfe ſah man mit größter Span
nüng entgegen. Schon gleich der erſte Kampf

Kursgettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 28. Auguſt 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

Be wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gegahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 20-—25 Kabliau Pfd.
Aepfel, Eß Pfd. 10-15 Schleie Pfd.
Aepfel, Mus Pfd. 10--15 Hechte Pfd.
Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd.
Tafelbirnen Pfd. 15--20 Seelachs Pid. 28Birnen, Eß Pfd. 5--10 Weißfiſch Pfd. 30-—60
Kochbirnen Pfd. 5--10 Heringe, grüne Pfd. a
Aprikoſen Pfd. Heringe, Rorw. Pfd.
Mandarinen P. Heringe, Schott. Pfd. 8--10Mirabellen Pfd. Bücklinge Pfd. 40-0Quitten Pfo. Schellfiſch, ger. Pfd.Apfelſinen Stck. Seelachs, ger. Pfd. 50
Bananen Stck. 5--10 J Aal, ger Pf.
Hagebutten Pfd. 20 Karpfen Pfd. d
Heidelbeeren Pfd. 35Johannisbeeren Pfd. Wild und GeflügelDrembeeren Pfd. Enten Pfd. 75 110
Himbeeren Pfd. Gänſe Pfd. 80-110Kirſchen, jüße. Pſd Kleine Gänſe Pfd.
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pid. 60—80Preißelbeeren Pfd. 35 Kebhühner Stck. 40 180
Pfirſiche Pid. 85--45 TDauben Stck. 40—70
Pflaumen Pfd. 8-10 Haſen im Fell Pfd.Stachelbeeren Pfd. Th Bajen, klein Pfd.Weintrauben Pfd. 20-35 Kehfletſch Pid.] 50 130
Fruten id. 10 HDirſchfieiſch d. 50- 100
Nuſſe, Wale d. Kaninchen, Stall Pfd. 60 65Nüſſe, Haſel Pid. Da Kaninchen, wild Pfd. 6
Vohnen, grüne Pfd. 20-25 Enten, kleine Stchi
Bohnen, weiße Pfd. Faſanen Stck.Wachsbohnen Hid. 25-80 Wildenten Stck. 90 220Gurken, Cinlege Mdl. 30--60 Fleine Küken Stck.
Gurken, Senf- MAdl, eGurken, Salat- Stck. 5-10 Sonſtiges
Gurken, Pfeffer- Pfd. 30-40Radieschen x Vd 5 e ben Sir 78 79
Rhabarber Pfd. Dtſch. Landbutter 70
Spargel Pfd Auark Pfd. 20—28Wetßkohl. Pfd. 10 Käſe Stck. 5-20Rotkohl Pidi 1 Pflaumenmus Pfd. 40-48
Wirſingkohl Pid 15--20 Kartoffeln 10
Vlumenkohl Kopf 20—60 alte Pſd
Grünkohl Pf. nRoſenkohl Pfd. weiße Pid. 50-55Salat Kopf 5-15 Eier Stck. 16i.-10Spinat Pfd. 10 Zitronen en 3 5Mohrrüben Pfd. 8 Weerrettich tange] 10--20
WMohrrüb., neue Bdil VRettich, neue Bd. 5-10
Kohlrüben Pfd. Peterſilie Pfd. 25Rote Rüben Bd. 10 Schnittlauch Bd. 5
Kohlrabi, neue Stck. Hchoten Pfd.
wiebeln Pfd. 10 Rübenſaft Pfd. 28
wiebeln, neue Bd.Rapünzchen Pfd. Pilze

Schwarzwurzel Pfd. Pfifferlinge Pfd. 60—65
Raps Pfd. Steinpilze Pfd. 50-—-75Sellerie Stck. 5-29 J Champignons Pfd. 70
Porree Bd. 10-20 Morcheln Pjd. S

zwiſchen Stuwe (Berlin) und dem Polen
Badurſki brachte ein Ringen, das vonbeiden Seiten mit dem Einſatz größter Energie
geführt wurde. Schließlich hatte Badurſki
ſeinen Gegner in dem gefürchteten Doppel-
nelſon gefaßt und hielt denſelben trotz ver
zweifelter Gegenwehr des Berliners minuten
lang. Sieger Badurſki. Der zweiteKampf zwiſchen Schulz (Hamburg) und
Hanſen-Eſch (Aachen) verlief nicht ohne
Zwiſchenfall. Hier war es Hanſen-Eſch,
der durch einen Jiu-Fitſugriff, deſſen Anwen-
dung der Schiedsrichter nachdrücklichſt rügte,
den Hamburger in Bedrängnis brachte.
Als Schulz nach 45 Minuten durch einen
Armzug überraſchend beſiegt wurde, forderte
er ſeinen Gegner zu einem freien Ringkampf

bei welchen ſämtliche Griffe erlaubt ſind

heraus. Zuletzt würde der Entſcheidungskampf
zwiſchen Kochanſky (Köln) und dem Bres
lauer Pooshoff zum Austrag gebracht. Es
war ein wunderbares, feſſelndes Ringen, bei
welchem beide Gegner öfters am Rand der
Niederlage waren. Schließlich ſiegte der Bres
lauer nach 49 Minuten durch ſeinen Spezial
griff „amerikaniſche Krawatte“.

Heute abend werden nun die letzten Ent
ſcheidungskämpfe zum Austrag gebracht. Es
treten die beiden bisher Unbeſiegten Poos-
hoffe (Breslau) und Badurſki (Polen)
gegeneinander an. Zwei ebenbürtige Gegner
ſtehen ſich auch in Hochanſky (Köln) und
Stuwe (Berlin) gegenüber. Der freie ame
rikaniſche Ringkampf zwiſchen Sich üll z (Ham
burg) und Hanſen-Eſch (Aachen) be-
ſchließt den Kampfabend.

Eingelhandelsvertretung der Jnduſtrie
und Handelskammer Halle

Eröffnungsſitzung
Zum exſtenmal trat kürzlich die Einzel

handelsvertretung der Jnduſtrie-
und Handels kammer zur Eröffnungs-
ſitzung zuſammen. An Stelle des Präſidenten
der Kammer begrüßte Syndikus Dr. Perſch
mann die Erſchienenen, darunter Gauamts-
leiter Lamminger und die Beiratsmitglie-
der und Kreisobleute der Einzelhandels
vertretung derr Kammer. Wir können mit
Genugtuung feſtſtellen, ſo ſagte er u. a., daß
durch die Errichtung der Einzelhandels-
vertretung im nationalſozialiſtiſchen Staat
endlich die Plattform geſchaffen worden iſt,
auf der nach nationalſozialiſtiſchem
Grundſatz, daß Gemeinnutz vor Eigennutz
gehe, endlich die gemeinſame Arbeit am Wohle
des geſamten Einzelhandels geleiſtet werden
kann, ohne Rückſicht auf die Größe des Be
triebes.

Anſchließend richtete der Vorſitzende Otto
Schütze an die in die Einzelhandelsvertretung
Berufenen eine Anſprache. Es gehe jetzt nicht
mehr an, daß dieſer oder jener Volksgenoſſe
ſagt: Arbeitet ihr nur allein, ich bleibe
draußen und mache mein Geſchäft allein. Es
dürfe nicht mehr möglich ſein, daß Volks
genoſſen arbeiten und andere abſeits ſtehen,
ſondern ſie müßten ſich jetzt organiſieren, ob
ſie wollen oder nicht.

Der Vorſitzende verpflichtete darauf die
Vertreter.
Es ſind dies:
Fachgruppe Nahrungsmittel: Paul Schramm,

Halle, Hafenſtr. 47; Karl Weilepp, Halle,
Leipziger Str. 95.

Fachgruppe Gaſtwirte: Hans Buchholz,
Halle, Delitzſcher Str. 91.

Fachgruppe Tabak: Hermann Arnicke, Halle,
Mozartſtr. 16; Otto Jflan d, Halle, Stein
weg 20. L a e eFachgruppe Textil: Franz Schmidt, Halle,
Kronprinzenſtr. 388; Erwin Frehytag jun.,
Halle, Leipziger Str. 100.

Fachgruppe Schuhwaren: Walter Schiller,
Halle, Schmeerſtr. 27.

Fachgruppe Kohlen: Erich Göldner, Halle,
Straßburger Weg 3.

Parteiamtliche
Kreisleitung HalleStadt.
Die reich illuſtrierte Sonderausgabe des

parteiamtlichen Schulungsmaterials „Der
Schulungsbrief“ (Sondernummer Nürn-
berg) iſt bei der Reichsleitung Abteilung
Propaganda eingetroffen.

Dieſe einmalige Sonderausgabe wird zum
Preiſe von 20 Pfennig verkauft. Alle Orts
gruppen und ſonſtige Gliederungen wollen das
Material umgehend in Empfang nehmen.

Marſchteilnehmer Nürnberg.
Die Ausbildung der Marſchteilnehmer ge

ſchieht nur noch im vorſchriftsmäßigen Dienſt
anzug mit Torniſter uſw. Marſchteilnehmer,
die als ſolche gemeldet und am angeſetzten
Dienſt nicht teilnehmen, fahren nicht mit
nach Nürnberg. Die Stellplatzleiter führen
eine genaue Kontrolle durch und melden
24 Stunden nach Abhaltung des Dienſtes, wer
gefehlt hat.

KreisOrganiſationsamt.
6. Konzert der POKreiskapelle.

Die Parxteigenoſſen der Ortsgruppen Paul
Berck, Bergmannstroſt, Geſund-
brunnen, Pfännerhöhe und Waſſer-turm Süd erſcheinen am Mittwoch, dem
29. Auguſt, 20 Uhr, in „Brunnerts Hofjäger“
mit ihren Angehörigen zum Konzert der PO-
Kapelle.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Damit keine Verzögerungen durch den

Reichsparteitag in Nürnberg eintreten, müſſen
die Beiträge zur Hilfskaſſe bereits jetzt ge
zahlt werden. Der Obmann der Hilfskaſſe,
Pa. Meißner, iſt deshalb ab heute täglich
in der Zeit von 18-1924 Uhr in der Geſchäfts
ſtelle: Wegſcheiderſtraße zu ſprechen.

Ortsgruppe Roßplatz.
Am Donnerstag, den 30. Auguſt, 20.15 Uhr,

findet im Bierhaus Engelhardt, Bernburger
Straße die Pflicht Mitgliederver-
ſammlung der Ortsgruppe Roßplatz ſtatt.
Redner des Abends iſt Pg. Oswald.

Ortsgruppe WörmlitzBöllberg.
Am Donnerstag, den 80. Auguſt 1934, ver

anſtaltet die Ortsgruppe Wörmlitz-Böll
berg eine öffentliche Kundgebung, in welcher
der ſeit über 10 Jahre in Süd und Nord
amerika ſich aufhaltende, und zur Zeit in
Wörmlitz auf Urlaub ſich befindende Volks
genoſſe Kutſchale über Leben und Treiben,
ſowie über die Stimmung in Amerika gegen
Deutſchland ſprechen wird.
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Fachgruppe Holz: Richard Ziemer, Halle,
Kreuzvorwerk 2.

Fachgruppe Eiſen und Haushaltwaren: Paul
Möritz, Halle, Wettinerſtr. 16.

Fachgruppe Papier: Hermann Bretſchnei-
der jun., Halle, Steinweg 55.

Fachgruppe Drogen und Fotvoartikel: Otto
Schütze, Halle, Königſtr. 24/25.

Fachgruppe ambulanter Handel: Max Kuhn,
Halle, Humboldtſtr. 48.
Außerdem wurden folgende

Kreisbeauftragte
verpflichtet:

Stadtkreis Halle Otto
Schütze, Halle.

re riets: Hermann Henze, Bitter
feld.

Kreis Delitzſch Hans Hintzelmann,
Delitzſch.

Kreis Eckartsberga: Kurt May, Kölleda.

und Saalkreis:

Kreis Liebenwerda: Erwin Meier, Bad
Liebenwerda.

eder Gebirgskreis: Fritz Hojh, Leim
ach.

Mansfelder Seekreis: Paul Efſeger, Eis

und Landkreis Merſeburg:
leben.

Stadt PaulElbert, Merſeburg.
Stadt und Landkreis Naumburg: Ehrhardt

Wenzel, Naumburg.
Kreis Querfurt: Oswald Güntſch, Querfurt.
Kreis Schweinitz: Johannes Roggan,

Schteinitz.
Kreis Torgau: Bettenberg, Torgau.
S Weißenfels: Erwin Mieth, Weißen

els.
Stadt und Landkreis Wittenberg: Erxich

Muth, Wittenberg.
Sie und Landkreis Zeitz: Ernſt Heun e

Zeitz.

Mit das Arbeitsgebiet der Einzelhandels
vertretung erläuternden Anſprachen von Sach
bearbeiter Dr. Förſterling und Gauamts
leiter Pg. Lamminger, der die Bedeutung
der Einzelhandelsverkretung im national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsaufbau beſonders be
tonte, ſchloß die Sitzung nach der Führer
ehrung.

Bekanntmachung
Möge ein jeder Volksgenoſſe ſich dieſe

ſeltene Gelegenheit nicht entgehen laſſen, und
komme daher ein Jeder zu dieſer Verſamm-
lung. Die Verſammlung beginnt 20.15 Uhr
und findet in Körners Reſtaurant in
Wörmlitz ſtatt.

Amt für Beamte, Fachſchaft III.
„Heute, 20 Uhr, findet in „Brunnerts Hof

jäger“ ein Schulungsabend für die Mitglieder
der Fachſchaft XIII ſtatt. Es ſpricht der Gau
amtsſchulungsleiter Pg. Ziegler, Halle.
Durch muſikaliſche Darbietungen des Spiel-
mannszuges wird der Abend verſchönt.

NS-Kreisfrauenſchaft, Nürnbergfahrt.
Am Sonnabend, den 1. September 1984,

20- Uhr in Brunnerts Hoffäger, Lindenſtraße,
iſt Beſprechung für die Nürnberg-
fahrt. Alle diejenigen, die im Beſitz einer
Quartierkarte ſind, bzw. diejenigen, die das
Zimmer mit anderen Parteigenoſſinnen teilen,
haben pünktlich im Hofjäger zu ſein, um alles
Nähere über die Fahrt zu erfahren.

Die noch außenſtehenden 9,50 RM.
TeilnehmerPlaketten werden
kaſſiert.

Die Ortsgruppenleiterinnen
ſchreiben abholen zu laſſen.

HitlerJugendBann 36.
Die nächſte Stunde

Nation“ am Mittwoch,

an dieſem t

haben Rund

Eva Leiſtikow,

der jungedem gen29. Auguſt
bringt um 20.35 eine Rede des Reichsſugen
führers Bald ur von Schirach über al
deutſchen Sender. Der Reichsjugendführet
ſpricht zu den Eltern unſerer Kameraden der
HitlerJugend. Anſchließend ſendet die Reichs
jugendführung im Rahmen ihres Schulunge
programms ein Hörſpiel: Die Ritker bar
ziehn nach Oſten Für die geſamte kaHiklerJugend iſt zu dieſer Sendung Gemein- ſteh
ſchaftsempfang angeordnet. Vergez. Fiedler, Bannſchulunggsleiter, n

ie

Zuſammenſtöße im Straßenverkeht r aAm Montag gegen 13.30 Uhr, ſtießen an
der Ecke Landwehrſtraße-Riebeg- J tiſ
platz ein Perſonenkraftwagen und ein Kraft im
rad zuſammen, wobei eine auf dem Sozius end:
mitfahrende Frau zu Fall kam. Verletzt wurde
anſcheinend niemand.
Am gleichen Tage wurde um dieſelbe Zeit J ah
in der Geiſtſtraße eine Radfahrerin von erſ
einem Kraftradfahrer angefahren und zu Vo ſell
den geriſſen. Die Radfahrerin klagte über art
Schmerzen am linken Unterarm und in der c
Magengegend. Sichtbare Verletzungen hat ſie
nicht erlitten; ſie konnte ihren Weg allein Zu
fortſetzen.

woll

Ein alter Halliſcher Gelehrter t
Jn Eberswalde ſtarb im Alter von amt

75 Jahren Prof. Dr. Felix Niedner. Der ut
Verſtorbene ſtammt aus Halle a. S, ſtu de
dierte in Bonn und Berlin und war viele die
Jahre am Friedrichgymnaſium in Berlin kätig dieſe

e SSportBereins Nachrichten P
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der olor
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von à f. dienſ

v Jugendabteilung. Vollverſammlung den
für alle Jugendlichen und Knaben an heer
Freitag, dem 31. Aug., im Klubhaus hun
Erſcheinen iſt Pflicht! Jn jedem Ver
hinderungsfalle muß eine ſchriftlich die
F Entſchuldigung, mit Angabe des Grut Loh
des, an H. Hanft, Paradeplatz Hrichtet werden. Unentſchuldigtes Fehln A
wird mit ſofortigem Ausſchluß drauf
dem Verein beſtraft. HztetWacker Halle. Auf unſerem Platze II führen a ſäch

kommenden Sonnabend um 18 Uhr und am Sonntag in 917 Uhr Koſaken-Reiter ihre berühmte heimatliche Re t
kunſt vor. Mitglieder, die ſich für Ordnerdienſte un im
bereitſtellen, Haben freien Eintritt. Jugend- und Kna ſhn

ben Mitglieder frei. cAufn. Weidlng
M e

Halliſche WertpapierKurſe nge
vom 28. Auguſt 1984 rn

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen,) h

Aktien 28. 8. 26. 8. BeiI übert:

Steuergutſcheine p. 1934 rot 108,80 G 108,80 G der V

1935 blau 15 S gegen1936 grün 102 G 102121687 dige 900 S och1938 violett 97,80 G 97,80 er nic
Steuergütſcheitne Gruppe I. 101.40 S 101.40 danke
ohne Kp. 1. 4. 34 100,80 G 100,80 6 wach6 (8) 9 Sächſ. Provinz Anleihe achſAusg. 185 s G 88 unſere6 (8) P dergl. Ausg. 18 89 S 89 6 hat6 (7) dergl. Ausg. 14 88 G 88 G e r6 (7) 96 dergl. Ausg. 15 88 88 wpfi

6 (7) 9 dergl. Ausg. 161 89 G 89 e5 (7 vergl. Ausg. j. o S e ar6 (6) 9 dergl. Ausg. 16 III 91,50 G 91,50 66 (7) Mitteld. Komm. Gold „Dianlethe von 261 90,50 G 90,50 der
29 9 dergl. von 26 Il (v. 25) 90 G 90 6s (85 9 Milteld. Landesbant j

Anleihe v. 29 u. II 91 s o Ka8 dergl. on 30 u. I 90,50 S 990 b dAllgem. Deutſche Creditanſtalt 48 G 47.76 6 enHalleſcher Bankverein 51 G 5000 6 Veit,
Gewerbe u. Handelsbank 54 G 5 atteLandcreditban t 40 G 40 6Mansfeld Bergba u S DePrehlitzer Braunkohlen A. G. 185 G Ehren
A. Riebeckſche Montanwerke 103 G HundWerſchenWelßenf. Br. A.G. eAmmendorfer Papterfabrik 67 G 68 6 etrete
Cönnerner Malszfabritk 738 S 73 6 chreit
Engelhardt- Brauerei uGlauziger ZuckerfabrikHall. Malgfabrit Reinicke To. 180 G 180
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſengieß
Halleſche Röhrenwerke 29 G 290,80 b
Hildebrandtſche Mühlenwerke 7Kyffhäuferhttte 70 v 68,50Gottfried Lindner 79,25 v 78Stadtmühle Alsleben 756 v 98
da Eiſengießereti 71 G 71 8alle Zuckerraffinerie
HalleHettſtedter Eifenbahn 41 G 45,50 6

Elektrolyt 47.

HitlerJugend geſtaltet Freigeit
Freizeitlager des Bannes 36 Halle in der Dübener Heide

Weit weg von der Stadt, in der Dübener
Heide, weht hoch über den Bäumen eine
HJ-Lagerfahne. Man fährt ein paar Stunden
dahin, wo das Freizeitlager des Bannes 36
Halle, das in Gemeinſchaft mit der Kreis
betriebs gemeinſchaft V (Eiſen,
Metall) geſchaffen wurde, aufgeſchlagen iſt.
Der Weg geht durch den großen
Wald, nur ab und zu begegnet inan einem
Dorf.
t Da draußen iſt eine Schar Jungens, die
ihre

Freizeit mit der Hitler-Kugend
verbringt. Es iſt für ſie etwas gans Neues:
Mitten in der Lehrzeit 8 Wochen Ferien. Es
hat auch einen harten Kampf gekoſtet. Der
und jener hatte Bedenken, aber ſchließlich ging
es doch. Wir haben bei etwa 30 Firmen
8 Wochen Freizeit für die Lehrlinge bekommen.

Jm Lager. Als ſie vor 4 Tagen famen,
waren ſie alle blitzblank weiß, aber jetzt ſind
ſie braun wie die Neger. Die meiſten ſind
Schloſſer, Dreher, Mechaniker und andere
Handwerker. Keinem von ihnen hat es im

deutſchen

Lager nicht gefallen. Nur eines paßt allen
nicht, nämlich daß die Freigeit ſchon wieder
um iſt.Als ſie draußen ankamen, dampfte gerade
die Gulaſchkanone. Vor dem Zelthalbrund
war die Lagermannſchaft zum Eſſenfaſſen an
getreten. Dann

Nach dem Eſſen

wird geſungen,
trieben, gebadet, marſchiert uſw.

erzählt

Sport ge

Bannführer
Henkel, der zu Veſuch hier draußen n
ſeinen Kameraden iſt, davon, was drauß
e paſſiert. Beſuch kommt
erſten Freizeitlager des Bannes. Aunie die Sache einmalBetriebsführer ſollten ſich
anſehen.

gezogen, es werden dazu noch
kommen, als zu dem erſten.

chaft gefördert durch in der
denn es ſind noch nicht alle Vat men
HitlerJugend, aber wenn ſie wiedert

Kameradſ

dann ſind ſie es, dann haben
Kameradſchaft erlebt, ſind
gewachſen.

Dann würde das
der Sache größer werden

Das zweite Lager wird im Sept

zu dem
Auch die

Zutrauen zu

mehr Kamerade

ie allen ſie hi nein
etwas tn

ember auf

wird die
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Hlenstag, 28. Auguſt 1934

Die Iuitpoldarena
Wenn die Stadt Nürnberg beſonders in

haulicher Beziehung ein wahrer Sch a tz
kaſten unter den deutſchen Städten iſt, wenn
ſich hier widerſpiegelt

vaukunſt, ſo darf ſie ſich nun glücklich ſchätzen
dieſen Zeugen verfloſſener Zeit ein
denkmal aus lebendi
wart zuzählen zu können.

Wir meinen hier jenen
tiſchen Aufmarſchplatz
im Luitpoldhain nunmehr
endung entgegengeht.

Es iſt Abend geworden, und wir ſind e
a

t in der Preſſeſtelle der Organiſationsleitung des Reichs
parteitages in der Frauentorſchule Pg. Albert

dabei, die Arbeit für heute zu beenden.
erſcheint im letzten Augenblick

Speer, der Architekt des Reichsparteitages,
und muß nun, ob er will oder nicht, uns eine
Stunde ſeiner koſtbaren Zeit opfern. Wir
wollen mit ihm hinaus in die Luitpoldareng,
um von ihm ſelbſt dort an der Stelle, wo er
in enger Zuſammenarbeit mit dem Hochbau
amt der Stadt Nürnberg nach dem Gedanken
ut des Führers den würdigen Rahmen füre gewaltigſten Aufmärſche, die

die Welt je geſehen, ſchuf, einiges über
dieſen Bau zu hören.

Schnell hat uns der Wagen hinaus
ebracht. Unterwegs begegnen uns Laſtwagenmen beſetzt mit Männern des Arbeits
dienſtes. Sie ſchaffen draußen zuſammen mit
den Arbeitskameraden aus dem Ertwerbsloſen
her der Stadt Nürnberg, aus dem viele
hunderte auf lange Zeit durch
dieſes Bauvorhaben Brot und
Lohn gefunden haben.
Aber nun Da hat ſich vieleskraußen verändert, ſeit wir dieſen Platz zum

ten Male ſahen. Unendlich dehnt ſich die
n des grünen Raſens vor uns. Wuchtig

Anordnung der Tribünen, ragend in Kirch
mhöhe die ſchweren Eiſenmaſten für die
ſhnen, die hinter der Tribüne für die Ehren
ſie den Abſchluß des Platzes vilden, während
i gegenüberliegende Seite vom Ehrenmal

eingenommen wird.
Die letzten Handwerker verlaſſen

Arbeitsſtätte. Feterabend für Heute
Und wir verleben dann hier draußen eine

Veiheſtunde. Sage niemand, das ſei
übertrieben, von Weiheſtunde zu ſprechen bei
der Beſichtigung eines, ſeiner Vollendung ent
gegengehenden Bauvorhabens, und ſei es auch
noch ſo gewaltig. Sage das niemand, bevor
er nicht ſelbſt geſehen. Und wenn er im Ge
dankengut des Nationalſogialismus aufge
wachſen, wenn er die kämpferiſche Tradition
unſerer Bewegung kennt, vielleicht miterworben
hat. dann wird er, wie wir, Weihevolles
empfinden, dann wird auch er erkennen, was
g. Speer mit dieſen Worten ſo knapp und
lar umriß:

Dieſe Anlage iſt ſteingewor
dene Tradition aus national

ſozialiſtiſcher Hampfzeit!“
Hampfzeit Jm dämmerndenWend ſitzen wir auf den Stufen einer Treppe.

Veit, unendlich weit ſcheint ſich der breite,
blattenbelegte Mittelweg hinzuziehen.

Der Weg, den der Führer ſchreitet zum
hrenmal, der Toten zu gedenken, wenn die
hünderttauſende am Sonntag morgen an

ihre

traditionsreiche deutſche S
Vergangenheit in Meiſterwerken echt deutſcher

Baugſter Gegen
geradezu gigan

der draußen
ſeiner Voll

Mitteldeutſche NationalZeilung

Vor der Vollendung
Tauſende in
er dem deutſchen
kündete und den
ieg ins Her

ging den weiten
Landes willen.

Und dort drüben,
Maſten, ſie werden die

z pflanzte.

über den Häuptern der

ges wir alhatten, als dieſe Fahne und unſerheiße L kebe zum Volk.
überdimenſionalen

nun ganz bei uns iſt.
Dieſe

Stunde, und als dann Pg. Speer uns
wie der Führer an dieſem Werk

lingen,

hier, was wir
unſer Führer.

Berlin, 22. Auguſt. Die Re gierungs
kommiſſion des Saargebietes hat
am 8. Juli 1934 die Vorſchriften über die
Aufſtellung der Stimmliſten für die
Volksabſtimmung im Saargebiet am 13. Ja
nuar 1935 erlaſſen. Weiterhin hat die Volks
abſtimmungskommiſſion des Völkerbundes am
20. Jult 1934 eine Bekanntmachung veröffent
licht, die nähere Vorſchriften über die
Abſtimmungsberechtigung und über
die Anmeldung der Stimmberechtigten zur
Aufnahme in die Stimmliſten enthält. Hier
nach müſſen Stimmberechtigte, die außerhalb
des Saargebietes wohnen, einen

beſonderen Antrag auf Eintragung
treten ſein werden. Der Führer wird
ſhreiten, ſo wie er oft ſchritt durch die

in die Stimmliſten
ſtellen. Wer nicht in die Stimmliſten ein

jenen großen Hallen, in denen
Volk den Tag der Freiheit
heiligen Willen zum

So wie er
Weg zum Volk um des

die rieſigen ragenden
Fahne tragen, und ſie

wird weit und gewaltig leuchten ins Land, d
Hunderttauſende. So

wie einſt ſie ſtand über uns in den Schlach
ten, die in Verſammlungen tobten, wie ſie
Licht und Kraft ausgoß in unſere Herzen,

t lein ſtanden und nichts

Und dieſes Volk, es wird dort auf den
3 Tribünen Zeuge ſein desgewaltigen Aufmarſches zum Zeichen, daß es

Gedanken bewegen uns in dieſer
erzählt,

in vereſſiert iſt, wie er ſich freut über ſein Ge
da fühlen wir wieder einmal das

Glück, daß er uns geſchenkt wurde. Denn das
hier vor uns ſehen, das iſt er,

Jſt er und die Bewegung.

Die Kongreßhalle „Seitenanſicht“

Gaarländer, das geht Euch an!
Letzter Appell zur Anmeldung für die Gaarabſtimmung

Nr. 200
Groß, gewaltig, und dabei von einer Har
monie,
aus deutſchem Herzenswillen, haben kann.

Wir ſehen eine Viſion: Kopf an Kop
ſtehen die Männer der SA und SS.

ſockeln, mit
weite.

voriges Jahr dieſes Bild.

da erſt ſein!
Und dort oben, über uns allen,

Führer. Allein,
nicht einſam,

ewiger Strom; verbunden
immerdar in Treue.

So iſt dieſe Stunde, ſo empfinden wir und
retten wir das Wollen, das dieſen Platz

uf.
Thingplatz der Treue!

Zeuge der Kraft! Denkmal des Kampfes in
er Vergangenheit!

ſind wir

Schnell, allzuſchnell vergeht die Abendſtunde.
Faſt ſchon im Dunkeln treten wir unſeren
Weg zurück an. Hier noch etwas Jnter
eſſantes: Gewaltige Trommeln liegen zu
Füßen der eiſernen Fahnenmaſten. Sie wer
den zwiſchen den einzelnen Trägern in Füh
rungskanälen laufen und zwiſchen ihnen
ſpannt ſich das Tuch des heiligen Banners.

Und nun ſind wir wieder daheim. Ge
fangen noch in Erinnerung an das Gigan
tiſche, das wir geſchaut. Steingewordene
Tradition aus nationalſozialiſtiſcher Kampf
zeit, ſo ſagte Pg. Speer, der Architekt des
Reichsparteikages, und wir freuen uns deſſen,
weil wir wollen, daß gerade dieſe Zeit unvber
geſſen bleibt.

P. F. Rings.

e

getragen iſt, kann ſein Stimmrecht nicht aus
üben. Es liegt daher im eigenen Intereſſe
aller im Reich wohnenden Stimmberechtigten,
dieſen Antrag mit tunlichſter Beſchleu
nigung einzureichen. Die Antragsfriſt
läuft mit dem 81. Auguſt 1984 ab. Der
Antrag, der an den „Gemeindeausſchuß“ des

ezirks gerichtet iſt, in dem am 28. Juni 1919
der Abſtimmungsberechtigte die Einwohner
eigenſchaft hatte, muß folgende Angaben ent
halten:

1. die Namen, Vornamen, das Geburts
datum, den Geburtsort und den Beruf des An
tragſtellers (im Falle einer Berufsänderung
denjenigen, den er am 28. Juni 1919 auübte),
ſowie die Vornamen ſeines Vaters und ferner,

wie ſie eben nur etwas ganz Deut
ſches, entſprungen aus deutſchem Gedankengut,

Dortoben ragen die Fahnen und Standarten. Ueber
ihnen die mächtigen Adler auf den Tribünen-

ihren acht Metern Flügelſpann
Gewaltig, wundervoll, unbeſchreiblich ſchon

r Und nun erſt, indieſen Jahre, in dieſem Rahmen, wie wird es

ſteht der
denn er iſt der Hohe und doch

denn unſere Liebe umgibt ihn,
und von ſeinem Herzen zu unſeren geht ein

auf

die Namen und Vornamen ihres Ehemannes
(im Falle einer Veränderung eines Familien
ſtandes nach dem 28. Juni 1919 den Familien

f namen, den ſie an dieſem Zeitpunkt trug);
2. die Gemeinde, in der er die Ein

wohnereigenſchaft am 28. Juni 1919 hatte;
3. den gewöhnlichen Aufenthalt zur

Zeit des Antrages;
4. die An ſchrift im Saargebiet, an die

Mitteilungen zu richten ſind.
Die vorhandenen Beweisſtücke für die

Einwohnereigenſchaft im Saargebiet ſind dem
Antrag beizufügen. Befinden ſich ſolche Be
weisſtücke nicht in den Händen des Antrag
ſtellers, ſo iſt in dem Antrag anzugeben, bei
welcher Stelle des Saargebietes dieſe Unter
lagen erhältklich ſind.

Sämtliche Abſtimmungsberechtigten
im Reich

werden hiermit aufgefordert, ihren An
trag auf Eintragung in die Stimmliſte bis
ſpäteſtens zum 31. Auguſt an den zuſtändigen
Gemeindeausſchuß im Saargebiet gelangen zu
laſſen. Zur Aufklärung über alle bei der
Anmeldung zu berückſichtigenden Geſichtspunkte
ſtehen den Stimmberechtigten die Saarmelde
ſtellen ihres jetzigen Wohnortes (das Ein
wohnermeldeamt, in den Städten die zuſtän
digen Polizeireviere) ſowie die Geſchäftsſtellen
des Bundes der Saarvereine zur Verfügung.
Es wird jedem Abſtimmungsberechtigten drin
gend empfohlen, vor Abſendung ſeiner An
meldung die vorgenannten Stellen zum Zwecke
der Beratung in Anſpruch zu nehmen.

Seltene Liebesaustwüchſe
Duell zwiſchen Mann und Fran.

„Sie“ Siege rin.
Rom, 28. Auguſt. Ein ungewöhnliches Duell

fand dieſer Tage in einem Städtchen in der
Nähe von Neapel ſtatt. Die Duellanten, eine
Frau und ein Mann, die ihres ſchon ſeit
Monaten durch ſtändigen Streit getrübten
Liebesverhältniſſes überdrüſſig waren, hatten
beſchloſſen, durch ein Duell den Schlußſtrich
unter ihre Beziehungen zu ſetzen. Als Waffe
wählte das ungleiche Paar den Revolver, doch
war der Ausgang ihres Vorhabens gang an
ders, als man hätte erwarten ſollen. Die
Frau, wohl die beſſere Schützin, verwundete
ihren männlichen Kontrahenten lebensgefähr
lich, während ſie ſelbſt mit einem leichten
Streifſchuß an der Wange als Siegerin aus
dem Kampfe hervorging.

Aelteſte Frau Deutſchlands geſtorben. Vor
einigen Tagen verſchied an Altersſchwäche im
Alter von 106 Jahren Frau Maria Schoep
perle, die älteſte Frau Deutſchlands. Sie
war am 6. Juni 1828 geboren. Von ihren
Kindern leben noch drei. Sie ſtehen im Alter
von 77, 74 und 72 Jahren.

S Partetamtliche
S Bekanntmachungen

Stabsleiter des ſtellv. Führers:
Die Dienſtſtellen des Stellvertreters des

Führers in München und Berlin werden
wegen der mit dem Reichsparteitag in Nürn
berg verbundenen Arbeiten in der Zeit vom
31. Auguſt bis einſchließlich 12. September
geſperrt.

In dieſer Zeit können perſönliche Be
ſuche daher nicht angenommen werden. Da
die Dienſtſtellen des Stellvertreters des
Führers ohnehin mit Arbeit überlaſtet ſind,
können in dieſen Tagen nur Zuſchriften
von beſonderer Wichtigkeit bearbeitet werden.

Das Stabsquartier des Stellvertreters des
Führers befindet ſich vis einſchließlich 12. Sep
tember in Nürnberg, Hotel „Deutſcher
Hof“, Fernſprecher 26 551falls es ſich um eine verheiratete Frau handelt,

(Zez.) M. Bormann.

im werteamp
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Neultonal Alli-
irs Handwerk

Mit der Frage, ob ein Erbhofgeſetz im
Handwerk angebracht ſei, beſchäftigt ſich ein
Artikel im amtlichen Organ des Reichs
ſtandes des deutſchen Handwerks.
Leßmann- Berlin tritt dafür ein, ohne
allerdings einfach mit ja oder nein zu ant
worten. Er meint, daß der Erhaltung des
Bauerntums als Blutquelle des deutſchen
Volkes die Erhaltung der Meiſter
familie an die Seite geſtellt werden könne.
Es müſſe Fabriken und induſtrielle Unter
nehmungen geben. Auf der anderen Seite müſſe
aber Vorſorge n werden, daß nicht ent
weder der Handwerksbetrieb im großen Um
fange zum Fabrikbetrieb werde, oder daß der
aner e i in Zukunft nur noch als An
hängſel eines Unternehmens des Handels, der
Jnduſtrie oder der Landwirtſchaft vorkomme
Und als Eigentum des freien ſelbſtändigen
Meiſters mehr und mehr verſchwinde. Zur
Geſunderhaltung von Volk und Staat würde es
nicht unweſentliche beitragen, wenn dem Hand
werk, ſeinem volkswirtſchaftlichen und ſozio
logiſchen Sinn entſprechend ſeine Stellung als
Mittler zwiſchen Kapital und Arveit in beſonderer Form geſichert werde.
Dabei bleibt es in dem Aufſatz dahingeſtellt,

ob das in der Form als „Erbhofgeſetz“
oder in anderer Form geſchehen ſoll.

Verlängerte Kebergangsregelung
im deutſchehol ländiſchen Zah

lungsverkehrgeplant.
Auf Grund der ſeitens der Reichsbank an

die Niederlandiſche Bank gemachten Mitteilung,
daß vorläufig keinerlei Einzahlungen n auf
das „Sonderkonto der Niederländiſchen Bank“
erfolgen dürfen, da die durch die Uebergangs
regelung vom 14. Auguſt vereinbarte 15 Mil
lionenReichsmark Grenze erreicht iſt, können
die deutſchen Handelsſpediteure gegenüber
ihren holländiſchen Exporteuren ihren Ver
pflichtungen für die nächſte Zeit nicht mehr
nachkommen. Da auch der dere der
Wiederaufnahme der holländiſchdeutſchen Ver
handlungen noch nicht bekannt iſt, rechnet man
in Holland mit der Möglichkeit, daß die
Uebergangsregelung eine Verlängerung in derWeiſe ſagen wird, daß für die Zeit vom
T bis 15. September weitere 15 Millionen
auf das Sonderkonto der Niederländiſchen
De bei der Reichsbank eingezahlt werden
önnen.

Wirtſchaftsrundſchau
Verwendung von inländiſchen neutralen

Schweineſchmalz bei der Margarineherſtellung.
Der Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft hat unter dem 25. Auguſt eine ſechſte
Verordnung über Verwendung in ländiſchen
neutralen Schweineſchmalzes bei der Her-
ſtellung von Margarine und Kunſtſpeiſefett er
laſſen. Der Hundertſatz an inländiſchem neu
tralen Schweineſchmalz wird für September
1934 auf 12,5 v. H. derjenigen Menge Mar
garine und Küunſtſpeiſefett feſtgeſetzt, die der
Betrieb in dieſem Zeitraum herſtellt.

Friſtverlängerung für die Hypotheken
tilgung durch Pfandbriefe? Am 31. Auguſt
1954 laufl die Friſt ab, innerhalb der auf
Grund der Notverordnung vom 8. Dezember
1981 die Schuldner von Hyotheken und Grund
ſchulden ihre Schuld durch Hingabe von
Pfandbriefen tilgen können. Zur Zeit
ſchweben noch Verhandlungen über eine n o ch

Meffeverkehr am Montag

Jnlandsbedarf
Der Ueberölick über den Meſſeverkehr und

die Verkaufstätigkeit am MeſſeMontag führt
zu dem Schluß, daß in allen Teilen eine be
ſonnene Bedaärfsdeckung, in erſter
Linie natürlich für den Jnlandsbedarf, vor
genommen wird. Man kann nicht von irgend
welchen Rekordabſchlüſſen berichten, das hat
auch kein vernünftiger Menſch von dieſer Meſſe
erwartet. Bemerkenswert für die Geſchäfts
tätigkeit am Meſſe Montag iſt vor allem auch
das Einſetzen des Auslandsintereſſes.

Kleinere Exportaufträge
ſind bereits heute ſchon erteilt worden, ſo in
Galanteriewaren, Edelmetallen, Uhren und
Schmuckwaren, auch in Eiſen und Stahl
waren.Im übrigen wird der Jnlandsbe darf
wie ſchon geſagt, planmäßig eingedeckt. Dabei
iſt zu bemerken, daß beiſpielsweiſe bei Glas
waren nicht nur beſſeres Preßglas, ſondern
auch hochwertiges Kriſtall gefragt wird.
Ein ſogar gutes Geſchäft hatte die Abteilun-
Gebraäuchsporzellan gemeldet. AuSteingut, namentlich Stapelwaren, wurden
zufriedenſtellend verkauft.

Auf der Tertilmeſſe iſt ein ſehr ſtarker Beſuch
zu verzeichnen geweſen. Jn einzelnen Abteilungen iſt
auch bereits ein ganz befriedigendes Ergebnis erzielt
worden, hier insbeſondere für Gardinen, Dekorations
ſtoffe, Damenkoönfektion und Textileinrichtungsgegenſtände
wie Teppiche und Bettdecken.

IntereſſeDas hauptſächliche galt aber
natürlich der vorgeführten Weiterentwicklung
der Kunſtfaſer und hier insbeſondere dem

Unſer WEstk.-Meſſeberichterſtatter hatte
aller Herren Länder zu ſprechen.

Verfügung ſtellt, zum Ausdruck.

Porzellan einzukaufen:

wird eingedeckt
Reges Intereſſe am Textilmarkt Kunſtſtoff ſtark gefragt

Kunſtſeidenfaden, dem ViſtraGarn.
Wir haben hier keinesfalls einen Erſatzſtoff im
Sinne jener unzulänglichen Erzeugniſſe, mit
denen wir uns in der Kriegs und Nachkriegs
zeit behelfen und begnügen muüßten. Es iſt hier
ein vollſtändig neuer, in ſich einheitlicher Stoff
geſchaffen worden, der den Charakter des Er
ſatzes überhaupt nicht mehr beſitzt, ſondern der
in der Tat ſelbſt gegenüber der reinen Seide
weſentliche Vorzüge aufweiſt. Dabei iſt
das ViſtraGarn nicht nur als Kunſtſeide, ſon
dern durch Beimiſchung von Wolle unter dem
Namen

„WollſtraGarn“
oder gemiſcht mit Baumtvolle oder Leinen zu
verwenden. Den beſten Erfolg haben dabei die
kunſtſeidenen Stoffe leinenarkigen Charakters,
die alle Vorteile des Leinenſtoffes in ſich ver
einigen und andererſeits doch das häßliche
Kniktern oder die Steifheit des Leinens nicht
aufweiſen

Jm Nachklang zu den Darlegungen des
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht vom
Sonntag wird gerade dieſes Gebiet der Textil
erſatzſtoffe nicht nur von Jnländern, ſondern
auch von Ausländern ſehr aufmerkſam be
trachtet. Man hofft, daß die Auftragserteilung
in ſolchem Umfange vorgenommen wird, daß
ſchon im Anſchluß an die Herbſtmeſſe nicht nur
die bereits getroffenen Einrichtungen mit
lohnender Arbeit verſehen werden können, ſon
dern, daß die Induſtrie durch das Ergebnis
angeregt wird, die Einrichtungen zu erweitern

„Die deutſchen Waren ſind auf dem polniſchen Markt ſehr beliebt.
r an e er finden es fehlt leider ein Handelsvertrag, der auf breiterer Baſis

ufgebaut iſt.

und zu vermehren.

Gtimme der Auslandswirtſchaft
Gelegenheit, mit Auslandseinkäufern aus

ider Die Anſicht, daß Handel mit Deutſchland für allStaaten Notwendigkeit und Vorteil ſei, kommt in folgenden Zeilen, die er Sugen

Wacklaw, Kattowitz, Ring 12, der Beſitzer des größten Kaufhauſes Südweſtpolens, zur
tellt, k. Herr Waclaw weilt augenblicklich auf der Leipziger

Meſſe, um für ſein Haus techniſches, vor allem elektrotechniſches Bedarfsmaterial und

a 0

e e re e
r

Sie werden

Behauptet
Berliner Effektenbörſe vom 27. Auguſt.

Obwohl die Allgemeintendenz als etwas freundlicher
bezeichnet werden kann, ſind es doch wieder nur
Spezialwerte, die eine lursmäßige Veränderung auf
zuweiſen haben.

Daß man auf die Höhe der Umſätze nicht aus den
malkige Verlängerung der Friſt effektiven Kursveränderungen ſchließen kann, zeigen bei

ſpielsweiſe Mannesmann, die bei einem Umſatz von
120 Mille nur 0,25 v. H. anzogen, dagegen genügte ſchon
kleine Nachfrage bei Jlſe, um den Kürs um 4,25 v. H.
zu beſſern. Stöhr gewannen 4,75 v. H., wobei 12 Mille
umgehen, Akkumulakoren 4,5 v. H. und Bubiag 2 v. H.
Andererſeits büßten Papiere wie Goldſchmidt, AG. für
Verkehr, EngelhardtBrauerei, Harburg Phönix, Felten
Guilleaume, Deſſauer Gas, Bremer Wolle, Aſchaffenburger
e und Berliner Maſchinen 1--2,25 v H. ein. Eröhte Umſatzziffern bei Deutſche Eiſenhandel ließen dieſes
Papier um 1,25 v. H. anziehen. Auch Buderus konnten
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erneut 1,12 v. H. gewinnen. Stolberger Zinkaktien er
ſchienen zunächſt nur mit plusplus Zeichen und wurden
mit zirka 65 v. H. taxiert. Farben gewannen im Ver
laufe 1,62 v. H. An le i hen lagen ruhig und freund

Altbeſitz plus 10, Reichsſchuldbuch-
forderungen weiſen Veränderungen bis zu 0,12 v. H.
nach beiden Seiten auf. Reichsmarko bligation en waren eher leicht gebeſſert. Von den variabel
gehandelten Jnduſtrieo bligationen verlorenMittelſtahl 0,75 v. H. Aus änder ſehr ſtill. Geld
eher etwas angziehend, Blankogeld für erſte Adreſſen 4,12
bis 4,37 v. H. Die Börſe behauptete die im Verlaufe
erreichten Tageshöchſtkurſe faſt auf allen Märkten. Der
Dol kar wurde anntlich mit 2,48, das Pfund mit 12,54
feſtgeſetzt.

Märk. Weizen Durchſchnitt 76/77 199. Märk. Roggen,Durchſchnitt 72/78 159. Braugerſte, feinſte neue, frei
Verlin 205—215, ab märk. Station 196—-206. Winter
gerſte, zweizeilig, frei Berlin 179—190, ab märk. Station
170--181. Wintergerſte, vierzeilig, frei Berlin 174—179,
ab märt. Station 165--170 Märk. Hafer, frei Berlin
163--165. Weigenmehl 26,2—27,25. Roggenmehl 20,3
bis 26,25. zenkleie 12,65. Roggenkleie 12,05. Raps,
1000 Kilogr. 310. Viktoria-Erbſen 28,5-—31,5. Peluſchlen
15 16. Ackerbohnen 10,5—-11,5. Wicken 10,5--11,5. Blaue
Lupinen 7,5 7,9. Leinkuchen 8,3. Erdnußkuchen 8,6 bis
8,95. Sojaſchrot 7,9——8,5. Kartoffelflocken 8,6—9,2.

Die Marktlage im Getreideverkehr war weiterhin wenig
verändert, das Geſchäft in Brotgetreide hielt ſich in der
Hauptſache an den Erzeugerſtationen ab, wo Roggen
zur Septemberlieferung, Weiss en für Septemberabruf
Unterkunft findet. Roggen iſt allerdings auch von den
Mühlen verſchiedentlich gefragt. Für Weiss en beſteht
am Rhein nur in einzelnen Preisgebieten beſſere Kauf
kuſt. Jm allgemeinen verſorgen ſich die dortigen Mühlen
aus den umliegenden Erzeugergegenden. Die Anſätze zu
einer leichten Belebung des Me hl geſchäftes, die gegen
Schluß der Vorwoche zu beobachten waren, haben ſich
nicht weiter entwickelt. Das Offertenmaterial in Hafer
bleibt ziemlich gering, Kaufluſt beſteht in der Hauptſache
für leichtere Sorten an frachtgünſtigen Stationen,
Futtergerſte bei knappem Angebot behauptet. Brau
und Jmduſtrie ſorten ruhiger.

t

Berliner Metallnotierungen vom 25. Auguſt. (Preiſe
in F. je 100 Kilogr, Feinſilber 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer 47. Originalhüttenaluminium, 98-99 Proz. in
Blöcken, Walz oder Drahtbarren 160; desgleichen in
Walz oder Drahtbarren, 99 Proz. 164. Reinnickel,
98 09 Pros. 270. Feinſilber 40,25--48,25.

Terminmarkt. Kupfer. Auguſt 41 B.; 40,5
September 40,75 B. 40,5 G. Oktober 41 B.; 40,5
Rovember 41,25 B. 40,75 G. Dezember 41 bez. 41,5 V
1 G. Januar 1938 41,5 bez. 42 B. 41,75 G. Februar
42, 41,75 bez. 42,25 B. 42 G. Märsz 42,5 B.; 42
April 42,75 B. 42,25 G. Mai 48 B.; 42,5 G. JuniB. 42,76 G. Jult 48,25 ves.; 48,5 B. 48,25 6,

Ble i. Auguſt 20 B.
Oktober 20 B.

20,5 G.G. Mai 22,26 B.; 21,25 G.
Juli 22,76 B.; 21,5 G.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. Auguſt. Auf
er te linder davon Ochſen, is6, Dullen
Kühe 293, Färſen 148 Kälber 537, Schafe 1070, Schweine
2279, zuſammen 4824, direkt zugeführt: Rinder 12,
Kälber 17, Schafe 211, Schweine 146. Marktver
auf Rinder mittel, Kälber, Schafe, Schweine langſam
Preiſe: 1. Rin der Schſen i. 34-—35, 2. 3
3. 28 380, 4. 24-27; Bullen 1. 32—34, 2. 29-—31, 8.
25--28, 4. 20--24; Kühe 1. n n11-20; Färſen 1. 33-35, 2. 36-—32, 3. 25--29,e 2. 88 5. 80Sch a fe und Hammel:

3487, 7. 32—33
50——51, 4. 46 bis

9. 45
1. 41--43, 3.4. Schweine:
49, 5. 44--45,
uevberſtand:
27, Kühe 11,
Schweine 44.
preiſe für nüchtern g
liche Speſen des Handel l
und Verkaufstoſten ſowie für Umſatzſteuer un
natürlichen Gewichtsverluſt n

Berliner Eiernotierungen vom 27. Auguſt. Jn
randseier G. T (vollfriſche) Sonderklaſſe, gs Er.
und darüber 10, Kl. J 928, Kl. B 3,5, Kl. 775,
Kl. D. 7; G. 2 Friſch) Sonbertlaſſe 9,5, Kl. 4 875,
Kl. Bis, Kl. G. 7,25, Kl. D. 6, 75. Ausland seten
Holländer Sonderklaſſe 10, Kl. A 925, Kl. 4Dänen, Schweden Sonderklaſſe 10, Kl. A. T
8,75; Norweger, Finnen Sonderklaſſe 9,75, Kl. 3
Kl. 3 8,5; Eſtländer Sonderklaſſe 9,75, Kl. A 9,
8,6; Bulgaren Kl, B 8,5, Kl. C. Jugoſlaven Mrs
9, Kl. Be 8, Kl. O S Rumänen Kl. B. s,8, Kl. C 7,76.
endensz ſtetig; Witterung warm.

m

vom 27. Auguſt 1934

Reichsbr.Disr. 4, Lomb.Hisk.6 v. H.

Reichs u. Staats anleihen

69 Dt. Reichsanl. v. 1929
69 D. Reichsanl. v. 1927
5109 Jntern. (Young)
69 Pr. Staatsanl. v. 1928
69 Pr. Staatsſch. v. 1930

fällig 1. März 1934
69 Pr. Staatsſch. v. 1931

fällig 1. Febr. 1932--87
690 Pr. Staatsſch. v. 1933

fällig 1935/1936
Dt. Anl. Abl. Schuld

m. Ausl. Recht (Altbeſ.)
Dt. Anl. Abl. Schuld

d. Ausl. Recht (Neubeſ.)
45 Schutzgebietsanleihe
690 Di Reichsb.Schatz. I
8 D. dip. Schatz. 38 1

27. 8.

95,25
95.50

107,62

Anleihen
von Kommunglserbä
69 Sachſ. Prov. Reichsm.

Anl. Ausg.

Pfandbriefe
u. Gchuldwerſchreibun

69 (8) Prov. Sächſ. Loſch.
Goldpfdbr

69 (7) dto.
520 (5) dto.
69 Preuß Landespfdbr.

Anſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15

dto. R. 17 u. 18
dto. R. o

69 Preuß. Landespfdbr.
Anſt. Goldpfbr. R. 21

Preuß Landespfandbrief
Anſt. Kom. Obl. R. 20

dto. R. 6dto. R. 869 Preuß. Zentr. Stadt.
Goldpfandbr. R. 8,6,10

dto. R. 19dto.

dto, R.69 BerlinHyp. Bk. Gold
pfandbr. Ser. 5,6 u. 12

696 Meining. Hyp. BVk.
Goldpfbr. Em. 3 u. 8

69 Preuß. Bod. Kredit
Goldpfbr. Em. 3 u. 9

69 Preuß. Centr. Bod.
Goldpfdöbr. Em. 1924

69 Pr. Pfandbrfk. Gold
pfandbrief Ser. 47

69 Dt. Kom. Goldanleihe
6p. 25 u. 269 Mitteld. Kom. Gold

Anl. v. 26 II v. 27
696 Mitteld. Landesbank

anleihe v. 29 I u. II
dto. v. 30 l u. II

69 Friedr. KruppReichs
maärk-Anl. v. 1927

79 Mitteld. Stahlw. Obl.
75 Verein Stahlw. Obl.

Induſtrie Obligationen
24. 8.

92,75

9250
75,28

Gr. II, fällg. abl.434(rot)
1.4.85(blau)

„1.4.36(grün)
II, „1. 87 (dtlgb)

n, 88(vtol.)I Outrrhſchnitiskurs

t Il,

Stenergutſcheine

Adler Portland-Cement
Adlerhütten Glas

dto. R. 10
Alg. Kunſtzijde U

nduſtrie- Aktien
27. 8.

31,76
68, 00

Allg. ElektrizitätsGel. 2687

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.
dto. dto. Vorz.

P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektrizität
Braunk. u. Brik.Jnd.
Buderus Eiſenw.

Charl. Waſſerwerk
Chem. Fabrik Buckau
Chem. Jnd. Gelſenkirchen
Chem. Werke Albert
Continental Gummiw.

DaimlerBenz
Deutſch. Atlant. Tel.

dto. Baumwolle AG.
dto.
dto.

dto.
dto.

Erdöl AG.
Linoleumwerke
Steinzeug

dto. Eiſenhandel
dto. Metallhandel

Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei
Dynamit AG. Nobel

Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr. Lieſ. Geſellſchaft
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei

J. G. Farbeninduſtrie
ſern hle Papier

elt und Guilleaume

r Berg.Gesfürel-Löwe
e ZuckerTh. Goldſchmidt

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau
Hildebrand Mühlen
Hoeſch HKöln AG.
Lorenz Hutſchenreuter

Jlſe Bergbau

Cont. Gas Deſſau

24. 8.
69,00 Kahla Porzellan

Kaliwerk Aſchersleben
Klöckner Werke

Leipzig. Brauerei Riebeck
Leonhärdt Braunkohlen
Linde's Eismaſchinen
Lingel Schuhfabrik
Lingner- Werke

Mannesmannröhren
Mansfelder Bergbau
Maſchinenfabrik Buckau
Mitteldtſche. Stahlwerke

Niederl. Kohlenwerke

Hrenſtein Koppel

Polyphonwerke

Rheiniſche Braunkohlen
dto. Stahlwerke

Rhein.Weſtfäl. Elektr.
A. Riebeck Montan
Roddergrube
Ph. Roſenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie

Salzdetfurth Kali
Sangerhäuſer Maſch.
Sarotti Schokoladen
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens Halfke
Staßfurt Chem. Fabrik
Stolberger Zinkhütten

Thale Eiſenhütte
Thür. Gasgeſ. Leipzig
Trachenb, Zuckerfabrik

Verein Deutſche Nickelw.
dto. Glanzſtoff
dto. Harz. Portl. Cem.

Wanderer Werke
Werſchen Weißenfelſer
Weſteregeln Alk.

Zeitzer Maſchinen Fabrik

e WaldhofZuckerfabrit Raſtenberg

146,62

66,00

121,00
148, 70

101,00
16100
101,00

129, do

127,00

159, 50

79,00
161;00

8075
115,75
146,50

59,25

121,00

145,00

101,00
161/50

126, 50

126, 25

72,00
S 1de 25

Allg. Dtſche. CreditAnſt.
Berlin. Handelsgeſellſch.
Commerz u. Privatbanl
Dt. Bank u. Discto.-Geſ.
Dresdner Bank
Halleſcher Bankverein
Meining. Hypoth. Bank
Mttld. Vod.-Kred. Anſt.
Reichsbank

Bank Arten
27. 8.
48,00

25
F7,25
66,00
6850
52.00
75,50

155, 25

A.G. für Verkehrsweſen
Allg. Lokalb. und Kr.
D. Reichsb.Vorg.Alt.

5 HalleHettſtedt
Hamburg Amerika Pack.
Hambg.Südam. Dpfſch.
Rorddeutſcher Lloyd

BerkehzrsArtien
27. 8.
71,50

116,00
II

41,50
2625

300

Adca
Chromo Najork
Kirchner Co.
Landkraft Leipzig
LangbeinPfanh.
Leipzig Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk., Bk.
dto. Bier Riebeck

Mansfelder Bergbau

Leipziger Effet
24. 8.
48,00

60,25

28,50

91,00

86,00
120,00

100,00

62,00
76,75

79,00

tenkurſe vom 27. Au
Pittler Maſchinen
Polyphon
Prehlitzer Braunkohle

Riquet Co.
Schlema Holzſtoff
Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft

dto. Wolle
Zuckerraffinerie Halle

128,50

77,00

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Jlalten
Japan

Geld
12, 905

0,688
58,87
0, 184

3,047
2,549

55, 94

82,02
12,525
69,58

529

16,50

2,407
1809,78

56.,60

21,60
0, 744

Brief
12,985

0,687s9, 9o

0, 186

3,053
2,555

56, 06
82, 18

12,555
69,67

5,541
16, 54

2,508
170,07

57,81

21,64

0,746

Berliner Deviſenkurfe vom 27.
Jugoſlawien
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tſchechoſlown.
Türkei
Ungarn
Uruguay
V. St. von Amerika

Aug
G eld
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Was Lauchſtädter Fenſterſcheiben ergählen
Heimatliche Gedenkblätter an Schiller und Wagner

Im Kurpark von Bad Lauchſtädt
zlühen und duften die Linden. Helle Sommer
onne gießt Goldlachen über die Promenaden

wege. Majeſtätiſch ſegeln zwei Schwäne über
den Teich, in dem die Fiſche ſpringen, weil die
Sonne gar zu heiß herniederbrennk. Kaum ein
Lüftchen regt ſich. Badehaus, Pavillons und
Coethetheater liegen wie verträumt in dieſem
Johll von Grün und Sonne

In dieſem Idyll erlebten einſt zwei der
größten Deutſchen höchſtes Liebesglück:
der Eine ein jugendlicher Stürmer und
Hränger gewann hier die erſte Frau feines
Herzens; der Andere ein früh zum Manne
Gereifter die treue Gefährtin fürs Leben.
ſo bzw. 145 Jahre ſind ſeitdem ins Land ge
gangen. Heute weiß kaum jemand mehr davon.
wei Fenſterſcheiben aber, die jene

Kebesleute zu ſtummen und doch ſo beredten
Zeugen ihres Liebesglückes machten, erzählen
üns Heutigen von jenen Lauchſtädter Liebes
jdhllen 2

Ganz in der Nähe des Kurparks, gleich
hinter dem Schloß in der Goetheſtraße Nr. 14

GoetheBüſte im Lauchſtädter Theater
Heute vor 185 Jahren wurde Johann
Wolfgang von Goethe geboren, der Er
bauer des Lauchſtädter Theaters. Die hier
abgebildete Büſte von Erika Juckoff-
Schkopau wurde 1932 zum Gedächtnis
Goethes in der Vorhalle des Theaters auf
geſtellt. Erika Juckoff iſt die Tochter des
berühmten Bildhauers Paul Juckoff

Schkopau.

neben dem Haus, in dem Go ethe abzuſteigen
pflegte, liegt ein beſcheidenes einſtöckiges Häus

en, über deſſen ſchmaler Tür zu leſen iſt:
„Hier wohnten Richard Wagner und

Minna Planer.“
Es war im Juli 1834 alſo jetzt vor

90 Jahren als der 21jährige Kapell
meiſter Richard Wagner hier Quartier nahm.
De Operntruppe des Theaterdirektors Beth
mann, mit der der junge Wagner reiſte, gab
im Goethetheater Sommertheatervorſtellungen,
ehe ſie im Stadttheater in Magdeburg
wieder Winterquartier bezog. Wagner hatte
urz zuvor die Stelle als Muſikdirektor am
Stadttheater Magdeburg angenommen, weil er
e Familie, vor allem ſeiner Schweſter Ro
alie, nicht länger die Sorge um ſeinen Lebens
unkerhalt auferlegen wollte.

m V ca 2Mit offenen Armen ſtürzte ſich der junge

das Natürlichſte“. Die erſte Oper Die heißen, zärtlichen Briefe, die ich dir geſchrieben
en war bereits vor einem Jahr ge
en und vom Leipziger Stadt

tit der

her Muſ
ſerade aus der Erkennntnis dieſes Falles Grunde auch immer, die Briefe zurück haben.

tteren Worte, die in Deutſchlandher noch all e ſollten ſich eine Zigarette an. Seine Augen blicktezu lange Geltung haben ſollten ſich eine Zigarette an. Seine Augen blicktenalen durch die Erfolge der Franzoſen und entſchloſſen, als er ſagte „Jch gebe dir die
W auf unſerer heimatlichen Buhne Briefe nicht zurück.

Außer Kred; ree Kredit geſetzt, und die Aufführung
Aber w. iſt eine zu erbettelnde Gunſt.

Inne

als zwar angenommen, aber nicht her nur?“ fragte er, „ich habe dir geſchrieben dugebracht worden. Und wiewohl Wagner ſich haſt mir geſchrieben. Niemand kann uns einen
e in dieſer Zeit der Gärung an der Schön Vorwurf daraus machen, auch dein Verlobter

n Witz und Geiſt italieniſcher und fran nicht.

Wagner reſignierte nicht, er nahm den ſuchen, daß wir uns auf einer anderen Ebene

„und nicht nur gegen die deutſche treffen und verſtändigen. t rerte elei, ſondern auch gegen den ver kein reicher Mann. Du haſt dich redlich zu ſein Glas und ſtarrte vor ſich hin. „Aber ſagt
Lihchen Formalismus der zeitgenöſſiſchen quälen, und wenn du heute noch nicht ver

en Muſik. Schon formten ſich in ſeinem heiratet biſt, ſo ſind finanzielle Gründe daran

HKunſtauffaſſung. Kurz vor ſeiner Lauchſtädter
Zeit hatte er beim Sommeraufenthalt in
Teplitz den Entwurf zu der neuen Oper
„Das Liebesverbot“ fertiggeſtellt, die
ſchon ein erſter zager Schritt in künſtleriſches
Neuland werden ſollte.

So voller Jdeen und Pläne und glühend
dem Leben hingegeben, kam Wagner nach
Lauchſt ädt. Und hier ſollte der 21jährige
die erſte Frau ſeines Lebens lieben lernen.
War es die liebliche Jdylle Lauchſtädts oder
der „wunderliche Verkehr mit Saängern und
Sängerinnen hinter den Kuliſſen und vor den
Lampen“, der Teil hatte an dem Ausbruch
dieſer erſten Liebesleidenſchaft zu der ſchönen
„erſten Liebhaberin“ der Bethmannſchen
Truppe, der 25jährigen Dresdener Mechanikers
tochter Minna Planer? Jedenfalls mag
viel dazu beigetragen haben, daß ſie in dem
ſelben Quartier wohnten; Wagner logierte im
Erdgeſchoß und Minna im erſten Stock des
kleinen Häuschens hinter dem Schloß. Man gab
Mozarts „Don Juan“ und Neſtrohys
neueſtes Stück Lumpazivagabundus“,
in dem Minna die Fee Amoroſa ſpielte. Jeden
Abend wartete Wagner auf Minna und dann
wanderten ſie durch den herrlichen Park zu
ihrem Quartier. Die ganze Gewalt erſter
heißer Jünglingsleidenſchaft brach in Wagner
auf und er wußte die „Schönheit, die Liebens
würdigkeit, den Zauber und das Talent“ ſeiner
Geliebten nicht hoch genug zu preiſen. Als
Wagner an Geſichtsroſe erkrankte, pflegte ihn
Minna.

Lange hielt dieſe Liebesleidenſchaft bei
Wagner an, aber als er ſpäter mit Minna ver
lobt und verheiratet war, zeigte ſich, daß ſie
doch eben nur eine Leidenſchaft geweſen war
Lichts charakteriſiert aber dieſe Periode der

Gärung in Wagners Leben deutlicher als der
Vers, den die Liebenden in eine Fenſterſcheibe
ihres Quartiers einritzten und die dem Be
ſucher des Wagnerhauſes in Lauchſtädt von be
dachtſamen Händen gezeigt wird. Er iſt in
franzöſiſcher Sprache geſchrieben und lautet zu
deutſch:

„So wie er durch ſein Glück verwirrt iſt,
So glücklich iſt ſie durch ſeine Verwirrung.“

Draußen am ſüdteſtlichen Ausgang des
Städtchens Bad Lauchſtädt hatte ſich Anfang
Auguſt des Jahres 1789 alſo jetzt vor
145 Jahren der neugebackene Jenenſer
Profeſſor Friedrich Schiller in einemkleinen Häuschen zum erſten Male eingemietet.

Er wohnte etwas weiter entfernt vom Kur
park des „Welt und Modebades“, wohl weil ihm
ſein beſcheidenes Profeſſorengehalt ein Logis
in bevorzugter Gegend nicht geſtattete. Der
damals 380jährige Schiller hatte am 26. Mai
des Jahres ſeine erſte Vorleſung an der Uni
verſität Jena abgehalten und gedachte nun
hier die Ferien zu verbringen.

Ob er gerade Lauchſtädt zum Kuraufent
halt gewählt hatte, weil die Schweſtern von

ſtiegen waren, läßt ſich nur vermuten. Jeden
falls hatte Schiller innigſte Zuneigung be
ſonders zu Charlotte von Lengefeld gefaßt,
die er bereits 1787 im Lengefeldſchen Hauſe in
Rudolſtadt kennen gelernt hatte, das er
wegen „der Feinheit und dem Geiſt die hier
herrſchten, ſchätzen und lieben gelernt hatte.
Zuerſt wurde Schiller die Wahl ſchwer, welcher
von den beiden Töchtern der famoſen Frau
von Lengefeld, Caroline oder Charlotte, er den
Vorzug geben ſollte. „Beide Schweſtern haben“,
ſo ſchreibt er an einen Dresdner Freund,
„etwas Schwärmerei, doch ſie iſt bei beiden
dem Verſtande ſubordiniert und durch Geiſtes
kultur gemildert“. Herrliche Wochen verbrachte
Schiller im Lengefeldſchen Hauſe, und der
Gleichklang der Neigungen und Intereſſen
zwiſchen ihm und Charlotte ſchien die Wahl
Schillers zu beeinfluſſen: die ſprachkundige
Charlotte überſetzte den „Oſſian“ ins Deutſche
und Schillers „Don Carlos“ ins Engliſche.
Langſam und ſtetig keimte die tiefe Neigung
in dem Dichter zu Charlotte auf.

Jm Januar 1788 ſchrieb Schiller an
Körner: „Jch führe eine elende Exiſtenz
elend durch den inneren Zuſtand meines
Weſens, ich muß ein Geſchöpf um mich haben,
das mir gehört, das mich glücklich machen kann
und muß, an deſſen Daſein mein eigenes ſich
erfriſchen kann Jch ſehne mich nach einer
bürgerlichen und häuslichen Exiſtenz, und das
iſt das Einzige, was ich jetzt noch hoffe.“ Mit
der Annahme der Profeſſur in Jena war
Schiller auch materiell in Stand geſetzt, dieſe
Hoffnung zu verwirklichen. Der Aerger mit
dem Profeſſorenklüngel in Jena und das Jung
geſellenleben in der Schrammei, dem Miets
haus der Jungfern Schramm, bei denen ſich
Schiller in Jena eingemietet hatte, mochten in
dem Dichter den Wunſch lebendig gemacht
haben, ſich ſchon jetzt die Gefährtin fürs Leben
zu nehmen.

So mochte er wohl nicht ohne beſondere Ab
ſichten nach Lauchſtädt gekommen ſein. Aber
dem Dichter wurde es ſchwer, ſich Charlotte
zu erklären. Karoline, die Schweſter, mußte
vermitteln. Dennoch wagte Schiller nur ſchrift
lich zu werben. So ſchrieb er die wundervollen
Worte: „Sagen Sie mir, daß Sie mein fein
wollen und daß meine Glückſeligkeit Jhnen
kein Opfer koſtet. O verſichern Sie mir dieſes
nur mit einem einzigen Wort. Nahe waren
ſich unſere Herzen ſchon längſt: laſſen Sie jetzt
auch das einzige Fremde hinwegfallen und
nichts mehr die freie Mitteilung unſerer Seelen
ſtören.“ Und Lotte antwortete: „Schon zwei
mal habe ich angefangen, Jhnen zu ſchreiben,
aber ich fand immer, daß ich zuviel fühle, um
es ausdrücken zu können. Der Gedanke, zu
Jhrem Glück beitragen zu können, ſteht hell
und glänzend vor meiner Seele.“

Einige Schritte aus dieſem klaſſiſchen Jdyll
des Kurparks hinaus und man iſt in einer
kleinen unſcheinbaren mitteldeutſchen Land
ſtadt, in der biedere Ackerbürger ihr beſcheidenes
Auskommen haben. Und bei dem würzigen
Duft von Viehhaltung und Landwirtſchaft hält
es wohl niemand für möglich, daß ſich derartige

Lengefeld hier vor einigen Wochen abge

„Henry?“
„Ja. Wer iſt dort? Ruth?“

„Ja, ich bin es, Henry.“

Henry nahm den Hörer vom Kopf. Es war,
als ob das Zimmer ſich um ihn drehte. Dann
riß er ſich zuſammen. „Was verſchafft mir die
Ehre deines Anrufes?“ fragte er und verſuchte,
ſeiner Stimme einen ironiſchen Klang zu
geben.

„Jch muß dich unbedingt ſprechen“, ſagte
Ruth. „Kannſt du um vier im Café Horſt
mann ſein?“

„Mich ſprechen flüſterte er. „Nachdem du
mich ſo verabſchiedet, nachdem du mich behan
delt haſt wie

„Bitte, Henry, ich werde dir alles erklären
Um vier Uhr bei Horſtmann?“

„Jch komme“, murmelte er und hing an.

„Siehſt du“, ſagte ſie und wiſchte mit einem
Tüchelchen im Geſicht herum, „laß uns das
Vergangene vergeſſen. Du biſt, wie ich gehört
habe, verlobt, und auch ich bin

Welchen„Aha“, lächelte er, „und nun?
Dienſt werde ich dir zu leiſten haben?“

„Die Briefe“, flüſterte ſie, „dieſe dummen,

habe, mußt du mir zurückgeben.“
Er rungzelte die Stirn. „Aber warum denn

Frag' nicht“, bat ſie, „ich muß, aus welchem

Er überlegte, griff in die Taſche und zündete

Einen Augenblick ſchwiegen ſie.
„Nun alſo“, ſeufzte ſie, „dann muß ich ver

Jch Weiß, du biſt

AaAa.., enCharakter Hans Rieban

Charakter bei einem Mann zu finden, dem ein
paar tauſend Mark eine neue Exiſtenz und ein
neues Glück bedeutet haben würden, blieb zurück

Glas Bier nach dem anderen und war offenbar
im Begriff, eine ungeheure Anſammlung von
Aerger abzureagieren.

dir etwas Unangenehmes paſſiert?“

mal: Seid Jhr eigentlich auch ſo grenzenlos

große Ereigniſſe hiet jemals zugetragen haben

PengyWerke. Kurz und gut alſo, ich biete dir
tauſend Mark für die Briefe.“

„Er ſaß da, als hätte er einen Schlag vor
den Kopf bekommen. Langſam zerdrückte er die
Zigarette im Aſchenbecher. „Geld', flüſterte er
dann, „tauſend Mark? Ich bin hergekommen,
weil du mich darum gebeten haſt, und nun
beleidigſt du mich?“

Einen Augenblick zögerte ſie. Jhr Mund
verzog ſich, als ob ſie weinen wollte. Dann
aber gab ſie ſich einen Ruck. „Zweitauſend
Mark“, ſagte ſie, und als er ſie weiter anſtarrte
wie ein Geſpenſt: „Dreitauſend Mark, vier
tauſend Mark, fünftauſend. Mark“. Sie lehnte
ſich erſchöpft gegen die Seſſellehne. Er aber
ſtand auf. „Jch verkaufe mich nicht“, rief er,
„wenn du mir geſagt hätteſt, warum du
eigentlich die Briefe brauchſt, warum dein
Verlobter ſie ſehen will, vielleicht wer
weiß? So aber bekommſt du ſie nicht, und
wenn du mir hunderttauſend Mark bieteſt, und
wenn du mir eine Million bieteſt eine
Mil-li-on, hörſt du? mein Ehrenwort, du
bekommſt nicht einen einzigen Briefl“

Er hatte die letzten Worte laut und mit
Pathos geſprochen. Wie ein Held ſtand er da,
mit angeſpannten Muskeln, die Fäuſte auf den
Marmortiſch geſtemmt. Und wie ein Held
ſchlug er jetzt die Hacken zuſammen eine
kurze Verbeugung; er ging.

Sie, verwirrt, erregt und im tiefſten Grunde
ihres Herzens doch irgendwie beſeligt, ſoviel

Nachruhm
„Was meinſt du, ob nach meinem Tode an

dem Haus, in dem ich gewohnt habe, auch eine
Tafel angebracht wird?“

„Sicher. Möbliertes Zimmer zu vermietenl“

Anlage zum Detektiv?
Auflöſung unſerer Deukſportaufgabe vom

Sonnabend.

Die richtigen Antworten lauten:
1. Der Unfall ſpielte ſich in HKöln ab, wie das

Willkommensſchild über der Straße be
zeugt.

Die beiden Wagen trafen an der Kreuzung
der Breiten und Mohrenſtraße aufeinander.
Dieſe Kreuzung war ſowohl durch ein Ver
kehrsſignal, wie durch einen Sicherheits
poliziſten bewacht.

4. Der Vorfall muß ſich im Frühherbſt ab
geſpielt haben. Einige Perſonen tragen
Mäntel, andere nicht, ſo auch der Sicher
heitspoliziſt. Einige Damen tragen Pelze.
Außerdem ſind die Lichtjalouſien vor den
Läden herabgelaſſen, ein Zeichen, daß die
Jahreszeit noch nicht allzu vorgerückt ſein
kann.

5. Auch wenn die Uhr an der Straßenkreuzung
nicht auf kurz nach 8 Uhr zeigen würde,
müßte man aus der Länge der Schatten
erkennen, daß die Mittagsſtunde noch nicht
lange überſchritten ſein kann.

6. Auf der ſichtbaren Straßenſeite befinden
ſich ausſchließlich Läden.

7. Zwölf Erwachſene und ein Kind ſind Zeu
gen des Unfalls.

8. Ein kleiner offener Privatwagen und ein
großer Laſtwagen mit halbverdecktem
Führerſitz ſtießen aufeinander.

9. Die beiden Wagen ſind reichsdeutſch. Der
Laſtwagen mit der Bezeichnung I gehört
in die Stadt Düſſeldorf, der Privatwagen
12 ſtammt aus der Rheinprovinz. Der
erſtere trägt die Nummer 418, der letztere
die Ziffer 8124.

10. Es handelt ſich um einen unbeabſichtigten
Zuſammenſtoß, einen Unfall.

11. Dieſer Zuſammenſtoß hätte vermieden wer
den können, wenn der Privatwagen ſich der
Straßenkreuzung nicht in ſo ſtarkem Tempo
genähert hätte, wie die ſcharfe Kurve, die
der Wagen beſchreibt, andeutet. Um das
hohe Tempo zu mindern, mußte der Führer
ſtark bremſen und den Kleinwagen auf die
verbotene linke Seite der Straße hinüber-
führen, wodurch er direkt vor die Räder
des vorſchriftsmäßig rechtsfahrenden Laſt
wagens geriet, der zudem, wie die Ver
kehrsſfäule zeigt, freie Durchfahrt hatte.

12. Durch den Zuſammenſtoß wurde die linke
Vorderſeite des Kleinwagens beſchädigt, das
Vorderrad und die Laterne lädiert und die
Wagenwand eingedrückt. Schuld iſt daher
der Führer des Kleinwagens, der innerhalb
der Stadt, noch dazu vor einer Straßen
kreuzung, ein unvorſchriftsmäßiges Tempo
fuhr.

d

Der verdiente Strick
Der ſächſiſche Miniſter Brühl hatte das

Mißgeſchick, daß ihm bei der Durchfahrt durch
ein kleines Städtchen ein Riemen am Wagen
ſprang. Der Bürgermeiſter des Ortes kam her
bei, um den Schaden zu heilen, und erſetzte den
Riemen durch einen kräftigen Strick. Auf die
Frage des Miniſters, was er ſchuldig wäre, er
widerte der Bürgermeiſter lächelnd: „Ach, Euer
Exzelleng haben um unſer Land wohl mehr als
einen Strick verdient!“

Abends ſaß er am Stammtiſch, trank ein

„Was haſt du?“ fragten die anderen. „Jſt

„Nicht im geringſten“, murmelte er, nahm

rn die erſte dumm und werft die Briefe, die ihr bekommt,
n Gedanken ſeiner ſpäteren ſchuld. Mein Verlobter aber iſt Beſitzer der ſ ofort, nachdem ihr ſie geleſen habt, weg?“

de Quaſitäts- Zahnpaste
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Neue Heimat in Deutſchland

Ein Gang durch die Giedlung München-Ramersdorf
Das eigene Heim auf eigener Scholle, der

deutſchen Familie Glück und Heimat.
(Adolf Hitler.)

Darüber kann wohl kein Zweifel ſein, eine
der größten, uns folgenſchwerſten Sünden der
Vorkriegszeit gegen menſchliche Kultur und
Lebensfreude war die Tatſache, daß man den
Wohnungsbau der Spekulation überließ und
ſo die häßlichen, düſteren Maſſenquartiere in
den öden Mietkaſernen entſtehen konnten, wie
ſie faſt in allen deutſchen Jnduſtrieſtädten zu
finden ſind. Unter dem Druck der Wohnungs
not wurden dann allerdings in der Nachkriegs
zeit wohl ganze Stadtteile mit helleren und
luftigeren Kleinwohnungen geſchaffen. Wer
möchte aber dieſe endloſen, bis zum Ueberdruß
gleichartigen Straßenzüge mit ihren genormten
Wohnwaben, die vielleicht in Amerika an
gebracht ſein mögen, als idegle Löſung der
Wohnfrage für deutſche Menſchen bezeichnen
Ueberall in deutſchen Landen ſind daher auch
Kleinſiedlungen entſtanden,

um nun aber dieſem Siedlungsgedanken
neuen Auftrieb und Richtung zu geben,
iſt in dieſem Frühling in München als
Teil der großen deutſchen Siedlungs
ausſtellung im Vorort Ramersdorf eine
ländliche Kleinſtadtſiedlung geſchaffen wor
den, wie ſie mit ihrer gehobenen Wohn
kuliur in Zukunft in Deutſchland als

normal angeſehen werden ſoll.
Ein ländliches Städtchen, jedoch mit allen tech
niſchen und hygieniſchen Errungenſchaften der
Großſtadt, iſt hier mit ihren Hunderten von
Häuſern, mit Gärten, Kanaliſation, Waſſer
Und Lichtzuleitungen in vier Monaten auf
einen Boden erſtellt worden, der vordem voll
kommen brach lag. Das Beſondere daran iſt
ferner, daß die ganze Siedlung von
der Zufahrtsſtraße bis zum letztenLichtſchalter auf dem Plan ſtand
ehe der erſte Spatenſtich getan
wurde. Von ſiebzehn Architekten ſind 34
Häuſertypen in verſchiedenenGrößen (Zirka 60, 80, 100 und 120 Quadrat-
meter Wohnfläche) entworfen und in 200
Häuſern ausgeführt worden, ſo daß
die Auslandspreſſe mit Recht von der Siedlung
Ramersdorf als von einem
Triumpf der deutſchen Tüchtigkeit und

Organiſationsfähigkeit
ſpricht.

Die Häuſer ſtehen alle auf der Nordſeite
des Grundſtückes, von dem durchſchnittlich
höchſtens ein Siebentel, meiſtens nur ein
NReuntel bis ein Zwölftel bebaut iſt. Jhre
Haupträume liegen nach Süden und
ſehen auf den beſonnten, verhältnismäßig recht
großen Garten, in dem ſtets ein blicke u n d
windgeſchützter Platz als Erweite
rung des Wohnraumes vorhanden iſt.
Dieſe überall durchgeführte Nordlage der
Häuſer hat neben den günſtigen Lichtverhält
niſſen der Wohnräume den Vorteil,

daß jede öde Gleichartigkeit der Straßen
vermieden wird und der Charakter der

ländlichen Siedlung erhalten bleibt.
Auch der großen Grünfläche, die als Reich der
Kinder gedacht iſt, iſt das Anſehen eines Dorf
angers gegeben worden.

Dies Beſtreben, bei den zukünftigen Be
wohnern heimatliche Gefühle zu wecken, ſpricht
ebenfalls aus dem überaus ſchlichten, ganz auf
einfachſter Nutzform beruhenden Aeußeren der
Häuſer, bei dem aber doch ſtets eine heimat
liche Note anklingt, die in dem überall in das
Landſchaftsbild hineinragenden hohen Turm
der ländlichen Ramersdorfer Kirche ihre wirk
ſame Steigerung findet.
Die Häuſer ſind im allgemeinen für

fünſköpfige Familien beſtimmt.
Jn den kleinſten von zirka s6 Qua

dratmeter Wohnfläche Grundſtücks
größe etwa 680 Quadratmeter), die ſchlüſſel
fertig mit ſämtlichen Anſchlüſſen gegen 18 500
Mark koſten, findet man häufig Wohnküchen,
daneben drei Zimmer, Bad in Verbindung mit
der Waſchküche im Keller, was neben manchen
Vorteilen ja auch ſeine Nachteile hat. Beſon
ders praktiſch iſt die helle, luftige ganze Unter
kellerung der Gebäude und eine weitere Aus
baumöglichkeit in dem zum Teil ausgebauten
Dachgeſchoß, auch iſt der vorhandene Raum
oftmals durch Wandſchrankeinbauten noch be
ſonders ausgenutzt.

Die Häuſer zweiter Größe, gegen
80 Quadratmeter Wohnfläche, habenim allgemeinen vier Zimmer, darunter oftmals
ein ſehr großes mit Durchreiche von der Küche
und Ausgang nach der Gartenterraſſe, das als
Wohn und Eßzimmer gedacht iſt, Geſamtkoſten
17 bis 18 000 Mark. Die größten Häuſer
typen mit gegen 120 QadratmeterWohnfläche, 750 Quadratmeter Grund
ſtücksgröße, Geſamtkoſten etwa 28 000 Mark,
haben fünf Zimmer, eine Kammer, Warm-
waſſerheizung und Bereitung uſw. Bei einigen
eingebauten Reihenhäuſern mit fünf Zimmern,
Wohnküche, Bad, wurde bei Ausbaumöglichkeit
von zwei Zimmern im Dachraum die Verwen
dung als Zweifamilienhaus vorgeſehen, bei
denen je Wohnung etwa 50 Quadratmeter
Wohnfläche vorhanden wäre, Geſamtkoſten bei

260 Quadratmeter Grundſtücksfläche 14 100 Mk..
Ferner ſind zwei von den in mehreren Sied
lungen bereits ſeit Jahren bewährten
Münchener und Nürnberger Kleinſt

häuſern
zu ſehen, die zeigen ſollen, daß der Wunſch
hach einem Leben in Natur und
Sonne auch erfüllt werden kann
wen nur ganz beſcheidene Mittel
vorhanden ſind. Das Nürnberger Haus
koſtet mit einer Wohnküche, einem Schlaf
zimmer, zwei Kammern, Vorraum, Boden-
raum ohne Grundſtück und Strom und Gas
zuleitung gegen 2370 Mark.

Sollten auf den erſten Blick die Koſten etwas
zu hoch erſcheinen, ſo iſt doch zu bedenken, daß
älle Häuſer, die beiden Kleinſthäuſer ausgenom
men, gus beſtem Material in erſtklaſſfiger handwertlicher Arbeit
hergeſtellt ſind und nirgends ander Ausſtattung mit Doppelfen-
ſtern, Wandſchränken, Parkett,
guter Bade- und Waſcheinrichtungund dergleichen geſpart wurde. Ja,
man hörte von beſichtigenden Hausfrauen ſogar
oft die Anſicht, daß die eine oder andere An
nehmlichkeit wohl entbehrlich geweſen wäre zu
gunſten irgendeiner beſonderen hauswirtſchaft
lichen Einrichtung. Ueberhaupt iſt es zu be
dauern, daß man offenbar die Erfahrung und
praktiſche Einſicht der Frauen gänzlich aus
geſchaltet hatte; bei den drei Dutzend Namen
des Arbeitsausſchuſſes findet man nicht eine
Frau, was um ſo verwunderlicher iſt, als aus
drücklich betont wird, man habe aus den Er
folgen der Ausſtellung „Haus und Heim“ der
Hausfrauenverbände im Sommer 1933 die An
regung für dieſe Ausſtellung bekommen und bei
dem Entwurf der Häuſer vor allem an die Be
dürfniſſe der Hausfrau gedacht!
Die beſondere Münchener Note und eine

weſentliche Erhöhung des Wohn-
wertes

erhälten die Häuſer durch die Zuſammen
arbeit von Techniker und Künſtler,

was beſonders in den vorzüglich durchdachten
ſchlichten Möbeln und Geräten zur Geltung
kommt, für die mehrmals Frauen als Jnnen
architektinnen zeichneten. Auch bildet die Sied
lung gleichſam den Rahmen für die Auſtellung
„Kunſt und Leben“, indem in den Räumen
der Häuſer gezeigt wird, wie das richtige
Bild an der richtigen Wand, eine
Keramit, eine Blaktpflange, ein
farbenfroher Korb einen ganzen
h eine künſtleriſche Notegeben
ann.

Man hat die Siedlung Ramersdorf, die nach
Schluß der Ausſtellung im Oktober ſogleich von
den Käufern der Häuſer bezogen werden wird,
mit Recht
das gebaute Wohnprogramm des

Dritten Reiches
genannt. Der unglückliche Wohnſtil amerika
niſchbolſchewiſtiſcher Prägung iſt hier über
wunden nach des Führers Wort: „Nur keine
Angſt, das gefundene und überlieferte Gut der
Vorfahren zu verwenden und Mut, das ſelbſt
gefundene Neue mit ihm zu verbinden“, hat
man an die beſten deutſchen Bauperioden
wieder angeknüpft. Man hat ſo dem deutſchen
Menſchen die Wege gewieſen, wie er ſich bei
einem der Spekulation entzogenem Bau und
Boden bei normalen Verdienſtverhältniſſen aus
eigener Kraft auf eigenem Grund erhalten
kann und ſo einen wichtigen Schritt getan,
den entwurzelten Großſtädter aufein Stück heimiſcher Erde zurückzu
führen.

Aber noch in anderer Hinſicht möchten wir
Ramersdorf die Verwirklichung eines ganz
ſpeziell deutſchen Programms nennen,

als hier nämlich ganz klar die Forderung
geſehen wurde, in der Beſchränkung ſich

als Meiſter zu zeigen.
Was an materiellen Mitteln fehlt, durch hand
werkliche Tüchtigkeit, Organiſation, Geſchmack
und kluge Berechnung aller techniſchen Möglich
keiten wettzumachen, dieſe Aufgabe, die uns
überhaupt Vorausſetzung deutſcher wirtſchaft
licher Lebens und Konkurrenzfähigkeit für die
nächſte Zukunft zu ſein ſcheint, wurde hier vor

bildlich erfüllt. Frieda Teltz.

Wenn das Kind nicht gehorcht
Eine Maßnahme, die immer erfolgreich iſt Einfache und klare

Erklärungen
Zu mir trat eines Tages eine Mutter und

ſagte: „Sie haben aber ein gutes Kind, das
gehorcht immer ſofort, wir ſind jedesmal er
ſtaunt darüber“. Als ich ihr erklärte, daß man
das ſofortige Gehorchen bei jedem Kind erzielen
könnte, wollte ſie das nicht glauben und meinte,
ſie ſei ja mit ihrem Kind viel ſtrenger als ich,
und ihr Kind gehorche doch nicht.

Es kommt nur darauf an, in welcher Art
man mit ſeinem Kind umgeht. Ruft man ein
Kind, ſo muß es aus der Stimme erken
nen, daß es etwas tun ſoll, nicht daß man es
ſeinem geeigneten Wohlwollen überläßt, das zu
tun, was man von ihm verlangt. Zweitens
darf man einem Kind

keine Möglichkeit zu Gegenfragen und
allerlei Ausflüchten geben.

Am allerwenigſten wollen Kinder gehorchen,
wenn ſie beim Spielen ſind und ins Haus ge
rufen werden. Eine Maßnahme, die immer
erfolgreich iſt wenn das Kind nicht ſchon
völlig verzogen iſt ſei hier genannt. Man
rufe aus dem Haus im beſtimmten
Ton den Namen des Kindes und
ziehe ſich dann ſofort ins Jnnere
des Hauſes zurück, ſo daß das Kind die
rufende Perſon nicht mehr ſehen kann.

Es iſt ihm alſo auf dieſe Weiſe unmöglich,
zu fragen: „Warum ſoll ich kommen“, oder zu
ſagen: „Jch mag noch nicht kommen“. Der be
ſtimmte Ton und eine gewiſſe Neugier veran
laſſen das Kind, ins Haus zu gehen. Das
Kind hat gehorcht, ohne daß es erſt zur Gegen
wehr gekommen iſt.

Anordnungen, die man in der Wohnung
trifft, ſoll man auch im beſtimmten Ton
geben, und auch hier empfiehlt es ſich in der
erſten Zeit, wenn man das Kind an das Ge
horchen gewöhnen will, aus dem Zimmer her
auszugehen, damit es keine Möglichkeit zur
Widerrede hat. Merkt man, daß ein Kind
widerſpenſtig wird, ſo lenke man es ab.

Es iſt immer ratſam, dafür zu ſorgen, daß
es ihm erſt gar nicht zum Bewußtſein kommt,
daß es hier ein Mittel in der Hand hat, um
den Eltern Schwierigkeiten bei der Erziehung
zu bereiten. Man ſelbſt darf ſich bei den An
vrdnungen nicht widerſprechen. Kinder ſind
ſcharfe und konſequente Denker und fühlen ſo
fort die Schwäche des Erwachſenen, wenn er
ſeine Anordnungen nicht gleichbleibender Weiſe
trifft.

Vielen Erwachſenen iſt es nicht möglich,
einem Kind eine Medizin zu geben, ohne daß
viel Geſchrei dabei entſteht; oder ein Kind zu
veranlaſſen, ein Gericht zu eſſen, für das es
keine beſondere Vorliebe hat. Beim Medigzin
nehmen hilft ſehr oft das Ablenken oder, wenn

es ſein muß, eine raſche Handhabung der Medi-
zin, die das Kind ſchluckt, ehe es überhaupt
daran denkt.

Vielfach hilft beim Medizinnehmen und
nicht gern genommenen Speiſen das Erzäh
len einer Geſchichte. Während der
Kriegszeit ſollte ein kleines Mädchen eine
Graupenſuppe eſſen. Die Mutter behauptete,
daß das Kind dieſe Suppe nie und nimmer her
unkerbrächte. Jch erzählte dem Kind, das gern
Reis aß, daß die Graupe deutſcher Reis ſei. Jn
dem Glauben, daß es ſich hier wirklich um Reis
handele, aß das Kind die Suppe mit großem
Appetit.

Jmmer- iſt es gut, einem Kinde eine ein
fache und klare Erklärung zu geben.

Jn faſt allen Fällen wird das Kind das Ge
ſagte verſtehen und wird ſich gern und willig
den Notwendigkeiten fügen.

Wenn ſich Erwachſene unterhalten, ſo ſchal
ten ſich die Kinder gern in das Geſpräch ein,
weil ſie ſich Beachtung verſchaffen wollen.
Wenn man beim erſten Verſuch dazu das Kind
berückſichtigt, ein paar Worte mit ihm ſpricht
und ihm dann irgendeine Aufgabeſt ellt, durch die es beſchäftigt iſt und bei
deren Erfüllung es ſich auch wichtig und be
achtet fühlt, ſo kann man ſicher ſein, daß man
das Geſpräch enden kann, ohne daß das nervös
gewordene Kind immer dazwiſchen fährt.

Eltern, die ihre Kinder nicht zum Gehorchen
bringen können, beweiſen damit nur, daß ſie
ſelbſt nicht nachdenken über Kindererziehung,
ſondern daß ſie ihren Kindern gegenüberſtehen,
wie es Laune und Zufall hervorbringen. Sie
brauchen ſich dann nicht zu wundern, wenn ſie
Schwierigkeiten bei der Erziehung haben.

Die Pflege des 6chlafsimmers

Marmor am Waſchtiſch im Schlafzimmer
oder als Belag für die Nachttiſche iſt hübſch,
macht aber der Hausfrau mancherlei Kopf
zerbrechen. Er bekommt leicht Flecken, denn
allerlei Jngredienzien, Fette und Säuren ſind
nun einmal aus dem Schlafzimmer nicht zu
verbannen. Recht gute Erfolge vermittelt unter
Umſtänden eine Behandlung der fleckigen
Stellen mit fünfprozentiger Natronlauge, die
dann nach einiger Zeit mit Waſſer fortge
waſchen werden muß. Hat die Politur des
Marmors gelitten, ſo verreibe man Zinnoxyd,
das mit Waſſer angerührt wird, mittels eines
Ballens von Feſt zuſammengedrehtem weichem
Stoff auf dem Marmor. Eine gewiſſe Anwen
dung von Kraft iſt unerläßlich, wenn man die
Politur gut auffriſchen will. Abgebrochene
Stücke laſſen ſich wieder anfügen mit einem

Kitt aus Schlemmkreide und Waſſerglas. Sehr
falſch werden in den meiſten Schlafzimmern
die Daunendecken behandelt. Der Staub
ſauger gehört nicht an ſie heran, denn ſeine
Saugkraft muß auf das freie Material der
Daunenfüllung eine unheilvolle Wirkung
haben. Häufiges Sonnen iſt wichtig, dang
vorſichtiges Aufſchütteln mit der Hand und
Abſtauben mit einer ſehr weichen Bürſte oder
einem Staubwedel.

Haarbürſten reinigt man am vorteilhaf
teſten in Schaum von guten Seifenflocken, dem
ein wenig Salmiak zur Unterſtützung der Fett
löſung hinzugetan werden kann; Staubparti
kelchen, die in den Kämmen zurückbleiben, ent
fernt man, indem man einen Zwirnsfaden mit
dem einen Ende an einem feſten Punkt an der
Wand, einem Fenſterriegel oder dergleichen
feſtknüpft, ſein anderes Ende mit der Hand
greift, ihn ſtraff ſpannt und den Faden durch
die Zinken des darübergeſtrichenen Kammes
fahren läßt. Wichtig iſt für Kamm und Bürſte
ſachgemäßes und vollſtändiges Trocknen, ehe
ſie wieder in Gebrauch genommen werden. Bei
der Bürſte muß beachtet werden, daß ſie mit
nach unten gerichteten Borſten trocknet. Sind
ihre Borſten weich geworden, ſo können ſie in
einem Alaunbad gehärtet werden.

Frauenberufe
auf hoher Gee

Als „Schiffsmutter“ kann man die Wohl
fahrtsfürſorgerin bezeichnen, die ſich auf den
großen Ueberſeeſchiffen der Auswanderer an
zunehmen haben, ſoweit dieſe aus alleinreiſen
den Frauen, aus Müttern mit Kindern und
aus Jugendlichen beſtehen. Große Erfahrung
iſt wichtig, denn die verſchiedenſten Fälle treten
während einer oft wochenlang dauernden Fahrt
an die Beamtin heran und verlangen von ihf
ſpeziellen Rat und Hilfe

Wie verſchieden ſind auch die Nationalitäten,
die ſich an die Schiffsmutter wenden. Sprach
kenntniſſe- ſind alſo nicht eines der geringſten
Exforderniſſe für dieſen Beruf. Eine ſolche
Schiffsmutter erzählt u. a. von ihrer beſonde
ren Aufgabe auf einem ſogenannten „Braut
ſchiff“, auf dem ſich junge Mädchen befanden,
die nach Kanada fuhren, um dort zu heiraten
und die oft ihren Zukünftigen nie geſehen hat
ten, ſich auch von dem Siedlerleben, das ſie
dort erwartete, gang falſche Vorſtellungen
machten. Hier hatte wiederum die Schiffs
mutter genug zu tun um aufzuklären, die im
letzten Augenblick Unentſchloſſenen zu über
reden und den Aengſtlichen Mut zuzuſprechen.

Ein weniger anſtrengender Beruf iſt der der
Gärtnexin auf den großen Luxusdampfern, die
ſämtlich Treibhäuſer beſitzen, um die Speiſe
und Geſellſchaftsräume ſtets dekorieren zu
können und für den täglichen Bedarf an
Schnittblumen zu ſorgen, wie ſie die verwöhn
ten Paſſagiere verlangen. Dieſen Schiffsgarten
zu verſehen iſt Aufgabe der reiſenden Gärt
nerinnen, die von den großen Schiffahrtslinien
angeſtellt werden. Natürlich kann es ſich nur
um eine beſchränkte Anzahl von Poſten dieſer
Art handeln, denn allein die eleganten Rieſen
dampfer können ſich derartigen Luxus erlauben.

Aus aller Welt
Ein Erlaß des Miniſteriums für Wiſſen

ſchaft, Kunſt und Volksbildung ſpricht ſich für
den Ausbau der Mädchenfortbildungsſchulen
auf dem Lande aus, da die bisher in ländlichen
Bezirken üblichen haus wirtſchaftlichen Wander
kurſe für Mädchen nicht ausreichend ſind.

Holland wird die ſogenannten „Handſchuh
Hochzeiten“ abſchaffen, jene Eheſchließungen
im Mutterlande, bei denen nur die Braut anweſend war, der in den Kolonien weilende
Bräutigam aber durch einen Freund vertreten
wurde, der mit einem Handſchuh des Bräu
tigams erſchien.

Der ſeltene Fall, daß bereits eine 46jährige
Blinde zum Doktor der Philoſophie promoviert
wird aus Ohio gemldet. Eleanor Brotwn au
Dahton, die ihr Augenlicht ſeit ihrem elften
Lebensjahr verloren hat, ſtudierte mit Erfolg
an der Columbia Univerſität.

DeutſchPflichtfach an indiſcher Hochſchule
Die deutſche Sprache wird zukünftig Lehrfach
ſowohl auf der großen mohammedaniſ hen
Univerſität Aligarh am Ganges ſein, als an
auf dem dortigen Lyzeum. Es iſt geplann
ſpäter Deutſch zum Zwangsprüfungsfach für
alle Studierenden der angewandten Wiſſen
ſchaften zu machen.

Jm Deutſchlandſender liegt die Leitung W
Kinderrundfunks durchaus in den Händen de
Frauen. Die erſte war Urſula Scherg Wien
die beliebten Baſtel- und Unterhaltungsſtund

leitet. Den „Fröhlichen Kindergarten mElfi von Cranach, das Kinderliederſingen D.
Goedel und Lore von Recklinghauſen die
delkiſte“.

o ladet in.
Montag, den 3. September tag fliHalliſcher Hausfrauenbund: Hausarbeitsnachmitt Frait

„Mutter und Kind. Hoffmanns Ueberfahrt b
Wallenburger. 4. Uhr.
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